
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

321 (21.11.1934)



Ausgabe A
8h >cl Hiuviansgaben : Zweimalig »
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzüglich
50 Big . Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erscheint I2mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post -
zustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mak
wöchentlich als Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 20. sür den solgenden
Monat ersolgen. — Drei BezirksauS »
gabcn : . Aus Karlsruhe " : sür den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen . Psorzhcim . Breiten ,
Bruchsal, sowie Unlerbezirk Eppingen . —
. Merkur-Rundschau" : für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Ortenau " : sür die Amtsbezirke Ossenburg,Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen , Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch

i auf Lieferung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder

! Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „Sonderberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Haltung .

Lanbesausgnbe / Karlsruhe

HAUPTDRGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe. Mittwoch. den 21 . November 1934

mm

Einzelpreis 10 pfg .
Anzeigenpreis 1t . Tarif N r. 7 : Die
ISgesp . Millimctcrzeile lKleinspalie 22 mm)
im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familicnanzeigen nach Tarif .
Im Textteil : die sgesp . 8b Millimeter breite
Zeile 65 Vfg . Wiedcrholungsrabatte n . Tarif ,
sür MengcnabschlüsfeStaffel C . Anzeigenschluß:
Morgen , und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , sür den solgenden Tag : Abendausgabe :
16 Uhr vorm , für den folgenden Abend ; Man»
tagausgabc : 6 Uhr Samstagabend . — V erlagt
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rb ., Ver-
lagShaus Lammstr. 1 t>, Fernspr . 7927 , 7928 ,
7929 , 7930 u . 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchvertricb : Karlsruhe .
Kaiscrstr. 133, Fernspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr. 80» . — Schaltcrstunden :
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Rh . — Schristleitung : An¬
schrift : Karlsruhe i . B .. Lammstr. 1 d . Fernspr .
7927 , 7928, 7929 , 7930 u . 7931 . Redaktionsschluß
10 Uhr vorm. u . 6 Uhr nachm . Sprechstunde»,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach, Berlin SW . 68 , Ehar -
lotlenslr . 15 d . Fernruf A 7. Dönhoff 6670/71 .

8. Sabroang Folge 321

Einheitliche Preisüberwachung
Anmeldepflicht für Preisbindungen — Wieder Abrüflungsreden in Genf — Oie „großzügige" Kinanzwirtschast des Systemrundfunks

Ein wichtiger Erlaß
Preisfestsetzungen nur durch den Reichskommifsar für Preisüberwachung

Streiflichter
! Notschreie aus dem Der Straßburger Sender ge-
; Elsaß fällt sich, auftragsgemäß in

der Rolle die innerdeutschen
Berhältnisie möglichst rabenschwarz zu schildern . Die
letzte französische Kammersitzung hat indes gezeigt, daß

i dieses Propagandainstitnt der sranzösischen Regierung
: allzusehr in die Ferne schweift mit seinem Interesse :

denn aus Elsaß-Lothringen gibt es offenbar wirklich
aufregende Dinge zu erzählen. Verschiedene Abgeord -

: nete dieser Departements richteten wahre Notschreie an
Frankreich. Statt , daß dieser famose Sender über den
bevorstehenden „totalen " Zusammenbruch der deutschen
Landwirtschaft schwindelt , sollte er einmal der staunen-

i den Welt die Vcrzwciflungsschreie seiner nächsten Um-
' gebung berichten . Der Abgeordnete Weck berichtet von

einer „schrecklichen " Arbeitslosigkeit in Elsaß-Lothringen.
Einst blühende Betriebe gleichen einem Friedhof . Die
Arbeiter arbeiten großenteils nur 1—2 Tage wöchent-

: lich um Hungerlöhne. Die von der Arbeitslosigkeit be-
i trosfenen Gemeinden stehen vor dem Zusammenbruch.
; Die Bergarbeiter stehen an der Schwelle des vierten
- Notwintcrs . Der Abgeordnete Nominö erklärte , die
: Verelendung infolge der Arbeitslosigkeit im Bergbau,
: in der Keram-, Glas - und Textilindustrie sei für Tau -
! sende von Familie » - derart gestiegen , daß ihnen das
i Notivendigste zum Lebensunterhalt fehle So finde die

marxistische Propaganda den günstigsten Nährboden.
156 000 Ausländer seien in Elsaß-Lothringen ansässig . . . .
Tableau , Straßburger Sender !

*

Herr Nicole rutscht ai Während sich in Paris die
Marxisten anläßlich der

Tagung des 2. Exekutiv- Komites der II . Internationalein die Haare kamen und sich anstatt zu einigen, aufs hef-
■ tigste bekriegten, machte auch Herr Nicole, der bekannte

Genfer Marxisten -Häuptling , schlimme Erfahrungen .
! Herr Nicole hielt es erst vor kurzem für angebracht , von

sich reden zu machen, Matz Braun bei seinem unfreiwil¬
lig kurzen Schweizer Tourne unter die Arme zu greifen
und gegen Deutschland zu hetzen. Er steckte dafür einen

: eindeutigen Ordnungsruf der Schweizer Bundesregie¬
rung ein, glaubte sich aber seiner Sache so sicher , um sich

; darüber hinwegsetzen zu können . In großen Reden ver¬
kündete er, daß das Volk hinter ihm und seinem marxi-

. stischen Wirken stehe . Er dürfte jetzt jäh ans seinen
j Träumen erwacht sein . Das Finanzgesctz , das die Mar -
i xisten -Regierung unter Führung Nicoles der Bevölke-
, rung des Kantons Genf vorlegte, um in einem Volks¬

entscheid sich für eine Annahme oder Ablehnung zu ent¬
scheiden , ist nach allen Regeln der Kunst durchgefallen .
Mit 22 660 gegen 12 000 Stimmen ist die Gesehesvorlage
abgelehnt worden. Trotz der Siegessicherheit des Herrn
9ftcote rechnete man schon vor der Volksabstimmung in
politischen Kreisen nicht mit einer Mehrheit für die Mar -
xisten -Regierung . Eine derartig große Niederlage
Herrn Nicoles und seiner Gnossen hat aber trotzdem all -

! gemeine Ueberraschung hervorgerufen und wird allge -
! mein als eine persönliche Niederlage dieses Herrn be¬

zeichnet.
*

I Biel Lärm um eine Kiste Apfelsinen Auf derLon-
I doner Wa¬

renbörse hat es eine kleine Sensation gegeben und viel
> Aufregung. Gegenstand des bewegten Streitens waren
[ 100 onn wohlverpackte Apfelsinen , die frisch aus Spanisch -
; Marokko eingetroffen waren . Sic standen zur Versteige -
: rung und zweihundert Käufer boten munter darauf los.
i Schnell war die Ware vergriffen , doch groß war die Auf¬

regung, als ein Käufer zur Prüfung der Früchte einige
l Kisten öffnete . Wie es sich für Apfelsinen gehört, lagen
' sie Reih ' um Reih' wohlgeordnet nebeneinander, doch oh

Schreck : von jeder Apfelsine schaute ihn das Bild Adolf
Hitlers an . Wie die „Times " berichtet , waren der Käu-
fer und seine Rassengcnoffen entsetzt. Das „ furchtbare "
Ereignis verbreitete sich schnell von Mund zu Mund und

: sofort war man mit billigen und leichtfertigen Behaup¬
tungen einer nationalsozialistischen Propaganda bei der
Hand . Um die aufgeregte Schar zu beruhigen und die
Kundschaft nicht zu verlieren , zog der Versteigerer die Kt-

! sten zurück. Unter dem allgemeinen Aufatmen ging die
1 Erklärung des Vertreters der spanischen Firma nahezu
j unter , daß diese Apfelsinen nicht für den englischen, son¬

dern für den deutschen Markd bestimmt seien . Dadurch
erhält der Vorfall ein neues Gesicht . Der geschäftstüchtige
Spanier wird sich aber ganz gehörig täuschen, wenn er
glaubt , diese Kisten nun in Deutschland loszuwerden . Für
derartige geschmacklose Werbemethoden ist auch in
Deutschland kein Verständnis und kein Raum . Das Bild
des Führers ist kein Reklamemittel. Es ist uns Deutschen
längst selbstverständlich und wir dürfen auch vom auslän¬
dischen Händler erwarten , daß die Gefühle, die wir für
unseren Führer hegen , nicht zu Geschäften mißbraucht
werden .

* B e r l i « , 20. Nov . Der Rcichskommiffar für Preis¬
überwachung hat unter Aufhebung oder Abänderung
aller bisher getroffene» abweichende« Bestimmungen über
die Uebertragnug von Aufgabe « «nd Befnguifleu des
Reichskommiffars sür Preisüberwachung bestimmt , daß
Preise » Preisspanne « oder Zuschläge aller
Art in Zukunft « nr « och durch de « Reichs¬
kommissar für Preisüberwachung festge¬
setzt werde «. Allen andere« Stellen wird jegliche Preis¬
festsetzung verboten.

Soweit Preise nur begrenzte räumliche Auswirkungen
haben, kann die Festsetzung im Einverständnis mit dem
Rcichskommiffar auch durch die obersten Landcsbe -
Hörden , in Preußen durch die Oberpräsidenten, in
Berlin durch den Staatskommiffar erfolgen. Die Preis -
überwachung wird in Preußen von den Regierungspräsi¬
denten, ( in Berlin vom Polizeipräsidenten) , in Sachsen
von den Kreishauptlcuten , sonst von den obersten Lan¬
desbehörden oder den von ihnen bestimmten Stellen der
allgemeinen Landesverwaltung dnrchgeführt.

Die Befugnisse zur Schließung von Be¬
trieben wegen Zuwiderhandlungen oder aus sonstigen
wichtigen Gründen steht auch den Regierungspräsidenten
zu ; selbstverständlich hat sich der Rcichskommiffar diese
Befugnis auch selbst Vorbehalten.

Im übrigen sind künftig auch Ordnungsstrafen
gegen Unternehmungen, in deren Geschäftsbetrieb eine
Zuwiderhandlung gegen die allgemeinen Vorschriften be¬
gangen worden ist , oder gegen die schuldigen Personen
bis zu 1000 RM . für jeden Fall der Zuwiderhandlung
vorgesehen .

Die Preisüberwachungsbehörden sind vom Reichskom¬
missar gebeten worden, bei der Preisüberwachung m i t
den Gau - und Kreisleitern der NSDAP
Fühlung zu halten . An die Gau - und Kreisleiter hat
der Rcichskommiffar die Bitte gerichtet , bestimmte Amts¬
leiter zu bezeichnen, deren Aufgabe es ist , die bei den
Gau - und Kreisleitungen etwa eingehenden Beschwerden

* Berlin , 20. Nov . Auf einer Veranstaltung der
amerikanischen Handelskammer in Deutschland sprach der
Präsident des Organisationsausschusses für die Olym¬
pischen Spiele in Berlin 1086, Staatssekretär Dr . L e -
wald . Der Redner wies zunächst darauf hin, daß es
erst im vorigen Jahre , nachdem der Führer die Schirm¬
herrschaft über die Olympischen Spiele übernommen habe ,
möglich geworden sei , die Voraussetzungen sür ihre wahr¬
haft großzügige Ausgestaltung zu schaffen . Lemald schil¬
derte dann zunächst die Vorbereitungen für die
Olympischen Winterspiele , die in der Zeit
vom 6 .—16. Februar 1086 in Garmisch - Partenkirchen
stattfinden. Man rechnet dabet mit einer Teilnahme von
etwa 20 Nationen . Die Hauptspiele finden in der Zeit
vom 1 .—16. August 1036 im Rcichssportforum statt , auf
dem Gelände, auf dem sich früher das alte Stadion und
die Grunewaldrennbahn befanden. Das Gelände ist grö¬
ßer als die Hälfte des Tiergartens .

Präsident Lewald schilderte eingehend die A u s g e -
staltung des Reichssportforums , das insge¬
samt Plätze für 120 000 Zuschauer aufweisen wird . Gro¬
ßer Wert wurde auf die Schaffung einwandfreier Ver¬
bindungen von der Stadt zum Stadion gelegt . Die mäch¬
tige olympische Glocke , mit der die Spiele eingeläutet
werden, wird auf der großen Freifläche hinter dem Sta¬
dion ihren Platz finden.

Das ganze Gelände des Sportforums wird von ei¬
nem großen Sportpark umgeben. Die 3000 aktiven
Teilnehmer , mit denen gerechnet wird, werden in festen
Häusern untergebracht. Das Rudern wird in Grünau
veranstaltet, wo 60 bis 80 000 Zuschauer die Wettkämpfe
verfolgen können . Das Segeln findet in Kiel statt . Zu
den Olympischen Spielen sind etwa 80 Länder eingela¬
den worden, von denen bis heute 41 zugesagt
haben . Als besonders dankbar, so erklärte Präsident
Lewald , empstnden wir die Zusage des amerikanischen
Olympischen Komitees, das die Einladung einstimmig

zu sammeln und nach Sichtung der nächsten zuständigen
Ueberwachungsbehörde der allgemeinen Landesverwal¬
tung zuzuleiten.

*

Die durch den Erlaß getroffenen Bestimmungen
werden vom Rcichskommiffar für Preisüberwachung wie
folgt begründet:

Die starke Zentralisierung ist erforderlich, um zu¬
nächst einmal die in den letzten Monaten aus dem
Drange der Ereignisse heraus entwickelte starke Zer¬
splitterung in der Preisüberwachung wieder zu besei¬
tigen. Diese Zersplitterung trug die Gefahr der Entwick¬
lung zu wirtschaftlichen Sondergebieten in sich und könnte
zu unerwünschten wirtschaftswidrigen Warenbewegun¬
gen führen. Auch in der Preisüberwachung muß die
Wirtschaftseinheit des Reiches gewährleistet bleiben.

Aus dem gleichen Grunde ist davon Abstand genom¬
men , die Festsetzung von Preisen und Spannen den
preußischen Regierungsbezirken und den ähnlichen Ver¬
waltungsbezirken in den anderen Ländern zu überlasten.
Die Dezentralisation an die obersten Landcsbehörden
und die Oberpräsidcnten in Preußen ssür Berlin an den
Staatskommissar ) ist zunächst auf diejenigen Fälle , in
denen zweifellos Wirkungen über den Landes- fProvin -
zial-) bezirk hinaus nicht zu besorgen sind, beschränkt
werden. Zur Sicherstellung einheitlichen Vorgehens ist
eine vorherige Fühlungnahme mit dem Rcichskommiffar
vorgesehen .

Die Einrichtung von Sammelstellen für die bei den
Parteidienststellen eingehenden Beschwerden entspricht
einem bereits in einem Gau bewährten Verfahren .

Im Anschluß an seine obige Anordnung über die Zen¬
tralisierung der Preisfestsetzung hat der Rcichskommiffar
für Preisüberwachung die zuständigen Stellen angewie¬
sen, dafür Sorge zu tragen , daß irgend welche Einzel -
a k t i o n e n auf dem Gebiete der Preisfestsetzung nicht
mehr stattfinden.

Roben den offiziellen Wettkämpfen werden noch be¬
sondere Vorführungen veranstaltet : als deutscher Sport
wird der Gleit - und Segelflug gezeigt werden. Vorge¬
sehen ist ferner eine Tagung der Sportärzte sowie
Kunstausstellungen von Werken, die irgendeine Bezie¬
hung zum Sport haben. Der erste der 31M10 Läufer, die
das Olympische Feuer nach Berlin tragen , wird in
Olympia sGriechenland) so rechtzeitig starten, daß der
letzte Mann am Samstag mittag mit der brennenden
Fackel eintrifst . Reichsbahn- und Schiffahrtslinien wer¬
den für die Besucher aus dem Auslande Fahrter -
mäßignng gewähren. Die olympische Hymne wird von
Richard Strauß komponiert.

Staatssekretär Lewald beschloß mit den Worten :
„Diese Spiele sollen in einer Welt des Frie¬
dens und des Verständnisses abgehalten wer¬
den . So ist unser Wille!"

IS weitere Sportämter in deutschen Städten
* Berlin , 20. Nov . Der DolkSsportgedanke innel >alb

der deutschen Gaue reift , wie von der DAF mitgeteilt
wird, immer mehr zu einer Bedeutung heran , die später
einmal durch eine sportliche Ersaffung der breiten Mas¬
sen gekrönt sein wird. Mit dem 1 . Januar 1035 werden
durch das Reichssportamt der NS - Gemeinschaft Kraft
durch Freude wieder neue Sportämter in 15
deutschen Städten errichtet, die vielen Tausenden
deutscher Volksgenoffen den Weg zu den Leibesübungen
weisen werden. Es sind dies die Städte Aachen, Biele¬
feld , Flensburg , Freiburg lVrsg ) , Halle , Koblenz ,
Osnabrück. Bayreuth , Erfurt , Frankfurt -Oder, Görlitz,
Kaiserslautern , Lübeck , Wesermünde und Zwickau in
Sachsen . Außer diesen arbeiten seit geraumer Zeit 45
Sportämter älteren Datums in den größeren Städten ,
die das sportliche Feierabendwerk in Zukunft in Form
von Stützpunkten auch in die kleine« Ort « ihres Faf-
' " '«aSb !>r . ’t . "•• '■»‘.V'Jt . ■

Der Wille zum Sozialismus
Karlheinz Backhaus

In die stillen , winkligen Straßen und Gaffen der alten
Reichsstadt Goslar ist das ruhige Leben des Alltags wie¬
der eingekehrt . Das 2. Thing der Bauernführer des
Deutschen Reiches hat seinen Abschluß gefunden. Ver¬
hallt ist der wuchtige , schwere Schritt der Kolonnen der
SA , SS , des Arbeitsdienstes, verhallt der frohgemute
Sang deutscher ' Jungen und Mädel . Aus allen Landen
des Reiches waren sie gekommen — die Führer des deut¬
schen Bauerntums . Zum ersten Male zum Rcichsthing in
die Reichsbaucrnstadt. Nicht aus Zufall , weil Goslar
vielleicht verkehrstcchnisch am günstigsten lag , oder weil
allein die Schönheit dieser Stadt ein so großer Anzie¬
hungspunkt gewesen wäre . Stein , nach Goslar kain
Deutschlands Bauernführerkorps , um damit ein Bekennt-
nis abzulcgcn zu jener Weltanschauung, die vor Jahr¬
hunderten hier ihren entscheidenden Kampf durchzuführen
gezwungen war.

Wer diese Tage in Goslar miterleben konnte , hat eines
immer wieder feststellen müssen : den unbedingten, stahl -
harten Willen der deutschen Bauernführer , in allem hinter
dem Führer und Kanzler zu stehen, kompromißlos an sei¬
nem Werk mitzuarbeiten und bedingungslos seinen Be¬
fehlen Folge zu leisten .

„Wir schwören Dir — Adolf Hitler — Treue und
Tapferkeit. Wir versprechen Dir und den von Dir be¬
stimmten Vorgesetzten Gehorsam bis in den Tod , so wahr
mir Gott helfe ." Unmöglich ist es, die Weihe der Minute
zu beschreiben, da die Männer des Reichsbauernratcs in
der alten Kaiserpfalz dem Führer Treue schwören und
den Eid leisten zu bedingungsloser Gefolgschaft . Bestes
deutsches Mannesblut , auf Gedeih und Verderb vcrschwo-
ren, einig in seiner Liebe znm deutschen Volk und deut¬
schen Land , einig in seinem Haß gegen des Volkes Feinde !

Adolf Hitler hat mehr als einmal mit Stolz von der
Stoßtrupparbeit des deutschen Bauerntums gesprochen.
Wer Goslar erleben konnte , weiß , daß das Bauerntum
auch in Zukunft bereit ist, sich wie ein Stoßtrupp für die
Niederringung aller Gefahren, die Deutschlands Entwick¬
lung bedrohen, einzusetzen .

Das Erlebnis des Reichsbauernthiügs hat wieder
einmal so recht bewußt werden laffen , welche Wandlung
im deutschen Volke seit der Revolution vor sich gegangen
ist , wie grundlegend und entscheidend die nationalsozia¬
listische Weltanschauung die deutschen Menschen umge¬formt hat. Zwar war es ein Kongreß allein des Bauern¬
tums . Wer aber geglaubt oder sogar gehofft hat, daß
einseitiger Standesdünkel und Jntercssenwirtschaft auchnur im geringsten zum Durchbruch gekommen wären,der hat auf eine falsche Karte gesetzt . „Handle als Deut¬
scher stets so, daß Dich Dein Volk zum Vorbild erwäh¬len kann." Diese Forderung des Reichsbauernführers
an die Bauernführer ist kennzeichnend für den Willen
und die Gesinnung, die in Goslar bei allen Tagungen
und Aussprachen, bei allen Kundgebungen sich immer
wieder dokumentierte. Die Verpflichtung zum Dienst
am Volksganzcn ist Ausgangspunkt nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung, nicht das kleinliche , ichsüchtige
Eigenstreben. Mit Recht betonte der Reichsbauernführcr ,
daß heute keiner so charakterlos sein dürfe, Rechte sür
sich in Anspruch zu nehmen, wenn er nicht vorher durch
härtestes Opfer bewiesen habe , daß er bereit sei, fürdas Ganze einzustehcn .

Dieser Wille zur Leistung , zum Dienst am Volk stand
über aller Arbeit des Bauerntums . So ist das Reichs -
erbhosgesetz niemals nur ein Recht des Bauern , es
schließt in sich die Pflicht, den ihm anvertrauten Boden
so zu verwalten , wie es das Jntereffe des Volkes ver¬
langt . Aus dieser Gesinnung heraus entstanden auch die
Reichsnährstandsgesetze , die Gesetze über Marktregelung ,
durch die einmal dem Erzeuger ein gerechter Lohn seiner
gewiß nicht leichten Arbeit gesichert wurde, zum anderen
aber eine Verschlechterung der Lage des Verbrauchers
verhindert wurde. Gewiß, das gesteckte Ziel und die
wünschenswerteste Lage sind noch nicht erreicht worden.
Aber der RcichSbauernsührer hat in seiner Goslarer
Rede mit Recht daraus hingcwiesen , daß nur ein Narr
die endgültige Durchsührnng nationalsozialistischen
Wollens innerhalb eines Jahres verlangen könne.
Wenn man angesichts der Rechenschaftsberichte des
Reichsbauernthings sich ein Bild von der wirtschaftlichen
Lage des Bauerntums in den Monaten vor der Revo¬
lution macht, dann kann man nur eines sagen : Das
Bauerntum kann stolz sein auf das, was bisher geleistet
wurde. Nicht auszudenken wäre die Katastrophe Deutsch-
lands , wenn wir angesichts unserer handelspolitischen
Lage immer noch eine so ungeregelte Ernährungswirt -
schaft hätten, wie zur Zeit des nunmehr überwundenen
Systems . Heber den Wert von Ansichten, Meinungen

41 Länder bei den Olympischen Spielen
Präsident Lewald über ihre Vorbereitungen und ihre Bedeutung
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aber hat der nationalsozialistischen Agrarpolitik recht
gegeben .

Goslar sollte nicht nur Rechenschaft sein für daS bis¬
her Geleistete , sondern der Anfang einer neuen
Kampfwelle , um die deutsche Nahrungs¬
freiheit noch stärker voranzutreiben . Als
Folge des kapitalistischen Rentabilitätswahns war auch
die deutsche Landwirtschaft dazu übergegangcn, einseitignur die Produkte anzubauen, die den größtmöglichstenGewinn versprachen . So kam es , daß die, infolge der
Ueberschwemmung vom Ausland , keinen Gewinn mehr
versprechenden Bodenprodukte nicht mehr angebaut wur¬
den. Das war z. B. bei den Gespinst - und Faserpflan¬
zen und bei den Futtermittelpflanzen der Fall . Jahr
für Jahr mußten infolgedessen diese für uns lebenswich¬
tigen Dinge für teures Geld vom Ausland eingeführtwerden. Deutschland auch in diesen Dingen vom Aus¬
land unabhängig zu machen, ist daß neue Ziel national¬
sozialistischer Zlgrarpolitik. Der deutsche Nahrungsboden
kann nicht beliebig vermehrt werben. Da , wo wir
größere Erträge im Interesse unserer Nahrungsfreiheit
gebrauchen , müssen diese Produkte durch Ertragssteige¬
rung gewonnen werden. Jeder Bauernhof muß von sichaus zur Mehrerzeugung der bisher angebauten Boben-
srüchte und zur Erzeugung bisher vernachlässigter Güter ,die aber für Deutschlands Nahrungsfreiheit notwendig
sind , übergehen. So setzt der Nationalsozialismus dem
kapitalistischen Grundsatz der Rentabilität den national¬
sozialistischen Grundsatz der Leistungssteigerung ent¬
gegen .

Auf dem 2 . Neichsbauernthing wurde dem deutsche«
Bauerntum eine neue Verpflichtung aufgelegt ,die das Bauerntum in bewährter Disziplin zum Gemein¬
wohl des ganzen Volkes durchführen wird . So wurde daS
Reichsbauernthing in Goslar zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftswillens . Wer Gelegenheit
hatte, sich mit den ausländischen Gästen über die Fragen
nationalsozialistischer Bauernpolitik zu unterhalten , hat
immer wieder feststellen können , wie gerade die selbstver¬
ständliche Einsatzbereitschaft größte Bewunderung , teil¬
weise aber auch geradezu Furcht im Auslande hervorge¬
rufen hat . Das deutsche Leben steht heute eben unter dem
Befehl neuer Grundsätze. Nicht Rentabilität , Gewinn,
Genuß sind Triebfedern jeglicher Leistung , sondern allein
die Gesinnung, die im Volke höchste Erfüllung , im einzel¬nen Volksgenossen nur ein Glied dieses Volkes steht.Mit diesem Bekenntnis schloß der Reichsbauerntag, und
jeder, der im einzelnen den Verlauf dieses Bauernthings
verfolgen konnte , hat das Bewußtsein mitgenommen, baßkeine Macht so stark ist , diesen Willen des Bauerntums zu
brechen, der, der Parole des Führers getreu, den Sozia¬lismus zu endlichem Siege bringen will.

Ein Wort des Reichsbischofes zum Buß - und
Bettag

* Berlin , 20. Nov . Die Reichskirchenregierung ver¬
öffentlicht folgendes Wort des Reichsbischofes Müller
zum Buß- und Bettag :

„Am Ende des Kirchenjahres — kurz vor Totensonn-
tag — wird das ganze evangelische Volk aufgerufen zugemeinsamer stiller Einkehr und zum Gebet . Der Buß-und Bettag will jeden von uns daran erinnern , daßwir nicht nur mit unserem eigenen persönlichen LebenGott verantwortlich sind , sondern baß wir auch als Glie¬der unserer deutschen Volksgemeinschaft vor dem All¬
mächtigen eine gemeinsame Verantwortung haben . Großund gewaltig war das Erleben , als Deutschland freiwurde zu neuer Arbeit. Alle Zeit der Arbeit und des
Ausbaues ist ernste und schwere Zeit . Gemeinsame Nötekönnen nur gemeinsam getragen und überwunden wer¬den. Wahre, echte Volksgemeinschaft wirkt nur durchOpfer und selbstlose Hingabe. Der Buß - und Bettag ruftzur Einkehr aus , wo man es an solcher Gesinnung hatfehlen lassen. Das mnß die Frucht aller rechter Bußesein , baß sie uns mit neuer Verantwortung vor Gottund Menschen erfüllt . Denn wirkliches Christentum istvertrauender Glauben an Gottes Gnade und Güte undtätige Liebe . Das erwachte Deutschland muß wachsambleiben, das Gottesgeschenk der Neuwerdung unseresVolkes mit starken , heiligen, reinen Händen zu festigenund auszubauen , es immer wieder aufs neue zu erwer¬ben und zu erkämpfen . Das sind wir unserem Gotte
schuldig. Aus der Einkehr vor dem Ewigen und All¬
mächtigen soll voller Vertrauen und im Bewußtsein un¬serer gewaltigen Verantwortung der Gebetsruf durchdas ganze Volk gehen :

„Sich herab vom Himmel droben, / Du , den derEngel Zungen loben / Sei gnädig unserm deutschenVolk ! / Donnernd auf der Feuerwolke / Sprich zu demFührer , sprich zum Volke / Und ein 'ge uns mit starkerHand. / Sei Du uns Fels und Burg / Und führe unsalle hindurch/'

Korruption in Reinkultur
Ueberraschunge » im Prozeß gegen de« Baukdirektor

Brüning
* Köln, 20. Nov . Im Prozeß gegen den früherenBankdirektor 1) r . h . c . Brüning brachte die Tienstagver -handlung Ueberraschungen. Dr . Brüning wird be¬kanntlich von der Anklage Betrug , Betrugsversuch, Un¬treue , Unterschlagung und Konkursvergehen zur Last ge¬legt. Die dem Angeklagten vorgeworfenen Straftaten ,über die bereits seit sieben Tagen vor der GroßenStrafkammer in Köln verhandelt wird, fallen in dieJahre 1026/88 .
In der heutigen Verhandlung wurden

zwei höchst merkwürdige Fälle
behandelt. In dem ersten Fall hatte der Angeklagte demfrüheren Oberbürgermeister Dr . Adenauer 58 000RM . überwiesen, in dem anderen dem ehemaligen Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz , Dr . Fuchs , und dessenFrau insgesamt 95 000 NM . Dazu sagte der Angeklagte,er habe sowohl Dr . Adenauer wie Dr . Fuchs an seinen
Geschäften mit der Bank in Münster beteiligt. Die Ueber-
weisungen seien die Gewinnanteile der beiden Herren .Hierzu stellte der Vorsitzende fest, daß das Geschäft mitder Bank in Münster mißglückt sei , so daß der Angeklagtedaran habe kein Geld verdienen können . Die Ueber-
wetsungen seien also nur G e s ch e n k e gewesen . Deran der Verhandlung teilnehmende Sachverständige,Diplomkaufmann Krumpe , erklärte dazu u . a ., daßder Angeklagte an Dr . Fuchs 30 000 RM . bar nach Kob¬
lenz überwiesen habe . Die Restsumme setzte sich aus klei¬nen Sparbeträgen und aus Rechnungen zusammen, dieDr . Brüning für Dr . Fuchs und dessen Frau bezahlthabe . Darunter seien auch Schneide r - und Wä¬
sch e r e ch n u n g e n für Dr . Fuchs und eine Weinrech¬nung über 501 RM . . ferner eine Rechnung über 1200 RM .für drei Anzüge, die sich Fuchs habe anfertigen lassen.Der Vorsitzende stellte dazu noch fest, baß Dr . Fuchs mit
den 30 000 RM . die Aussteuer seiner Tochter besorgthabe.

Das nennt man großzügig
Die „Abschlußvergütung'' für Dr . Kirsch — 8000 RM . Trennungsvergütung

* Berlin , 20. Nov . Am Dienstag wurde im Rund¬
funkprozeß zuerst der Nachfolger Dr . Fleschs aus dem
Frankfurter Jntendantcnposten , Rechtsanwalt Schül¬ler , als Zeuge weiter vernommen. Ueber die Weiter¬
zahlung von drei Monatsgehältern an Flesch sagte er,
dieses Gelb habe eine „Abschlußvergütung " für
FleschS Tätigkeit in Frankfurt sein sollen und eine An¬
erkennung dafür, daß Flesch auch nach seinem Weggangin enger Fühlung mit der Frankfurter Gesellschaft ge¬blieben sei.

Oberstaatsanwalt Dr . Reimer stellte fest, das Gericht
habe die Straftaten Fleschs vor dem 1. Juni 1020 als
verjährt angesehen , da er nach seinem Ausscheiden in
Frankfurt keine irgendwie geartete Tätigkeit mehr für
die dortige Gesellschaft ausgeübt habe . Wenn der Zeuge
Schüller nun erkläre , baß für die Zahlung der drei
Monatsgehälter an Flesch eine enge Fühlungnahme
Fleschs mit der Frankfurter Gesellschaft und seine Hilfe
auch nach seinem Ausscheiden erwartet worden sei , dann
ergebe sich daraus , baß Flesch weiterhin für die Frank¬
furter Gesellschaft tätig gewesen sei , und daß seine da¬
maligen Straftaten nicht verjährt seien. Die Staatsan¬
waltschaft habe gegen den Eröffnungsbeschluß, der die
Verjährung angenommen habe , sofort Beschwerde ein¬
gelegt , so daß noch eine Verfolgung dieser Straftaten
möglich sei . Der Zeuge Schüller erklärte dazu, Flesch
habe nach seinem Ausscheiden keine vertragliche Tätig¬
keit mehr ausgeübt .

In der weiteren Verhandlung kam es dann zu . einer
ausgedehnten Erörterung der Frage , ob Flesch für die
drei Monatsgehälter wirklich eine Gegenleistung aus¬
geübt habe.

Dr . Flesch, der sich an den lebhaften Verhandlungenüber seine drei Monatsgehälter gar nicht beteiligt hatte,erklärte auf die Frage des Stäatsanwaltschaftsrates
Stier , was er eigentlich zu sagen habe : Ich habe an¬
genommen, daß diese Zahlung eine Anerkennung für
meine frühere Tätigkeit und für meine weitere bera¬
tende Tätigkeit bei der Einarbeitung meines Nachfolgers
in Frankfurt sein sollte. Sodann kamen die Reisen Dr .
Fleschs nach Frankfurt zur Sprache. Flesch verwies aus
die Anklageschrift , nach der er in den ganzen drei Mo¬
naten nur dreimal Reisen nach Frankfurt liquidiert
habe . Eine Reise habe in erster Linie dem Musikfest in
Baden-Baden gegolten . Sie wurde aber aus praktischen
Gründen über Frankfurt geführt.

Im weiteren Verlaufe seiner Vernehmung machte ber
Zeuge Schüller die interessante Mitteilung , daß die Pri¬
vataktionäre in der Frankfurter Gesellschaft Dr . Flesch
für seine Mühewaltungen von sich aus

noch ein Jahresgehalt weitergezahlt
hätten. Die Summe betrug monatlich rund 400 Mark und
sollte eine Anerkennung für die Tätigkeit Dr . Fleschs sein.

Als im weiteren Verlaufe erneut die Reisekosten zur
Erörterung kamen , die Flesch nach seiner Uebersiedlung
nach Berlin für Reisen nach Frankfurt a . M . liquidiert
hatte, beantragte der Verteidiger von Flesch die Ladung
eines Sachverständigen, der darüber aussagen solle, ob es
im Geschäftsleben als unzulässig gelte , wenn bei einer sol¬
chen Doppelstellung, wie sic damals Flesch innegchabt
hatte, Tagegelder und Fahrtkosten für Dienstreisen liqui¬
diert wurden.

Auf Antrag des Oberstaatsanwaltes Dr . Reimer be¬
schloß das Gericht , Schüller unvereidigt zu lassen,da gegen ihn wegen der zur Verhandlung stehenden Straf¬
taten in Frankfurt ein Ermittlungsverfahren schwebt und
er hinreichend der Mittäterschaft verdächtig sei.

Als der Vorsitzende dann die -
Trennnngsvergütung , die die Fnnkstnnde Berlin an
Dr . Flesch anläßlich dessen Uebersiedlung nach Berlin

gezahlt hatte,
zur Erörterung stellte, beantragten die Verteidiger , Sach¬
verständige darüber zu Rate zu ziehen , ob eine derartige
Trennungsvergütung an sich damals üblich war , ob die
Höhe einer derartigen Vergütung von 8000 Mark üblich
war , und ferner , ob die Spesen für gesellige Veranstaltun¬
gen außergewöhnlich gewesen sind . U. a . schlugen die Ver¬
teidiger als Sachverständigen den früheren Vorsitzenden
des Aufsichtsrates des Norddeutschen Lloyds, Albert , und
den Reichswirtschaftsminister Schmitt vor.

Oberstaatsanwalt Dr . Reimer erklärte , die Anklage¬
behörde könne angesichts dieses umfangreichen Beweis¬
antrages noch keine endgültige Stellung dazu nehmen, er
könne aber jetzt schon sagen , daß ein Teil als wahr zu un¬
terstellen sein werde . Der Vorsitzende stellte darauf die
Entscheidung über den Antrag der Verteidigung zurück,bis eine endgültige Stellungnahme der Staatsanwalt¬
schaft vorliegt .

Sodann schilderte der Angeklagte Dr . Flesch eingehend
die Verhandlungen , die seiner Uebersiedlung nach Berlin
vorausgegangen sind und zu der Bewilligung der Tren¬
nungsvergütung führten.

Auf Vorhalten des Vorsitzenden ergab sich sodann , daß
Flesch außer seinem Gehalt als Intendant der Funkstunde
A.G . als Mitarbeiter der Zeitschrift „Die Funkstunde"
etwa 500 Mark und dazu «noch das weiterlaufende Gehalt
des Funkverlages in Frankfurt

insgesamt etwa 1000 Mark Nebcueinuahmcn
bezog. Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er denn zu
dem Betrage von 1000 Mark monatlicher Trennungsver¬
gütung gekommen sei , erklärte der Angeklagte Bredow,man sei ausgegangen von dem beim Rundfunk üblichen
Tagesspesensatz von 50 Mark und habe die dann errcchnete
Gesamtsumme von monatlich 1500 Mark auf 1000 herab¬
gesetzt .

Oberstaatsanwalt Dr . Reimer fragte sodann die An¬
geklagten Bredow und Magnus , wie sie diesen Satz von
1000 Mark monatliche Entschädigung für getrennte Haus¬
haltsführung rechtfertigen könnten , wenn man berücksich¬
tige , daß solche Zahlungen für Staatssekretäre monatlich
höchstens 300 Mark betragen dürften und dann nur auf
zwei Monate gezahlt würden.

Bredow erklärte hierzu, man müsse doch bedenken , baß
die Leiter von großen Knnstinstituten wesentlich höhere
Bezüge hatten als Reichsminister.

Zum Schluß der Nachmittagssitznng schilderte Dr .
Bredow bann sehr ausführlich die allgemeine Lage der
Berliner Funkstunde, die 1920 zur Berufung Dr . Fleschs
als Intendant nach Berlin geführt hatte. Der Vorsitzende
vertagte dann die Verhandlung auf Donnerstag vormit¬
tag 01/« Uhr und kündigte an, daß dann Magnus zu der
Frage der Berufung Fleschs vernommen wirb.

Ei« Protokoll über de« dentsch-tschechoftowakische «
Warenverkehr wurde gestern im Auswärtigen Amt unter¬
zeichnet, dessen Wortlaut demnächst veröffentlicht wird.
Das Protokoll tritt am 1. Dezember 1934 in Kraft.

Der französische Botschafter beim Onirinal , Graf de
Chambrun, der in diesen Tagen mit neuen Weisungen
aus Paris nach Rom zurückgekehrt ist , wurde Dienstag
vormittag von Mussolini zu einer Unterredung emp¬
fangen.

Die Saarbesprechungen im finanztechnischen Unteraus¬
schuß des Völkerbundes in Rom haben auch am Dienstag
fast völlig geruht. Der Vorsitzende , der Engländer Nie¬
meyer war seit Samstag von Nom abwesend und kehrte
erst Dienstagabend zurück. Auch die Rückfragen und
Rücksprachen der beteiligten Staaten haben sich etwas ver¬
zögert, so. daß erst am Mittwoch mit der energischen Fort¬
führung der Arbeit gerechnet werden kann .

Die außerordentliche Völkerbuudsversammlung, die
zur weiteren Behandlung des Chaco -Konfliktes einberu¬
fen wurde, ist Dienstag nachmittag unter starkem An¬
drang von Publikum und-Presse im Gebäude des Völker¬
bundssekretariates zusammengetrcten. Der Präsident
Bencsch erklärte , daß alle Vermittlungsbemtthungen ge¬
scheitert seien. Zur Herstellung einer günstigen Atmo¬
sphäre sei die Einstellung der Feindseligkeiten und die
Schaffung einer kontrollierten neutralen Zone unbedingt
notwendig.

Vom Papst empfangen wurden die in Rom weilenden
österreichischen Minister Schuschnigg und von Berger -
Waldenegg. Anschließend statteten die österreichischen
Staatsmänner dem Kardinalstaatssekretär Pacelli einen
Besuch ab.

Die ueue Tagung des englischen Parlaments ist
gestern vom König mit einer Thronrede eröffnet wor¬
den . Ter König betonte, seine Beziehungen mit aus¬
wärtigen Mächten seien weiterhin freundschaftlich . Die
Aufrcchterhaltung des Weltfriedens ist dauernd die
ernsteste Sorge seiner Regierung .

Die Frage der ausländischen Arbeiter wurde gestern
von dem französischen Ministerrat erörtert . Beschlossen
wurde eine Zusammenlegung der Arbeitsnachweise für
ausländische Arbeiter für die Landwirtschaft und die
Industrie , eine strengere Ueberwachung der Gesetze und
eine Verringerung der ausländischen Arbeitskräfte in
der Industrie , dem Handel und der Landwirtschaft durch
schärfere Anwendung eines einschlägigen Gesetzes vom
August 1932.

Prügeleien zwischen Sturmschare« und Heimatschutz
haben sich in Innsbruck ereignet. Die Gegner gingen
mit Stöcken aufeinander los . Die Polizei mußte die
Streitenden trennen .

Die Wiener Spar - nud Darlehenskasse für Bundes »
angestelltc hat die Verhängung der Geschäftsaufsicht nach¬
gesucht, da ein großer Teil der Schuldner der Sparkasse
bei der „Säuberungsaktion " unter der Staasbeamten -
schaft wegen der Ereignisse vom 12. Februar und 25. Juli
ihrer Stellen für verlustig erklärt wurden . Da diele
Leute jetzt vollkommen ohne Einkommen sind, sind auch
ihre Schulden uneinbringlich.

Das Trachaus in St . Quentin von Arbeits¬
losen besetzt

„Englands Grenze liegt am Rhein"
Oer holländische Gesandte bei Baldwin — Eine neue Auslegung

* Haag, 20. Nov . Im Lause der Aussprache in der
Zweiten Kammer über die holländische Politik erklärte
Außenminister de G r a e f f , der niederländische Ge¬
sandte in London habe sich bei einem zufälligen Zusam-
mentresfen mit Baldwin von diesem eine Auslegung
der aufsehenerregenden Erklärung über
,Z > i e Hinausschiebung der englischen Gren -
ze bis zum Rhein " geben lassen.

Churchill hat einen von mehreren anderen Abgeord¬
neten unterstützten Abänderungsantrag zur Ant¬
wortadresse auf die Thronrede eingebracht , der besagt ,
daß bei der gegenwärtigen Lage die Stärke der natio¬
nalen Verteidigungskräfte , insbesondere in der Luft,
nicht ausreichen, um den Frieden , die Sicherheit und die
Freiheit der britischen Untertanen zu gewährleisten.

* Paris , 20. Nov. In St . Quentin rottete« sich Ar¬
beitslose vor dem Rathaus zusammen und drangen trotz
heftiger Gegenwehr der Ortspolizei ' in das Gebäude
ein, in dem die Stadtväter tagten . Sie schlugen verschie¬
dene Türen und Fenster ein, besetzten sämtliche Räume
und weigerte» sich, nicht eher abzuziehen, bis gewisse
Kürzungen der Arbeitslosenunterstützung ausgehobeu
seien. Die Stadtväter sind gewissermaßen die Gesänge «
neu der Arbeitslosen. Ein Eingreifen der bewaffneten
Macht ist nur mit Genehmigung des Präfekten möglich,
die bis zum späte « Abend »och nicht eiugetroffeu war.

Dem Ausschuß überwiesen . . .
Oie Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz

Baldwin habe dargelegt, daß er nichts anderes zum
Ausdruck habe bringen wollen, als daß wegen der über¬
schnellen Entwicklung des Luftverkehrs Warnungen vor
einem bevorstehendenLuftangriff auf baß englische Insel -
reich bereits dann ergehen müßten, wenn die Flugzeuge
am Rhein signalisiert würden, und nicht erst bann, wenn sie
bereits bis zur englischen Grenze gelangt seien. Er habe
jedoch keineswegs damit sagen wollen, daß mit Holland
oder mit einem anderen Lande eine enge Zusammenar¬
beit zwecks Anlegung englischer Militärflugplätze außer¬
halb des englischen Gebiets stattfinden müsse .

Außenminister de Graeff betonte hierzu noch , daß er
dieser authentischen Auslegung nichts Hinzuzufügen
habe . Dennoch wolle er im Hinblick auf die „ebenso un¬
sinnigen wie hartnäckigen Gerüchte " über militärische
Vereinbarungen zwischen Holland und anderen Ländern
nochmals nachdrücklichst feststellen, daß Holland niemals
seine traditionelle Unavhängigkeitspolitik preisgeben
werde, und daß es einen Trugschluß bedeute , wenn man
annehmen wollte, daß über holländisches Gebiet zum
Zwecke der Verteidigung eines anderen Staates mit
verfügt werden könnte. Holland wünsche nicht, in das
Fahrwasser irgendeines europäischen Staates ober einer
bestimmten Staatengruppe zu geraten.

Parlamentseröffnung ohne Staatskaroffe
* London, 20. Nov . Der Beginn der neuen Parlaments¬

tagung am Dienstagabend stand im Zeichen dichten
Nebels . Sogar die Staatsprozession des Königs und
der Königin vom Buckingham - Palast nach dem Oberhaus
zur Verlesung der Thronrede mußte abgesagt werden.
Statt dessen fuhr das Königspaar zum erstenmal in einer
Limosine zum Parlamentsgebäude , und zwar auf Befehl
des Königs recht langsam, da die große Menschenmenge ,die seit Stunden auf der Straße auf die Goldene Staats¬
karosse und die Leibgardebedeckung gewartet hatte, nicht
allzu sehr enttäuscht wurde.

Nach Verlesung der Thronrede durch den König ver¬
tagte sich das Parlament auf kurz « Zeit . Am Nachmittag
begann dann in beiden Häusern die dreitägige Ausspracheüber die Antwortaüreüe auf die Thronrede.

* Genf, 20. Nov . Das Präsidium der Abrüstungskon¬
ferenz ist am Dienstag kurz vor 11 Uhr unter dem Vor¬
sitz H e n d e r s o n s unter Ausschluß der Oessentlichkeit
zu seiner Tagung zusammengetreten. Nach einer kur¬
zen Eröffnungsansprache Hendersvns kündigte der ame¬
rikanische Vertreter Wilson die Vorlage eines bis ins
einzelne gehenden Entwurfes zur Regelung der
Frage des Waffenhandels und der Waffen -
herstellung an. Gleichzeitig gab er die wesentlichen
Richtlinien dieser amerikanischen Vorschläge bekannt.Sie lehnen sich, wie schon vermutet wurde, sehr eng an
die Beschlüsse des im Juli d. Js . tagende» Sonderaus¬
schusses an. Neu ist hauptsächlich die ausdrückliche Fest¬
stellung , daß ein autonomer Sondervertrag über Waf¬fenherstellung und Waffenhandel abgeschlossen werden
soll ohne Rücksicht auf ein später abzuschließendes all¬
gemeines Abkommen .

Der amerikanische Entwurf sieht ein System derKontrolle für die Waffenherstellung und den Waffen¬handel in den betreffenden Ländern selbst vor, verstärkt
durch eine zweite Kontrolle, die von Genf selbst ausge¬übt wird . Hierfür soll der zu bildende ständige Abrü¬
stungsausschuß zuständig sein . Ein Unterschied zwischen
staatlicher und privater Waffenherstellung wird, sovielman hört, nicht gemacht. Schließlich sehen die amerikani¬
schen Vorschläge noch die Veröffentlichung aller Staats¬
haushalte über Mehrausgaben vor.

In einer Erklärung , die der österreichische DelegierteBaron Pfluegl abgab, wird zunächst das Bedauerndarüber ausgesprochen , daß in den letzten sechs Monaten
kein Fortschritt der Konferenzarbeiten scstzustellcn sei .Das Scheitern der Konferenz würde eine Gefahr fürden Frieden bedeuten. Dieser Lage müsse Oesterreich
Rechnung tragen . Oesterreich befinde sich gegenwärtigjeder Sicherheit beraubt gegenüber von Rüstungen, die
sich noch vermehrten . Oesterreich müsse seine Unabhän¬
gigkeit verteidigen. Kein anderer Staat habe ihm bisher
noch gezeigt , wie man in dieser Lage stark bleiben
könne , ohne geeignete Mittel und ohne Gleichbe¬
rechtigung hinsichtlich der Verteidigungs -
k r ä f t e.

Ohne den Vorteil der begrenzten Abkommen zu ver¬
kennen » die der Präsident vorschlage , sehe Oesterreich

darin noch keinerlei Lösung der wichtigen Frage der
Gleichberechtigung hinsichtlich der Verteidigungsmittel .

Im Verlauf der Debatte sprach auch der sowjetrusstsche
Außenminister Litminow , um seinen alten Vorschlag
— Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine ständige
Friedens - und Sicherheitskonferenz — zu empfehlen . Das
Präsidium beschloß, den „Ausschuß für verschiedene Be¬
stimmungen" sowohl mit der Frage der Errichtung eines
ständigen Abrüstungsausschusses entsprechend dem Vor¬
schlag Hendersons, wie auch mit dem Vorschläge Litwi-
nows zu befassen.

Die Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz
hat damit bereits ihr Ende gefunden.
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fbwmaieBe Sette hätte. Der Antiquitätenhändler stellte
fest , daß er einen Schaden in Höhe von 28 000 Franken
erlitten habe. Selbstverständlich mußte ihm dieser
Schaden ersetzt werden, aber wer sollte ihn zahlen? Etwa
Herr Bienvenu , der nichts verbrochen hatte, als im
Auto seines Freundes ein wenig einzuschlafen ? Oder
gar Herr Porteron , dem nur das Auto gehörte, der
aber an der zweifelhaften Fahrt gar nicht teilgenom-
meu hatte? Schuldig an dem ganzen Unglück waren
natürlich die Autoräuber , aber die hat man bis heute
nicht erwischt und darum ist der schwierige Fall auch
noch nicht geklärt.
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(20)
Erst nach der zwölften Schlacht, als die Italiener weit

nach Westen zurückgeworfen waren und wir die Schau¬
plätze aller Greuel der elf Offensiven in die Hand be¬
kamen , enthüllte sich auch die Wahrheit über unfern
Gasangriff auf dem Monte San Michele :

Die mordenden Chlorschwaden hatten nicht nur die
Besatzungen der vordersten Linie in wenigen Minuten
vernichtet, sondern waren bis in die Batteriestellungen
gedrungen, hatten alles Leben in einer Breite von drei
Kilometer erstickt . Zwei Brigaden , vier Jnfanterieregi -
menter, an die 12 000 Mann , waren lautlos umgesunken.
Der Friedhof von Sörauffina barg allein über 8000 Opfer
des Gasangriffes . Wie viele in den Feldspitälern hinter
der Front starben und dort beerdigt wurde», konnte nicht
genau festgestellt werden.

Was bei der Sprengung des Monte Cimone in Süd¬
tirol Absicht gewesen war , hatte hier ein teuflischer Zu¬
fall bewirkt: da wie dort war die Katastrophe hereinge¬
brochen , als eben die Besatzung des betreffenden Front¬
abschnittes abgelöst werden sollte : da wie dort wurde
durch diesen Umstand die Zahl der Opfer verdoppelt. Auf
dem Cimone flogen zwei Bataillone in die Lust , am San
Michele wurden zwei Brigaden , zwölf Bataillone nieder¬
gemäht . . . Die Greuel der Jsonzofront waren um eines
bereichert , das , im ganzen Weltkrieg kaum erreicht , nie
übertroffen wurde.

Es ist fraglich , inwiefern sich unsre gesamte Kriegs¬
lage verändert hätte, wenn die ungeheure Wirkung dieses
Gasangriffes rechtzeitig erkannt worden wäre . Eines
aber ist sicher : die Italiener wären nach einem so schwer¬
wiegenden Einbruch in ihre Stellungen von den Hängen
des San Michele und des Doberdo geworfen worden : sie
hätten in wenigen Viertelstunden das Ergebnis aus fünf
blutige» Angriffsschlachten verloren , und diese Nieder¬
lage wäre nicht ohne ttefgreifende Folgen geblieben.

Daß der Feind eS verstand, den schweren Schlag so
meisterhaft zu verschleiern, war ein« hervorragende Lei-
sttrng sowohl der Führer als auch der beteiligten Trup¬
pe». ES zeigt , daß daS Werkzeug iu der Hand Cador-
naS» die Armee, trotz allen Mißerfolge» und vergeblichen
Opfern ungebrochen war , und daß eS noch vieler gewal-
ttger Schläge bedurfte, bis eS stumpf, verbraucht und zur
Zert rümmerung reif wurde. _Die fünfte Jfonzoschlacht verkies a» Ist. März ISkst t»
ße«e» pausenlose Artillerieducll, daS fett dem 18. Juki
de« Vorjahres »temalS abgebrochen lvnrde. Der Feind
hatte auch diesmal keine« nennenswerten Erfolg zu ver-
^ tchne». Er konnte nicht einmal verhindern , daß immer
« ehr vo» unser» Truppen aus der Hauptfront des Krie¬
ge« gezogen und auf de» Schauplatz künftiger Entschei¬
dung» , »ach Südttrol , gebracht wurde».

Der Neberlänser
Verrat des lebende» Berges

Ttm Sen Eindruck unserer Stärke am Fsonzo zu er¬
höhe». »nrrde ein« Reihe von ' Vorstößen unternommen,
die de» Italienern mehrere mühsam erfochtene Stütz¬
punkte entrisse». So am Mrzli Vrh , dem nördlichen Eck -
pfeller des Brückenkopfes Tolmein , und auf der Nord-
Podgora bei Pevma und Oslavija , wo der allzu schmale
Raum unserer Verteidigung um einige hundert Meter
wach Westen verbreitert wurde.

Alle diese Teilangriffe hätten dem Feinde als Beispiel
und Schulung für den kommenden Großangriff in Süd¬
tirol dienen können. Anlage und Ausführung unserer
Offensive » unterschieden sich wesentlich von den italieni¬

schen. Ja , es schien , als hätte der .Krieg die Tempera¬mente völlig vertauscht : der schwerfälligen , tage - und wo¬
chenlang dauernden Artillerievorbereitung des Feindes ,seiner Art , unübersehbare Jnfanteriemassen in grausa¬
mem Gleichtakt vorzutreiben , stand der kurze Feuer¬
schlag und die blitzschnelle Art , eine Stellung zu über¬
rennen , wie sie von uns geübt wurden, in merkwürdi¬
gem Gegensatz gegenüber. Trommelfeuer von zwei , drei
Stunden Dauer als Vorbereitung für den Angriff un¬
serer Infanterie erschien uns schon endlos : meist waren
es nur Viertel - und halbe Stundem Die Italiener ver¬
ließen niemals ihre Sturmgräben , ohne vorher das An¬
griffsziel mit phantastischen Munttionsmengen überschüt¬
tet zu haben.
Der unerbittliche „Bosco".

Darin liegt einer der Hauptgründe für das Ausblei¬
ben eines wirklich durchschlagenden Erfolges auf seiten
des Feindes . Freilich, diejenigen unserer Truppen , die
eben in Stellung waren wurden durch das grauenhafte
Feuer meist aufgerieben oder doch zumindest seelisch und
körperlich zerbrochen . Boroevic aber, der unerbittliche
„Bosco"

, ließ sie nie ablösen , sondern nur ersetzen, wenn
sie so gut wie verschwunden waren . Dadurch ersparte er
Kräfte und vor allem Zeit . Rückten die Italiener endlich
zum Nahkampf an, so standen schon überall Reserven be¬
reit , die sie im Gegenstoß aus den eroberten Stellungen
warfen . Dieses nervenzerrüttenöe Wechselspiel von
Trommelfeuer , Angriff auf Gegenangriff, von Nieber-
hämmern der Grabenbesatzungen, Massensturm- und
Ueberfall auf die Angreifer, blieb in den zweieinhalb
Jahren Jsonzokrieg immer gleich. Es wurde nur von
Schlacht zu Schlacht klobiger, einfacher , ungeheuerlicher:
mehr Batterien , mehr Trommelfeuer , mehr Bataillone ,
härtere Angriffe, mehr Verluste bei den Gegenstößen .
Der Wandel in den elf Schlachten ist am besten durch
den Entwicklungsgang der Schwarmlinie zum stürmen¬

den Haufen und schließlich zur geschloffenen Phanlanx
charakterisiert. Daß dadurch auch die Blutopfer ins Un¬
geheuerliche stiegen , versteht sich von selbst.

Die andere Faust.
Nach Abbruch der fünften Jfonzoschlacht , die den Ita¬

lienern wieder nur Opfer gekostet hatte, begann jenes für
uns so gefährliche Spiel einer großen Kräfteverschiebung
angesichts des zahlenmäßig dreifach überlegenen Geg¬
ners .

In Südtirol wurden zwei Armeekorps versammelt,das dritte und das zwanzigste . Diese beiden Korps be¬
standen aus den besten Regimentern der Monarchie:
Oberösterreicher, Salzburger , Steirer , Kärntner , Tiroler
Egerländer , Bosniaken . Die gefürchtetsten Sturmscharen
der alten Armee waren in ihnen vertreten : Kaiserjäger,
Kaiserschützen, Vierzehner , Neunundfünfziger , Sieben-
undzwanziger, Dreier -Schützen , Dreiundsiebzigcr, dann
der Großteil der modernen Batterien und die Geschütz -
gtganten : 42-Zentimeter -Haubitzen, 88-Zentimeter -Hau-
bitzen, 83-Zentimeter -Velagerungskanonen .

Bisher waren alle diese Streitkräfte als die unüber¬
windlichen Pfeiler an der Südwestfront und in Rußland
verteilt gewesen . Jetzt wurden sie zusammengezogen , eine
mächtig drohende Faust , aber auch eine Gefahr für die
Unantastbarkeit der anderen Kriegsschauplätze . Cadorna
konnte seine Truppen rascher von Südtirol au den
Jsonzo bringen als wir . Noch schwieriger mutzte unsere
Lage werden, wenn im Nordosten die zwar geschlagenen,aber noch lange nicht erledigten Russen angriffen.

Dennoch mußte dieses Wagnis unternommen werden.
Die Jsonzofront war zu einer offenen Wunde geworden,aus der das Blut Zehntausender, Hunderttausender ohne
Unterlaß strömte. Wenn die Doppelmonarchie nicht buch¬
stäblich daran verbluten wollte, mußte sie selbst zum
Schlage ausholen.

(Fortsetzung folgte

Eine unheimliche Autofahrt
Auch in unserer Zett , die man zu Unrecht arm , nüch¬

tern , mechanisiert schilt, kann es Erlebniffe geben , die
an Abenteuerlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen,
«nd zwar mitten in der Zivilisation .

Et» Pariser Antiquitätenhändler saß abends be¬
schaulicher Ruhe vor seinem Laben, als er plötzlich die
zwei Scheinwerfer eines Automobils wie unheimlich
feurige Augen gerade auf sich zukommen sah. Er konnte
seine Person gerade noch in Sicherheit bringen , dage¬
gen konnte er nicht verhindern , daß im nächsten Augen¬
blick sein Schaufenster mit Krach zersplitterte und das
Vorderteils eines Autos zwischen feinen Kunstgegen -
ständen verschwand . Aus dem Trümmerhaufen von
Glas und Kunst erschien blutend ein Mann , der nicht
weniger erschrocken war als der Kunsthändler selbst.

ES stellte sich Folgendes heraus : der unglückliche
Automobilist war Herr Bienvenu , der in jenem kriti¬
schen Augenblick freilich trotz seines Namens so unwill¬
kommen wie möglich war . Er hatte an jenem Tage Be¬
such von seinem Freund Porterin aus der Provinz ge¬
habt. Beide Herren waren in Porterons Auto nach dem
Abendessen von Kabarett zu Kabarett gefahren, bis
Bienvenu, der selbst Kabarett -Sänger war und das

Milieu zum Neberdrutz kannte, nicht mehr mttmacheu
wollte. Er hatte Porteron ein allerletztes Kabarett al¬
lein aufsuchen lassen und sich indessen, todmüde wie er
war , auf dem Rücksitz des Autos zu einem Schläfchen
hingestreckt.

Als er plötzlich erwachte , merkte er, daß er auf de»
Boden gerutscht war. Das Auto aber war in voller
Fahrt . Er traute seinen Augen nicht, aber auf den Vor¬
dersitzen saßen zwei Männer , von dene» einer daS
Steuer führte. Vielleicht sah Herr Bienvenu doppelt?
Aber nein , es waren zwei , und keiner von beiden war
sein Freund Porteron .

Also Autoraub l Herr Bienvenu ritz die Scheibe he¬
runter und schrie um Hilfe. Da merkten die Räuber
erst, daß noch jemand im Wagen war. Nun war es au
ihnen, den großen Schreck zu bekommen . Sie sprangen
auf und flüchteten jeder auf einer andere» Sette aus
dem fahrenden Wagen.

Das Weitere kann man sich selbst erklären . Der füh¬
rerlose Wagen sauste eine Zeitlang geradeaus und nahm
dann Richtung direkt auf das Schaufenster des oben er¬
wähnten Antiquitätenhändlers .

Die Geschichte wäre aus , wenn ste nicht noch eine

A2* jtMek 'Mett
Oer Wundermotor von Wolvega — ein^Sluff!

Die Angelegenheit des „Wundermotors von Wol¬
vega"

, die ganz Holland, besonders aber die niederlän¬
dische Provinz Friesland über eine Woche lang in Span¬
nung versetzte, hat sich endgültig geklärt. Der 22jährige
„Erfinder " Wardenier hatte bekannt gegeben , daß ihm
nach sechs Jahren angestrengtester Arbeit die Erfindung
eines Motors gelungen sei , der einen Brennstoffbedarf
von jährlich 22 Gulden habe . Es gelang dem jungen
Mann , den Bürgermeister seines Ortes so von sich zu über¬
zeugen , daß eine „Pressekonferenz " veranstaltet wurde,
in deren Verlauf der Bürgermeister mitteilte , die Er¬
richtung einer Fabrik zur Großerzeugung von Warder -
nierschen Motoren stehe unmittelbar bevor . Wolvega
werde Industriezentrum werden, da die Anfangsbeleg-
schaft bereits 11000 Mann betragen werde . Zwei Geld¬
geber seien bereits gefunden, die einen Betrag von 13
Millionen Gulden zur Verfügung stellen würden . Es
handele sich dabei um zwei Barone , deren Namen nicht
genannt werden dürfen.

Die Frage , die am meisten interessierte, nämlich die
der technischen Einzelheiten der neuen Erfindung , wurde
mit dem Bemerken abgetan, daß zunächst der Patentschutz
erwirkt werden müsse. — Trotzdem die Angelegenheit an
sich reichlich mysteriös wirken mußte, geisterte doch tage¬
lang der „Wundermotor von Wolvega" in spaltenlangen
Betrachtungen sogar durch die maßgebenden Blätter , wie
„Algemeen Handelsblaab ", „Telegraaf "

, „Nieuwe Rot¬
terdamsche Courier " u. a.

Des Rätsels Lösung hat sich jetzt schon gefunden: Der
„Erfinder " wurde in einem Zustande höchstgradiger
Ueberspannung in eine Nervenklinik in Groningen ein¬
geliefert. Er gab die Erklärung ab , daß die Mitteilun¬
gen über seine Erfindung größtenteils auf Phantasie be¬
ruhten . Unverständlich bleibt, wie sich eine amtliche
Stelle , wie sie der Magistrat des Städtchens Wolvega
doch immerhin barstellt, derart exponieren konnte . In
der Oeffentlichkeit , die so bereitwillig auf die Geschichte
von der epochalen Erfindung einging, fehlt es jetzt nicht
an Stimmen , die den Bürgermeister beschuldigen , die
eigentliche Verantwortung für diesen wirklichen Schild¬
bürgerstreich zu trage».
Meerrettich aus Franken

Reben der Mark Brandenburg ist das Vaiersdorfer
Land unweit Nürnberg das Hauptanbaugebiet für
Meerretttch, den man in Sttddeutschland und in Oester-
reW „Kren" nennt . Beide Sorten haben ihren eigenen
Geschmack , ihre Besonderheiten, und es ist selbstverständ¬
lich, daß man in Baiersdorf den einheimischen Meer¬
rettich für weit milder und besser hält , als den von der
Spree und umgekehrt. Jedenfalls wird der Vaiersdorfer
Meerrettich in Fässern und Säcken nach allen Ländern
Europas und auch nach Uebersee verschickt . Das Geheim¬
nis seines Ruhms wird zurückgeführt auf die Boden¬
beschaffenheit , das Wasser , die Art der Bewässerung und
die besondere Bearbeitung .

Die fränkische Meerrettichernte war in diesem Jahre
nicht schlecht. Allein im Vaiersdorfer Land wurden 80 000
Zentner eingeerntet . Das Tagwerk brachte durchschnitt¬
lich an die 20 Zentner , und dabei ist die Qualität in
diesem Jahre besonders gut. Man wird nicht die ganze
Ware auf den Markt bringen , sondern einen Teil ein¬
wintern , indem man ihn schichtweise zwischen gelben
Sand lagert , damit er seine Farbe behält.

Gaftfpiel des Badifdien Sfaafsfheafers in Gaggenau

Veranstaltung der NS -Kulturgemeinde
Der Barvier von Sevilla

Bou Rossini
Rossini hat dieses melobienreiche , geistvolle und wohl¬

lautende Werk innerhalb 13 Tagen niedergeschrieben !
Die ganze Sinnlichkeit und Glut des südlichen Tempera¬
ments, seine Verschlagenheit und List, aber auch seine
Tölpelhaftigkeit ist in dieser am meisten aufgeführten
und besten italienischen komischen Oper iu eine pracht¬
volle Form gegossen.

So war es kein Wunder, daß die in der Jahnhalle
von Gaggenau am vergangenen Freitag stattgefun¬
den« Aufführung nicht nur ein volles Haus brachte , son¬
dern auch, daß die Zuhörer von dem ausgezeichneten
Spiel der Darsteller und ihrer hohen Gesangskunst ein¬
hellig begeistert waren. Oesters setzte der Beifall vor
offener Szene ein. Ganz hervorragend war Fritz Har¬
lan als quecksilbriger , genialfrecher Barbier , der , wie
der Marionettenspieler die Puppen , die Personen dieser
Komödie und das Geschehen dirigierte und lenkte , daß
man seine helle Freude haben konnte , und dabei vollendet
seine oft zungenbrecherischen Weisen sang . Aber auch die
anderen Mitwirkenden waren gesanglich und darstelle¬
risch von Format . Nur war Wilhelm Nentwigs
Tenor anfangs sehr unruhig und flackernd . Prachtvoll
war das Zusammcnspiel des in der Maske etwas arg
dämonischen Musiklehrers Basilio und des betrogenen
Hüters seines Mündels , Dr . Bartolo , ganz famos und
oft mit zwerchfellerschütternder Wirkung öargestellt von
Wolfgang E t t e r e r und Karl Heinz Löser . Die Rolle
des Dieners Fiorillo , des Offiziers und der Marzelline
waren bei Heinrich N i l l i u s , Eugen K a l n b a ch und
Elfriede Haberkorn , der hervorragenden Altistin
unseres Staatstheaters , bestens aufgehoben . Der ruhende
Pol in der Erscheinungen Flucht, der Mittelpunkt allen
tollen, verivegenen und lustigen Geschehens , die reizende
Rosine, war Else Blank . Ihr weicher und klarer
Sopran und ihr fein durchdachtes Spiel hielten den Lei¬
stungen der siebzehn männlichen Darstellern die Waage.

Joseph Keilberth war überlegener Führer des
Ganzen, besonders auch des ausgezeichnet spielenden Or¬
chesters (wunderschön die Bläserstellen in der Ouvertüre !) .
Und Erik W i l ö h a g e n zeichnete für die tadellose szeni¬
sche Leitung. Gerade in der Beschränkung zeigt sich der
Meister : darum war das Bühnenbild (H. G . Zircher )
und das mancherlei technische „Drumunddran " (Gewit¬
ter ! ) , Rudolf W a l u t , ein Meisterstückchen.

Die Aufführung verdankt Gaggenau (ein großer Teil
■ , r • « ,„ » >r - ->., »> - ») der NS --

Kulturgemeinde , der Betreuerin und Organksa-
torin deutscher Kunst im Rahmen der NSG „Kraft durch
Freude" . Der Abend war ein voller Erfolg. Und wenn
Kreiskulturwart Paul Walz zu Beginn die Anwesen¬
den begrüßte und dem Gedanken Ausdruck gab , daß auch
die abseits der Kulturzentren gelegenen Städte teil ha¬
ben sollen am edlen deutschen und fremden Kunstschaffen,
so sind wir auf den weiteren Ausbau dieser schönen Ver¬
mittlungsaufgabe gespannt.

Wiedereröffnung einer Thüringer Landesbühne
Unter dem Zeichen von Schillers 178. Geburtstag be¬

ging das Landestheater Rudolstadt in Thüringen die
Feier der Wiedereröffnung mit Schillers „Braut
von Messina ". Intendant Egon S ch m i d kann
mit der Inszenierung des schwierigen Werks seinen ersten
glanzvollen Erfolg buchen, der in erster Linie der ge¬
schickten Lösung der Chorfrage zuzuschreiben ist . Auch in
der Wahl der neugewonnenen Kräfte scheint er, soweit
schon jetzt zu beurteilen , eine glückliche Hand gehabt zu
haben.

Mit der nun wieder erreichten Selbständigkeit dieser
Bühne , die bisher von Gera aus bespielt wurde, bekommt
der alte Kulturboden Rudolstadts , der mit den Namen
Goethe , Schiller und Wagner verknüpft ist , wieder neue
Bedeutung . Dies ist vor allem dem thüringischen Innen¬
ministerium in Verbindung mit dem Reichspropaganda¬
ministerium zu verdanken. Nach außen hin erhielt die
Wiedereröffnung der Bühne durch die Rede des Reichs -
öramattrrgen über „Die Sendung des Theaters
im neuen Deutschland " eine programmatische Be¬
deutung. Dr . Rainer Schlösser forderte eine vom
neuen Geist getragene Zusammenarbeit aller am Theater
wirkenden Kräfte vom Intendant über den Dramatur¬
gen bis zur Charge. Auch die kulturtragende Bedeutung
des Kritikers fand eine eingehende Würdigung . Der
Reichsdramaturg hob vor allem den vorbildlichen Spiel¬
plan des Rudolstädter Landestheaters hervor, der iu
erster Linie die Pflege des engeren Hetmatdramas sich zur
Aufgabe macht. Dies bezeugen die Namen Erler , Boett-
cher , W . E. Möller u. a. hr.

*
Förderung lebender deutscher Musiker.

Die staatlich genehmigte Gesellschaft zur Verwertung
musikalischer Urheberrechte (Stagma ) teilt mit, sie habe
noch immer feststellen müssen, daß auf dem Gebiete der
ernsten Musik viele Kunst ' r aber auch größere Vereini¬

gungen sich nicht der Verpflichtung bewußt''' sind , die
Werke lebender Komponisten aufzuführen. Mancher pro¬
minente Künstler glaubt , in der Oeffentlichkeit wirken
und dabei die Existenz der heute Schaffenden vollkom¬
men außer acht lassen zu können. — Diese Mahnung ist
in der Tat notwendig, denn alle sozialen Maßnahmen
des Staates , das Künstlerelend zu mindern, können
letzten Endes nichts fruchten, wenn man dem Künstler
nicht die Möglichkeit gibt, in der Oeffentlichkett von sei¬
nem Schaffen Zeugnis abzulege«.

Aus Kunst und Leben
Deutschunterricht in Fraukreich durch Jude «

Eine große Anzahl der aus Deutschland geflüchteten
Juden fristet ihr Dasein durch deutschen Privat¬
unterricht in Frankreich . Wie dieser Unterricht
aussallen wird, darüber wird man sich klar fein. Schon
bei der letzten Deutschprüfung für das höhere Lehramt
stellten die eingewanderten Juden in Frankreich einen
erheblichen Teil der Kandidaten, die bestanden hatten.
Noch schlimmer aber werden sich die Zahlen zugunsten
der Juden im nächsten Jahre verschieben . Da es ihnen
nach den bestehenden Gesetzen möglich ist , sich naturalisie¬
ren zu lassen , können sie alle Stellen des Staates be¬
kleiden . Die Juden werden die Gelegenheit nicht unge¬
nutzt vorübergehen lassen . Frankreich selbst wird aber
sein Gesicht in völkischer Beziehung ganz verlieren . Die
Neger und die Juden sind am Werk .

*
Germanische Bölkerwanderungskuust

Die Stadt Köln hat für das Wallraf -Richartz-
Museum die früher in Berliner Museen als Leihgabe
ausgestellte Sammlung germanischer Kunst der Völker¬
wanderungszeit aus dem Besitz des verstorbenen Barons
von Diergardt angekauft. Die Sammlung ist die größte
ihrer Art und von außerordentlichem historischen und
künstlerischen Wert. Sie umfaßt u. a. die kostbare» Gold¬
funde aus der sübrufftschen Ostgotenzeit.

*

Dcutschlandbesuch ungarischer Studeuteufuhrer
Die Deutsche Studentenschaft hat acht ungarische Stu¬

dentenführer zu einer zehntägigen Reise durch Deutsch¬
land eingeladen. Die Reise wird über München , Nürn¬
berg , Jena , Blankenburg i. Th ., Berlin und Breslau
gehen , um den Gästen das deutsche Hochschulleben in den
verschiedensten Städten , aber auch die Schönheit der deut¬
schen Landschaft zu zeigen .

*

Universität Frankfurt bleibt erhalte «
Die Gefahr der Aufhebung, die der Frankfurter Hoch¬

schule drohte, kann nach den Worte» des Rektors der

Goethe -Universität , Prof . Walter Platzhoff , als end¬
gültig beseitigt angesehen werden. Der starke Besuch hat
ihre Lebensfähigkeit erwiesen. In Kürze wird mit dem
Bau der lange geplanten Zentralbibliothek
gegenüber der Universität begonnen werden.

Kalender 1935
„NS -Franenkalcnder 1933"

Jede Frau tu HauS und Berut wird diesen Kalender , der iw
Aufträge der obersten Leitung der PO der NSDAP Frauenschaft
vom Verlag Otto Beyer , Leipzig, herausgegcben wurde , fteudig be¬
grüßen , weil er allen ihren Interessen dient . Neu und praktisch sind
di« zwei Blätter für sed« Woche . Das eine Blatt mit Wochen -
kalendarium zeigt Wiedergaben von Kunstwerken, Radierungen , Oel-
gemäldcn , Plastiken etr. und bringt Aussprüche führender Deutscher
(Adolf Httler , Gertrud Scholtz -Klink, Baldur von Schirach, Will
Vesper, Helene Voigt-Diederichs u . a . m .) . Das zweite Blatt bringt
nebsn dem Arbeitsplan der Woche reichbcbildcrtc Artikel über Haus
und Küche , Handarbeit und Mode , Sport , Gesundbeits - und Schön¬
heitspflege sowie « inen Küchenzettel für gesunde, abwechslungsreiche
Kost ans deutschen Lebensmitteln .

Der deutsche Kalender 1933
herausgegebcn von der Rcichsbahnzcntrale für den Deutschen Reise¬
verkehr, Berlin (Verlag Carl Gerber , Münchens, liegt seht im 14.
Jahrgang vor . Diese Ausgabe des in den weitesten Kreisen bekann¬
ten und beliebten Abreißkalenders weist im Vergleich zu den früheren
Jahrgängen in der künstlerischen Gestaltung wesentliche Aendcrungcn
aus.

Der Kalender bietet aus 122 Blättern charakteristische und inter¬
essant« Ausnahmen aus dem schönen Deutschland. In moderner
Anordnung nehmen die Bilder ohne die bisherige Randeinfassung
die ganze Breite des Blattes ein. Mit dieser größeren Wiedergabe
der schönen Ausnahmen wird ein« besonders eindrucksvolle Wirkung
erzielt . Reiseschnsucht erwacht, wenn man diese stimmungsvollen
Landschaftsbilder , die alten Tore , Gasten, Türm « und Kirchen , die
stolzen Schlösser und Burgen betrachtet.

Auch diesmal enthält der Deutsche Kalender ausschließlich neuc
Aufnahmen , Bilder , die drucktechnisch ausgezeichnet wicdcrgegeben
sind und in der Auswahl der Motiv« wie in ihrer Anordnung größte
Sorgfalt und einen sicheren Blick für das künstlerisch Wesentliche er.
kennen lasten.

Der Preis des Kalenders beträgt Mt 2,50; der Kalender kann
durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

28 Jahre Baycrukalcuder
Seit dem Erscheinen der ersten Ausgabe des Bayernkalcnders

find 25 Jahre verflossen. Der jetzt vom Verlag Carl Gerber , Mün¬
chen, herausgebrachte Jahrgang 1935 ist als Jubiläumsausgabe
ganz besonders sorgsältig ausgestattct worden . Er bietet , wie seine
Vorgänger aus 122 Blättern und zwei farbigen Kunstblättern eine
mit sicherem künstlerischem Geschmack ausgcwählte und drucktechnisch
mustergültige neue Sammlung schönster Bilder baverischer Kunst,
bayerischen Städtebaues und bayerischer Landschaft. Seit dem ersten
Erscheinen des wohlbekannten Kalenders sind annähernd 500 000
Exemplare verbreitet worden , die ihr gut Teil dazu beigctragcn
haben , die Kenntnis von der Schönheit des Baycrnlandcs im dcut-
schen Vaterlande zu verbreiten und seine FremdenvcrkehrSwirtscbaft
z« befruchten.

Der Jubiläumskalendcr ist zum Preise von Mt 2.50 durch alle
Buchhandlungen und den Verlag Earl Gerber , München, zu be -
ziehen.
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Von Llrväter Hof und Heimwelt/ -«. ..»
Wntrttt Lei Germanen in die Weltgeschichte

Die Arier oder Jndogermanen sind gegen Ende der
letzte» Eiszeit , also um 25 WO vor Christo , in Nord¬
europa nachgewiesen . Schon vor 5 000 vor Chr. (als
also am Nil und Euphrat die ersten lebensvollen Kultur¬
reiche Aegypten und Bauylon sich ihrer Hochblüte zu-
entwickelten ) sind die dänischen Inseln , Südschweden und
Nordjütland von Ariern bewohnt. Um 3500 ( als also
Aegypten und Babylon schon von semitischen Völkern
durchsetzt wurden ) auch Südjütland und Norddeutschland.Die Eiderlinie schied zwei schon damals sich trennende
Gruppen : die Noröarier und die Südarier .

Die Südarier , auch die Satem - Gruppe genannt (Sa -
tem = 100) , werden dann nach und nach abgcdrängt und
ziehen als Wenden, Slave », Letten, Inder , Thraker
nach Osten und Südosten. Die Nordarier , auch die Cen¬
tum- oder Kentum- Gruppe genannt ( römisch Centum —
100 ; daher Zentimeter , Zentner usw .) schieben sich als
Kelten ins heutige Frankreich, als Graecoitaliker süd¬wärts nach Griechenland und Italien , und nun erst
kommt langsam das Kern voll der Arier zum Vor¬
schein : die Germanen .

Alles dies wissen wir auS zwei Quellen : der Spra -
chenvergleichung (Sprachwiffenfchaft ) , die feststellen
kann, daß bei den verschiedenen Völkern für dieselben
Dinge dieselben Worte gebraucht wurden und wie sie
dann sich im Lauf der Jahrtausende oder Jahrhunderte
änderten und zu Volkssprachen wurden ; und ferner der
Archäologie , der Fundlehre von Werkzeugen, Grä¬
bern und Skeletten , mit der wir immer von Zeit zu Zeit
an den verschiedensten Stellen Europas Gegenstände oder
Neste unserer Vorfahren festzustellen können .

Die Griechen und Römer batten ihre germanischen
Brüder schon ganz vergessen . Nur in alten Sagen von
Riesen auf einsamen Inseln , von furchtbaren Wasser -
strudeln, von gewaltigen Frauen spuken die Germanen
noch in den ältesten griechischen Dichtungen, vor allem
in Homers „Odyssee ".

Den ersten großartigen Versuch , eine Geschichte der
Germanen zu schreiben , hat Ernst Fuhrmann ge¬
macht (Auriga Verlag , Gotha) . Noch mit der magischen
Heiligkeit, wie sie ursprünglich der germanischen Wissen-
schast eigen war , hat er mit allen erreichbaren neuzeit¬
lichen Mitteln den Urvätern nachgespürt und hat gerade
in der Odyffee , vielfach auch durch (manchmal zu kühne )
Wortvergleichung, die alten Zusammenhänge zu entdecken
versucht . Viele seiner Ahnungen von mächtigen germa¬
nischen Bergwerken , Kupferöfen usw . scheinen sich heute
durch Funde zu bestätigen. Interessant ist seine direkte
Herleitung des Griechischen vom Niederdeutschen . Wie¬
weit diese Richtung der Forschung durch Kombination
Licht in die Weltabgeschlossenhcit der Germanen in ihren
hohen Nordsitzen zu bringen vermag, muß ihre Wei¬
terentwicklung zu weniger umstrittenen Ergebnissen
noch beweisen .

Man kann sich aber daS Entsetzen vorstellen, daS die
Erben der Griechen , die Römer überfiel , als plötzlich
von Norden her sagenhafte Niesen in großen, geord¬
neten Heeren, in unzähligen Wagen ihre Frauen ,
Kinder und alles Hausgerät hinter sich, über die Alpen
kamen und zunächst freundschaftlich , aber sehr nachdrück¬
lich , Land forderten , in dem sie wohnen könnten.

Von dieser Zeit an haben wir jetzt die erste zuver¬
lässige und ganz anschauliche Schilderung von Leben
und Kampf unserer Urväter vorliegen von dem Ver¬
fasser der bereits vielfach im „Führe r" erschienenen
Arbeiten über „germanische F ü h r e r k ö p f e" . Es
ist das 592 Seiten füllende schöne Werk : „Germanische
Geschichte" von den Kimbern und Teutonen bis zu
Wittekind" von Heinar Schillung. (Verlag von K. F.
Koehler, Leipzig , 1934).

Schilling versteht besonders die große Kunst , in den
damaligen Kriegsberichten unserer Feinde, der Römer,
zwischen den Zeilen zu lesen . Dabei stellt sich dann
vieles heraus , was für die Römer , von ihnen als
Kriegslist betrachtet oder auch bei eigentlich selbst ver¬
urteilter Handlungsweise mindestens schön und rheto¬
risch als weltklug serviert , sehr wenig rühmlich ist .wenn wir es heute bei Licht besehen . So gewinnt z. B.
Caesar, bei all seiner Feldherrngröße , für uns ein ganz
neues Gesicht . Mit Ausnützung aller nur erreichbaren
Hilfsmittel , vor allem aber auch mit dem deutschen Her¬
zen , aus dem wir vielerlei solange von der Wissenschaft
mißachtete psychologische und sittliche Rückschlüsse auf
Leben und Gebaren unserer Voreltern ziehen können,
versenkt sich Schilling ganz in die geschichtlichen Vor¬
gänge und stellt uns alles so leibhaft hin, als erlebten
wir es heute . Auch bet ihm hat bezeichnenderweise die
Wissenschaft, wie bei Fuhrmann , die künstlerisch - magische
Natur , in der es weder Dürre noch Fremdheit gibt ; die
Verdichtung der Poesie ruht immer nahe unter ihr und
bricht zuweilen durch, wie in der Schilderung der Varus¬
schlacht , wo er bas bloß erzählende Wort , wegwirft und
mitten in die Geschichte tritt , in der Art seiner „Königs-
licdcr" kündend wie ein germanischer Priester .

Schilling gibt von dem Schicksal der Kimbern und
Teutonen als dem ersten Hereinbrechen der Germanen
in die uns bisher überlieferte Weltgeschichte ein pak-
kendes und ergreifendes Bild . Wir erleben da zuerst die
„große Männertränke " in der Nordsee , die den Anstoß
gibt zur LoSlösung der Kimbern, Teutonen und Ambro-
nen vom alten Hcimatboden und ihrer großen Wan¬
derung von Schleswig-Holstein her an der Elbe entlang
durch die Havelmoorc und das Semnonengebiet bis zum
Waldgebirge des Myrkvid, des Erz - und Riescngcbirges,
ihrer Ueberwinterung am Fuße des Riesengebirges und
ihrer Ueberschreitung der Donau bei Pretzburg, wo sie
in den nach Krain führenden Alpenpässen zuerst auf die
Römer stoßen . Sie denken noch an keine Eroberung
Roms , sie wollen nur Land , um zu leben. Durch die
Falschheit der Römer wieder und wieder zum Kampfe ge¬
zwungen, kommen sie doch schließlich nach Rom, sie ahnen
aber selbst nichts von der Gefahr, die sie der alten Kul¬
turwelt bringen , und den SUimern gelingt es später,

Ein Wappen zu führen, war einst höchster Stolz deS
einzelnen und seiner Familie . Enge Familiengemein¬
schaften sorgten für seine Erhaltung und überlieferten es
in Ehrfurcht den engsten Blutsverwandten . Bis zum
Ende des 17. Jahrhunderts etwa nahm das Wappen¬
wesen eine bedeutsame Stelle im öffentlichen Leben ein.
Herolden war einst die Wappenpflege aufgetragen.
Heute ist dieses Amt , die Wissenschaft von der Heraldik ,
einigen wenigen Fachleuten anvertraut . Und diese sind
erst in unserer jüngsten Zeit wieder zu bedeutsamen Rat¬
gebern geworden, wenn es um. die Erforschung von Fa¬
milie und Geschlecht geht .

Das Wappen selbst besaß in alter Zeit viele Wesens¬
eigenschaften , die es inzwischen verlor . Als große Teile
des Bürgertums und vielleicht auch des Adels noch des
Schreibens unkundig waren , galt es z . B . bei der Unter¬
zeichnung einer Urkunde als wichtigster Bestandteil. Prak¬
tischer Wert kam ihm als Briefverschluß zu , dessen Wachs¬
siegel allein das Briefgeheimnis hüten konnte .

Die uralte Form des Kampfschildes hat das Wap¬
pen als sein Wesensmerkmal übernommen. Und wenn
sich diese Wappeneigenart Jahrhulcherte hindurch erhielt ,

durch die Genialität ihres große« BauernfeldherrnMarius , diese ersten und gefährlichen jüngsten Brüder
von den Mittelmeerlänbern zu vertreiben .

WaS aber später an Kämpfen zwischen Römern »nd
Germanen geschieht, ist von einer so großartigen Wild-
heit , oft Ungeheuerlichkeit , daß ein Meister wie Schilling
dazu gehört, dies alles klar herauszuschälen und uns so
anschaulich vor die Sinne zu stellen. Die Kämpfe der
Germanen untereinander sind nicht minder gewaltig,und als das Gedränge um den europäischen Boden dann
größer und größer wirb , kommen die mächtigen Führer ,
versammeln die Völker und rufen zur Eroberung des
Südens , zur Zertrümmerung des Erbfeindes , des ver¬
fallenden römischen Weltreiches auf. Wie das ins Blut
geht , wenn so ein großer Führer ruft , das wissen wir
alle von heute. Wir standen wohl selbst überrascht, als
heute 70 Millionen auf des Führers Ruf zusammenstan¬
den in dem ersten trotzigen „Nein" gegen die Anmaßung
der uns umgebenden Völker und in dem zweiten gläu¬
bigen „Ja "

, mit dem wir alle unser Schicksal in seine
Hände gelegt haben. So ist 1813 der Deutsche dem Rufe
der Freiheit , 1870 das ganze deutsche Volk dem Rufe
Bismarcks gefolgt . So folgten die Völker Hermann , die
sächsischen Bauern unserem herrlichen Wittekind.

Mit den Sachsenkämpfen und mit nordischen Aus¬
blicken endet Schillings „Germanische Geschichte ". In
Deutschland findet die Bodennot, wie im Süden schon
früher , eine Lösung in dem Herausbilden der großen
Städte und der Entwicklung von Industrie und Handel.
Als wirklich „frei" empfanden sich aber bis fast in un¬
sere Zeit herüber nur jene Deutschen , die noch einen
Erbhof hatten . Sie betrachteten es vielfach im Mittel -
alter als ihr gutes Recht, den „unfreien " Städter aus¬
zuplündern , lange Zeit waren auch sie allein wahlberech¬
tigt und damit politisch bestimmend . Nur der freie Land¬
adel von ihnen aber konnte sich auf die Dauer erhalten ,
der Bauer trat seit des Frankenkönigs Karl „Feudal¬
verfassung " immer schrecklicher seinen Leidensweg an.
Hans F . K . Günth er hat in seinem Buche „Die Ver¬
st ä d t e r u n g" diese Vorgänge aufgezeigt und neue
Wege gewiesen , mit denen wir wieder anknüpfcn an un¬
serer Urväter Hof- und Heimwelt.

ist es gut, ihr bleibendes Symbol auS jener Zeit heraus
zu erklären , die es einst entstehen ließ : die Blütezeit deS
Ritterwesens . Damals , im 11 . und 12. Jahrhundert war
der Schild Schutzwaffe und Ehrenzeichen des kampferprob¬
ten Kriegers . Auf ihn legte er sein müdes Haupt zur
Ruhe, auf den Schild hob man den auserwählten Führer ,
der zum Herrscher gewählt wurde. Und den Schild weg¬
zuwerfen, galt als Zeichen der Feigheit , der die Schande
unmittelbar nachfolgte.

Wappenschilde waren daS Erkennungszeichen des zum
Kampfe ziehenden Ritters . Einfachste Bemalung , die zu¬
weilen Figuren aufwies , sollte den Kämpfer kennzeichnen .
Und diese einzigen persönlichen Zeichen enthielten bereits
die Anfänge der später weiter ausgestalteten Hausfarben .
Als älteste Schildbemalung beim deutschen Ritter galt
z. B . ein schwarzer Tchrägrechtsbalken in goldenem Feld,
ein schwarzer Sparren in blauem, ein silberner Pfahl in
rotem oder eine eingebogene goldene Spitze in schwarzem
Feld.

Die nächste Entwicklungsstufe deS Wappens verwau »
belte das ursprüngliche Merkzeichen für einen einzelnen
in ein bleibendes und vererbbares Kennzeichen für

«tue « ms« Familie . ES wurde durch den LandeS-
fürsten verliehen , wobei nicht unbedingt auch der AdelS-
titel verbunden war . Eine bekannte Wappenverleihung,
die wohl die älteste ist , die wir kennen , geschah durch Kai¬
ser Karl IV. im Jahre 1347 und zwar fiir den Ritter des
Landes Salzburg Jakob von Thurn .

Die Blütezeit deutscher Wappenkunst wurde durch di«
ritterlichen Kampfspiele des Mittelalters hervorgerufen
und mit ihrem Aufhören auch zu einem Stillstand ge¬
bracht . Schild und Lanze waren bei diesen Turnieren
die Waffen, mit denen sich die Kämpfer zu Pferd aus dem
Sattel zu heben versuchten . Höfische Festlichkeiten mit
einer auserlesenen Zuschauerschar gaben dem edlen
Kampfspiel einen würdigen Rahmen.

Jeder Ritter , der in die Schranken trat , war mit Eifer
und Stolz darauf bedacht, daß sein Kennzeichen so ausge¬
staltet sei , daß es gefalle . Herolde hielten vor dem Tur¬
nierbeginn eine „Wappen- und Helmschau" ab . Niemand
war namentlich bekannt. Nur Schild und Helm, also daS
Wappen im ursprünglichsten Sinne , durften gezeigt wer¬
den , weshalb jeder Ritter sorgfältig seiner Wappendarstel¬
lung nachging . Künstler nahmen sich dieser Arbeit an und
auch das Handwerk schuf an Kirchen , Patrizierhäusern und
Grabdenkmälern unvergängliche heraldische Denkmäler.
Zeitlich umfaßt das 13., 14. und 15. Jahrhundert diese
wesentlichen Vorgänge. Die Heraldik im engeren Sinne
und insbesondere in ihrer praktischen Bedeutung für daS
gesamte höfische Leben hat hiermit ihren Abschluß ge¬
funden.

Ende deS 15. Jahrhunderts traten die Turnier¬
gesellschaften im Süden Deutschlands ( in Bayern ,
Franken , Schwaben und am Rhein ) mehr und mehr zu¬
rück . Das Rittertum machte dem Bürgertum , die Schild¬
waffe der Feuerwaffe Platz. Die Turnierspiele waren
ungeeignet, um der neuen Zeit zur ernsten Vorbereitung
für den Krieg zu dienen. So kam es, daß im Jahre 1487
in Worms zum letzten Mal ein größeres und offizielles
Turnier abgehalten wurde.

Die erste Blütezeit des Wappenwesens ist damit be¬
endigt. Aus gesellschaftlichem Ehrgeiz entstand in späterer
Zeit bis in unsere Tage manches neue Wappen, dem we¬
der eine eigentliche Wappenverleihung auf fanrilienge-
schichtlicher Grundlage noch heraldisch einwandfreie Ausge¬
staltung eigen ist . Allzu oft versagte das heraldische
Gefühl , da das Studium der Heraldik, das Betrachten
vieler und verschiedenster Wappendarstellungen in gemal¬
ter, gemeißelter, geschnitzter, geschnittener und gravierter
Form nicht mehr als notwendig empfunden wurde. Und
doch gibt es auch für eine maßvolle Wiederbelebung dieser
uralten deutschen Gepflogenheit genug Hilfsmittel , die der
Fachkundige gerne dem Laien zugänglich macht. Fachkun¬
dig ist aber nur der, welcher in weiten Kreisen der Ge»
schichts -, Heimat- und Familienforschung ebenso gut zu
Hause ist wie in der Ornamentik , Schilbmaleret , Fahnen¬
wesen und den Kunstgewerben der früheren Wappen-,
maler , also der Heraldiker .

Das neue Buch
Auf der Alm

365 waschechte Schnaderhüpfln zusammengetragen voü
Walter Schmidkunz . Gebrüder Richter, Verlagsanstalt in
Erfurt . Geb . 2.85.

Ein entzückendes , in echt bayerischem Leineu gebun¬
denes und mannigfach mit kleinen Bildchen von Kunst¬
maler Paul Neu ausgestattetes Büchlein, das so recht den
derb-fröhlichen Humor des Httttelebens atmet. Wer einmal
mit auf den Hütten , an den langen Winterabenden be¬
sonders, gesessen hat, der kennt den Wert dieser
„Gstanzln"

, wie sie mit einem Schlag wieder Frohsinn
und gute Laune auflebcn lassen können . Aus den Versen
leuchtet uns ein Stück echten Volkstums entgegen, bas
für alle Lebensgebiete einen frohen Vers und Sang
findet. Doch hören wir gleich die kleine Lehre am Anfang;

Dreihundertfünfasechzg Gstanzln,
für jeden Tag oans ,
aber wers gern auf d 'Nacht singt,
hat am Tag nacha koans. Röhr .

Die Blütezeit der Wappenkunsi/L.m

Hans Dominik
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Interessiert beugten sich die beiden Direktoren über

die Skizze . Keiner von ihnen zweifelte mehr daran , daß
diese neuen Anlagen der Trenton -Werke für bedeutende
Ueberseelieferung berechnet waren . Nur die Frage , was
und für wen geliefert werden sollte, machte ihnen noch
Kopfzerbrechen .

„Wie beschafften Sie sich die Skizze ?" fragte CurtiS.
„Die Verkehrsflugzeuge kommen dicht an den Werken

vorbei. Die Sache hat mich nur einen Flugschein von
Georgetown nach Northville gekostet. Uebrigens : Es fällt
mir jetzt wieder ein . . . nach Northville flogen zwei
Japaner mit , die sich auch für die Werke Roddingtons
interessierten."

Der Verdacht der beiden Direktoren , daß die Tren¬
ton-Werke irgendwelche geheimen Rüstungsaufträge von
der Regierung der Vereinigten Staaten bekommen
hätten , verstärkte sich bei den letzten Mitteilungen
Palmers .

„Was machten die Japaner ?" kam eS fast gleichzeitig
von ihren Lippen.

Palmer lächelte . „Nichts , meine Herren . Ein anderer
hätte nichts Auffälliges an ihnen bemerkt . Aber . . ." ,
das Lächeln auf seinen Zügen verstärkte sich , „wenn man
selber zu dem Metier gehört, dann weiß man Bescheid.
Aus gewissen Bcivegungen der Herrschaften gewann ich
die Uebcrzeugung, daß sie Kameras unter ihren Män¬
teln verborgen hatten und kräftig knipsten .

"
„Sie sind dagegen nicht cingeschritten ?" fragte Price .
Palmer zuckte die Achseln. „Wozu unnötig Aufmerk¬

samkeit erregen ? Die Gesichter der beiden Japaner habe
ich mir für alle Fälle genau gemerkt ."

„Wir schweifen ab"
, sagte Priee . „Mögen die Japaner

machen , was sie wollen. Konnten Sie etwas über die
künftige Produktion der Trenton - Werke in Erfahrung
bringen ?,

"

Scherl -Verlag , Berlin.

Palmer räusperte sich.
„Die Kontrolle ist in den Werken seit einigen Wochen

sehr verschärft worden. Den Leuten der anderen Abtei¬
lungen ist das Betreten der neuen Anlagen bei Strafe
sofortiger Entlassung verboten . . . Nur auf Umwegen
konnte sich mein Gewährsmann noch einige Angaben ver¬
schaffen. In der neuen Gießhalle stehen drei, schwere
Deckenkrane , die gekoppelt werden können und zusam¬
men eine Tragfähigkeit von zweitausendfünfhundert
Tonnen haben."

„Unsinn ! Zweitaufendfünfhundert Tonnen . . . daS
entspräche ja dem Gewicht von fünfundzwanzig der
schwersten Lokomotiven ." Price schlug mit der Hand är¬
gerlich auf den Tisch . „Ihre Gewährsleute haben eine
Null zuviel gehört, Palmer . Oder man hat sie absichtlich
getäuscht ."

Palmer machte ein gekränktes Gesicht .
„Wenn die Herren meine Mitteilungen für unrichtig

halten , dann . . ."
„Sprechen Sie weiter"

, sagte Price kurz .
Palmer suchte wieder in seinen Papieren . Er zog es

vor , die Zahlen , die er jetzt Mitteilen wollte, direkt ab¬
zulesen.

„In der neuen Halle wurde eine Gießgrube angelegt,
in der nach dem Schlcudergußverfahrcn Hohlkörper von
hundert Meter Länge und zwei Meter Stärke gegossen
werden können ."

Price und Curtis schwiegen. Im Geiste sahen sie
Stahlzylinder in der eben von Palmer genannten Größe.
Durch den Kopf gingen ihnen phantastische , vage Ideen
von irgendwelchen kaum vorstellbaren Ricsengcschühen ,
die das amerikanische .Kriegsamt für seine Befestigung
ans den Philippinen bei Roddington bestellt haben könnte .
In ihr Grübeln klang die Stimme Palmers .

„Bier Elektromotoren von je zehntausend Pferdestärken
wurden für den Antrieb der Gußtrommel ausgestellte "

Price machte eine müde Hanbbewegnng.
„Hören Sie auf, Palmer ! Wir haben genug davon.

Fahren Sie nach Trenton zurück und suchen Sie noch
mehr zu erfahren ! Die Unkosten spielen keine Rolle." —

„Es ist ja unsinnig, was er uns eben erzählt hat",
sagte Curtis , nachdem Palmer gegangen war . Nach
langem Schweigen antwortete Priee :

„George Palmer ist der beste Kopf in unserer Nach¬
richtenabteilung. Bisher waren seine Berichte stets zu¬
treffend. "

„Ah, bah !" CurtiS machte eine Bewegung, als ob er
sich von etwas Störendem befreien wollte. „Diesmal
kann sein Bericht unmöglich zutreffen. Diesmal ist er
getäuscht worden."

Wir wollen seine nächsten Mitteilungen abwarten . Ich
fürchte , Roddington und seine Leute werden uns noch
mancherlei zu schaffen machen . Vor allen Dingen , Cur¬
tis , müssen wir uns Klarheit darüber verschaffen , was
im Kriegsamt gespielt wird ."

Curtis stand auf. „Sie haben recht, Price . Ich werbe
neue Informationen an unsere Vertreter in Washington
telegraphieren . Die Kerls müssen unter Hochdruck gesetzt
werden."

Price schüttelte den Kopf . „Nein, Curtis , diesmal ist
die Sache zu wichtig . Ich werde selbst an Oberst Barton
in Washington schreiben und ihn bitten, unsere Interes¬
sen zu vertreten ."

Curtis warf einen Seitenblick auf den Präsidenten.
Varton , lange Jahre im Wafsenamt des Kriegsmintste-
riums an hervorragender Stelle tätig . . . seit kurzem
Oberst z. D . und im Aufsichtsrat der Corporation . . .
wenn Price sich entschloß, diesen Mann vorzuschicken,
dann mutzte er dem Fall Roddington in der Tat größte
Bedeutung beilegen. *

Kurz nach Mitternacht schritt Frank Dickinson in Be¬
gleitung von Oberingcnieur Griffith die Front der neuen
Ofenanlage ab . Wie zehn gewaltige Steinwürfe standen
die mächtigen Elektrostahlöfen in einer schnurgeraden
Reihe neben der Längsseite der neuen großen Halle. Ein
dumpfes Brausen und Brummen erfüllte die Lnft , war
doch elektrische Energie im Betrage von mehr als hun¬
derttausend Pferdestärken seit dem frühen Morgen an
der Arbeit , im Innern der riesenhaften Ofenbatterie den
edlen Stahl zu schmelzen und garzukochen .

An jedem der zehn Oefen stand ein Schmelzmeistermit
seinen Leuten, und an jedem Ofen nahm Oberingenieur
Griffith die Meldung entgegen, daß alles in Ordnung sei .

Am letzten Ofen gesellte sich Oberingenieur Cranforü
zu Dickinson und Griffith . Zu öritt traten sie durch eine
kleine Seitentür der Schmalwand in die neue Halle .
Starklichtlampen erfüllten den Riesenraum bis in den
letzten Winkel mit blendender Helligkeit . Au der den

Oefen zugewandten Längsseite lag jene mächtige Gieß¬
grube, von der Palmer kürzlich zu Präsident Price ge¬
sprochen hatte. Etwas Schwarzes, Mächtiges und Run¬
des war auf ihrem Grund sichtbar, das sich wie ein gi¬
gantischer Zylinder über eine Länge von reichlich hundert
Meter erstreckte.

Gegenüber der Gießgrube an der anderen Längsseite
der Halle befand sich auf erhöhtem Podium ein Kom¬
mandostand . Marmortafeln trugen Meßinstrumente»
Schalthebel und Signallampen der verschiedensten Art.
Außerdem waren Telephone und Lautsprecher vorhanden.
Im übrigen war die große Halle leer . Außer Dickinson
und seinen beiden Begleitern , mit denen er jetzt das Po¬
dium betrat , befand sich kein Mensch in ihr.

Oberingenieur Cranford bewegte nacheinander vier
Schalter . Mit vier kurzen, leichten Hanübewegungen gab
er jedesmal zehntausend elektrischen Pferden den Weg zu
einem Motor frei. Ein Brausen , Summen und Schleifen
dröhnte von der Gießgrube her. Der mächtige Zvlinder
auf deren Grund begann sich schnell und immer schneller
um seine Längsachse zu drehen. Kräftiger und schriller
wurde das Brausen , während der Zeiger eines Instru¬
ments langsam über die Skala kroch . . . 900 . . . 950 . Jetzt
erreichte er die Zahl 1000. Mit tausend Umdrehungen in
der Minute wirbelte die riesige Gußform in der Grube
um ihre Achse.

„Achtung ! Ofen Nummer eins )" sprach Griffith in ei»
Telephon. „Achtung ! Ofen Nummer eins !" brüllte
draußen ein Lautsprecher .

Ein Schalthebel bewegte sich unter Griffiths Hand»
nnd gleichzeitig begann sich draußen der erste Ofen um
eine Achse zu neigen. Brennend , strahlend, weißglühend
floß es aus seinem Nachen in eine Bodenrinne , strömte
wie eine feurige Schlange der Halle zu , floß durch eine
Wandöffnung in sie hinein und ergoß sich wie ein feu¬
riger Stnrzbach in die Gießgrube.

In schneller Folge schrie der Lautsprecher weitere
Befehle in die Nacht hinaus : „Ofen Nummer zwei ! Ofen
Nummer drei ! Ofen Nummer vier !"

An zehn Stellen zugleich wurde dem weißflüssigeu
Stahl der Weg freigegebcn. Zehn glühende Bäche ver¬
einigten sich zu einem Strom , der zischend und brennend
in die Grube und die wirbelnde Gießform stürzte .

Ein Klang, ein einziger sonorer Ton , dröhnte auf;
die Werkuhr schlug halb eins . Da begann es schwächer
zu fließen, der glühende Erzstrom versiegte , die Oefen
waren leer . Zweitausend Tonnen flüssigen Stahls waren
in die Gnßform gelaufen und wurden mitsamt der Form
im rasenden Wirbel herumgcrissen. Dumpfer heulten
die Elektromotoren , die jetzt außer dem Gewicht der
Form auch noch diese Stahlmcnge rotieren lassen mußten.

(Fortsetzung folgt )



Run- um den Lahrer Storchenturm
Eine Unterredung mit Oberbürgermeister Dr . Winter — Wünsche der Lahrer Industrie — Die Zukunftspläne der Stadt .

(Eigener Bericht des „Führer ")

O Lahr, im November.

Wir kamen vom Kin¬
zigtal her nach Lahr,
und erhielten gleich
einen der landschaft¬
lich schönsten Aus¬
schnitte der Umge¬
bung , die prachtvolle
Äurg Hohengerolds-
eck zu schauen. Stolz
steht die Burgruine ,
der Stammsitz der
Herren von Hohen -
geroldseck auf der
Bergkuppe und be¬
herrscht diesen Über¬
gang vom Kinzig-
ius Schuttertal . Wer
das Glück hat, an
einem sonnigen

. ^ Herbsttag ins Tal
der Schütter zu kommen , der kann sich nicht genug satt
sehen an diesem herrlichen Bild , das ihm die Fahrt von
Biberach aus vermittelt . Die Stadt reckt sich an den reich¬bewaldeten Berghängen des Altvater und Burghards in
die Höhe . Lahrer „Lotzbcck-Schnupftabak" und „Trampler
Zichorie " haben der Stadt Weltruf verschafft . Die im
Weinbrennerstil erbaute einstige Villa Lotzbcck wurde
zum neuen Rathaus umgebaut und ist einer der präch¬
tigsten Bauten der Stadt . Dem Begründer der Lahrer
Schnupftabakfabrik Earl Ludwig Lotzbcck, der den
Schnupftabakbau in der Lahrer Gegend eingcführt hat,wurde im Hinblick auf seine Verdienste ein Denkmal ge¬
schaffen, das vor dem neuen Rathaus steht. Oberbürger¬
meister Dr . Winter empfängt uns in den geschmackvol¬
len Räumen des Rathauses , in dem Männer bei der
Arbeit sind , die Grenzstadt Lahr in ihrem schweren Exi¬
stenzkampf auf vorgeschobenem Posten wieder aufwärts
zu führen . Dieser Stadt mit ihrer über 700 Jahre alten
Geschichte hat der Versailler Vertrag besonders schwere
Wunden geschlagen. Hier heilend einzugreifen ist die
große Aufgabe, die sich Lahrs Oberbürgermeister mit
seinen Mitarbeitern gestellt hat . Das Verhältnis von
Partei und Stadtverwaltung ist in Lahr vorbildlich und
gerade aus dieser reibungslosen Zusammenarbeit er¬
wächst die positive Zusammenarbeit , die im Inter¬
esse der Stadt gelegen ist.

Das Millionenprojekt der Kanalisationsanlage
Die Stadt hat im Laufe der letzten Monate manche

große Projekte in Angriff genommen, um die Arbeits¬
losigkeit auf ein Minimum zu beschränken . Tie wichtigste
und dringlichste Maßnahme der Stadt auf dem Gebiete
der Arbeitsbeschaffung ist die Herstellung der
K a n a l i s a t i o n s a n l a g e. Es ist ein Millionenpro¬
jekt, das im vergangenen Jahre im ersten Bauabschnitt
vollendet wurde. Die Ausführung der Seitensammler
und . der wichtigsten Kanalstränge mit einem Aufwand
von rund einer halben Million Mark wurden im August
1934 abgeschlossen. Ter dritte Bauabschnitt mit 129 009
Mark wurde als Notstandsarbeit öurchgeführt durch
Weiterausbau des Kanalnehes . Der gesamte
Aufwand für die Herstellung der Kanalisationsanlage
ohne Geländeerwerb beträgt bis heute über eine
Million Mark . Im ganzen wurden hierfür 78 300
Tagewerke aufgewendet. Die Fürsorgcausgaben der
Stadt wurden durch diese Arbeiten ganz erheblich gemin¬
dert, trotzdem noch Beihilfen für die beschäftigten Kinder¬
reichen gewährt werden mutzten . Das Hauptnetz der
Kanalisation im Stadtbezirk Lahr mit über 15 Kilometer
Kanälen ist in der Hauptsache ausgcbaut . Die Stadt wird
nun mit allen Mitteln versuchen , die Fortsetzung des
Hauptsammlers durch das frühere Gemarkungsgebiet
D i n g l i n g e n durch den Ausbau der Kläranlage und
durch die Vorflutschasfung nach dem Rhein mit Ausnüt¬
zung des Schutterentlastungskanals zu schaffen, da erst
nach Ausführung dieser Anlagen die volle wirtschaftliche
Ausnützung der Kanäle durch Anschluß einer möglichst
großen Zahl von Häusern erfolgen kann. Man hofft für
den Weiterausbau wiederum größere Mittel vom Reich
zu erhalten , so daß rund 300 Arbeiter ein volles Jahr
Beschäftigung finden würden.

Neuerschließung von Baugelände
Das kommunalpolitische Programm der Stadt ist , das

konnte man aus dem Gespräch mit Oberbürgermeister Dr .
Winter und den einzelnen Referenten der Stadt erkennen,
außerordentlich reichhaltig. Das Bepirkskrankenhaus
wurde mit einem Aufwand von 63 000, Mark modernisiert.
Das Vezirksamtshaus wird zur Zeit noch umge¬
baut, und durch einen großen Anbau im Hof erweitert .
Die private Bautätigkeit im vergangenen Jahre
zeigt eine Aufwärtskurve . 24 neue Wohngebäude wurden

in der Stadt erstellt . Besonders bemerkenswert sind die
Bauten , die durch Ersatz von älteren Geschäftshäusern
oder deren Umbau in diesem Jahre vorgenommen wur¬
den . Zur Zeit wird an der engsten Stelle der Marktstraßc
ein altes Verkehrshindernis , ein größeres Geschäftshaus,
mit namhaftem Zuschuß der Stadt abgebrochen , um einem
modernen Ladenanwesen Platz zu machen. Das Denkmal
für den Krieg 1870/71 auf dem Urtcilsplatz , das durch
Witterungseinflttsie und durch Kommunistenhand im
Jahre 1923 gelitten hatte, wurde zeitgemäß ersetzt und
kürzlich am Totengedcnktag geweiht . Der E r s ch l i e -
ßung von neuem Baugelände hat die Stadt in
dem letzten Jahr ' ihre besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt . Nachdem die von der Stadt in den verschiedensten
Stadtteilen zu Siedlungszwecken angelegten Gebiete
durch die rege Bautätigkeit in diesem Jahre fast restlos
ausgebaut ' sind , ist die N e u e r s ch l i e ß u n g eines
Baugebietes für Einfamilienhäuser in

Der Storchenturm
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Lahr dringend erwünscht . Die Stadt hat für diesen Zweck
das durch seine sonnige Lage am Fuße des walöbestande -
nen Altvaters ausgezeichnete Gebiet beim Amsel¬
brunnen , am Ostausgang der Stadt , in Aussicht ge¬
nommen. Das Gebiet, das zwischen der Landstraße nach
dem Schuttertal und dem Walde liegt, bietet einen herr¬
lichen Ausblick nach den Waldhängen des Burghard und
Hohberg , bis tief ins Schuttertal hinein. Die Stadt gibt
das Gelände zu verhältnismäßig billigem Preis und auch
im Erbbauwege ab, so daß Baulustigen bei bescheidenen
Mitteln eine günstige Ansiedlungsmüglichkeit gegeben ist.

D u r l a ch , 29 . Nov . Am Dienstag morgen wurden
der Ehemann Friedrich Klenert » seine Fran
«ud die beide « Kinder durch Gas vergiftet in
der Wohnung bewußtlos ausgesnnde». Mau ver¬
brachte sofort alle vier in das Dnrlacher Krankenhaus.
Dem Vernehmen nach dürfte« alle mit dem Leben davon¬
komme«. Der Gashahne » des Badeofens stand offen .
Die polizeiliche « Ermittlungen sind im Gange.

Zu der F a m i l i e n t r a g ö d i e in D u r l a ch er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten :

Der mitte der 30er Jahre alte Steuereinnehmer
Klenert muß anscheinend in den frühen Morgenstun¬
den in seiner Wohnung den Gashahnen aus bisher
noch unbekannter Ursache geöffnet haben, um sich
und gleichzeitig seiner Familie das Leben zu nehmen.

Mit dem Bau der beiden ersten Einfamilienhäuser in
diesem Siedlungsgebiet ist bereits begonnen worben.
Ein alter Wunsch der Lahrer Bevölkerung nach einer
Stabthalle hat in letzter Zeit greifbare Formen
angenommen. Es besteht begründete Aussicht, daß dieser
Plan , wenn auch vorläufig noch in bescheidenem Maße,
seine Verwirklichung findet.

Lahr wünscht Handelskammer-Nebenstelle
Wer um die Mittagsstunde oder am Abend durch die

Marktstraße bummelt, die vom Urteilsplatz zum Son¬
nenplatz führt , sieht das Leben einer Industriestadt , die
heute noch 60 Betriebe beherbergt, in denen rund 500
Leute beschäftigt sind . Da fluten die Menschen durch die
schmale Straße , die als Mittelpunkt der Stadt bezeich¬
net werden kann . Lahr hatte in der Vorkriegszeit eine
aufblühende Industrie mit starkem Export . Millionen¬
umsätze gingen in die Ueberseeländer. Kartonnage - und
Lederindustrie waren die Hauptstützen der Lahrer In¬
dustrie, die von umsichtigen Unternehmern zu großem
Ansehen weit über die Grenzen der engeren Heimat
gebracht morden war . Lahr hat durch die Abtrennung
von Elsaß-Lothringen ein für seine Geschäftswelt und
Industrie wertvolles und aufnahmefähiges Wirtschafts¬
gebiet verloren , in welchem es 87 Prozent seiner Er¬
zeugnisse absetzen konnte . Die zahlreichen Lahrer In¬
dustrie - und Handelsbetriebe konnten für das verlorene
Gebiet neue Absatzmöglichkeiten nicht finden. Die Be¬
setzung der Stadt Offenburg durch die Franzosen im
Jahre 1923 hat ebenfalls eine große Schädigung des
wirtschaftlichen Lebens der Stadt durch die Abschnürung
des Bahnverkchrs auf der Linie Basel—Frankfurt her¬
beigeführt. Der Schaden für das -Wirtschaftsleben der
Stadt durch Stillegung zahlreicher Betriebe ist heute
noch deutlich fühlbar . Wenn man sich mit führenden
Männern der Lahrer Industrie unterhält , dann hört
man manche Wünsche, die unS nicht unberechtigt scheinen.
Man versteht es hier im Grenzland beispielsweise nicht,
daß Ostpreußen posttariflich eine Stufe billiger als Baden
ist . Die notleidende Industriestadt wünscht bei der Kon¬
tingentierung etwas mehr Verständnis für die Nöte des
Grenzlandes . Die Lahrer Industrie hat aber vor allen
Dingen den dringenden Wunsch, eine N e b e n st e l l e der
Handelskammer zu erhalten , bei der alle Fragen
über Zolltarife etc . aus dem kürzesten Wege beantwortet
werden können. Die große Zahl der industriellen Un¬
ternehmungen in Lahr scheint dieses Verlangen zu recht-
fertigen.

Oie Derkehrsverhälknifse Oinglingen — Lahr
Eine der Hauptsorgen der Stadt sind die Verkehrs¬

verhältnisse von dem vier Kilometer entfernten Haupt¬
bahnhof nach Lahr. Unterhält man sich über diese
Frage mit den Lahrer» , dann kommen sie in Wut . Sie
erzählen dem Besucher von den geradezu vorsintslut-
lichen Verkehrsverhältnissen, die einer Stadt von der
Größe von Lahr unwürdig seien . Man kann es nicht
verstehen , daß die Reichspostdirektion bisher alle Wün¬
sche der Lahrer Bevölkerung, eine Krastwagenlinie ein¬
zurichten , unberücksichtigt gelassen hat . Auf Grund einer
Vereinbarung mit der Mittelbadischen Eisenbahngesell¬
schaft wurde eine Krastwagenlinie eingerichtet , für welche
die Stadt lausende Zuschüsse zu leisten hat, die in den
letzten fünf Jahren jährlich rund 6600 Mark betrugen.
Mit zäher Energie verfolgt die Stadtverwaltung das
Ziel , endlich für die Bevölkerung einmal annehmbare
Verkehrsverhältnisse vom Lahrer Hauptbahnhof nach der
Stadt zu schaffen .

Das Arbeitslosenproblem
Lahr hat im Dezember 1931 einen Höchststand von

2 000 Erwerbslosen erreicht . Heute beträgt die Erwerbs -

Als die Hausbewohner in den Morgenstunden den Gas¬
geruch wahrnahmen und auf Klopfen niemand die Tür
öffnete , wurde sofort die Polizei verständigt. Polizei¬
beamte öffneten die Wohnung und fanden die Fami¬
liebewußtlos im Schlafzimmer vor .

Das Ehepaar und die zwei kleinen Kinder wurden
sofort nach dem Durlacher Krankenhaus verbracht. Im
Laufe des Tages kehrte das Bewußtsein wieder zurück,
sämtliche vier Personen befinden sich den Umständen ent¬
sprechend, wohl auf.

*

St . Märgcn , 20. Nov . (B r a n d .j Im Zinken Spirzen
brach in dem kleinen Anwesen des Landwirts Leo Will-
mann Feuer aus , das das Haus in Schutt und Asche legte .
Eine Kuh und zwei Schweine sind mitverbrannt . Das
Häuschen war noch mit Stroh gedeckt .

Das alte Rathaus vor dem Umbau
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losenziffer immer noch 656 . Der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit gilt die ganze Kraft der Männer der Stadtver¬
waltung , die neben all den genannten Aufgaben auch auf
dem Gebiete der Feldbcreinigung auf den Gemarkungen
Lahr, Langenwinkel, Allmanusweicr und Nonnenweier
Arbeiten im Ausmaß von 1450 Hektar vorgesehen haben.
An Notstandsarbeiten sind die Anlage eines
neuen Feldivegnetzes , die Schaffung eines größeren
Schwimmbades am Schutterlindcnbcrge und der Aus¬
bau von Ortsstraßen in Aussicht genommen. Für In¬
standhaltung und Verbesserung der Straßen sind im
Voranschlag von 1934 187 000 Mark vorgesehen . Ueber¬
aus drückend für die Stadt ist immer noch der Aufwand
für die öffentliche Fürsorge und die Wohlfahrtspflege.
Der Nettoaufwand für 1934 ist auf 527 000 Mark ver¬
anschlagt . Das Schulwesen belastet die Stadt Lahr ganz
besonders stark . So sind im Jahre 1934 rund eine Vier¬
tel Million Mark Zuschüsse an die Schulen erforderlich,
eine Summe , die sich begreiflicherweise im Haushalt aus¬
wirkt. Oberbürgermeister Dr . Winter beabsichtigt in
nächster Zeit , voraussichtlich im Dezember, eine öffent¬
liche Bürgerversammlung einzubcrufen, um
der Bevölkerung Rechenschaft über die Verwendung der
Städtischen Mittel zu geben . Lahrs Bevölkerung kann,
das ist der Eindruck unseres Besuches im Lahrer Rat¬
haus , mit dem Sachwalter der Städtischen Finanzen
wohl zufrieden sein .

Bei „Baker Fies"

Noch vieles könnte man über die Grenzlandstadt be¬
richten , über den prächtigen Stadtpark , der sein Entstehen
seinem Ehrenbürger James verdankt, über das alte
Rathaus , diesen hübschen Renaissanee-Bau , in dem heute
die Kreisleitung der NSDAP ihren Sitz hat, über die
schöne Landschaft rund um Lahr, das romanische Kirch¬
lein von Burgheim oder den Schutterlindenberg , von
dem man einen herrlichen Rundblick weit ins Nied hin¬
aus genießt. Eines möchten wir jedoch zum Schlüsse nicht
vergessen , das erste deutsche Reichsmaisen -
haus , das an kommenden Ostern aus ein 50jähriges
segensreiches Bestehen zurückblicken kann und Kunde gibt
von werktätiger Menschenliebe . Am Abend sitzen wir dro¬
ben am Hang vom Altvater in dem neuen Gebäude des
Reichswaisenhauses, das heute anderen Zwecken nutzbar
gemacht wurde. Herbergsvater Fies erzählt von der
Geschichte des Reichswaiscnhauses, bas im Jahre 1885 in
Betrieb genommen wurde . Durch Sammlungen auch
kleinster Spenden des ganzen deutschen Volkes konnte
dieses Werk geschaffen werden, das Waisen Unterkunft
bietet. Vater Fies plaudert interessant aus seinem ar¬
beitsreichen Leben und gibt Beispiele treuer Anhänglich¬
keit seiner Kinder, denen all seine Sorge gilt . Sie ver¬
bindet eine nachbarliche Freundschaft, die Bewohner des
Reichswaisenhauses und die deutsche Jugend , die hier
oben im neuen Gebäude sportliche Ausbildung genießt.
Wenn man inmitten dieser kerngesunden deutschen Ju¬
gend sitzt, dann hat man das Gefühl, daß es um die Zu¬
kunft des deutschen Vaterlandes nicht schlecht bestellt sein
kann. Man weiß , daß nach all den finsteren Tagen deut¬
scher Vergangenheit auch einmal wieder die Sonne über
dem deutschen Vaterlande scheinen und damit auch der
Grenzlandstadt Lahr bessere Tage bringen wird.

Besuch im Lahrer Rathaus

Eine Farrii1ien<ragöt>ie in Ourlach
Ein Ehepaar und zwei Kinder bewußtlos aufgefunden

In der Qualität ’ und in der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit .

Mühlen
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Offenburger Gemein - earbeii
Die wirtschaftliche Lage der Stadt — Bekämpfung der Wohnungsnot — Oie Markthallenfrage

lEigener Bericht beS „Führer ".)
Ofsenburg, 20. November 1934

D . W . Die Stadt Offenburg mit ihren 17 860 Ein¬
wohnern besitzt zur Zeit ein Vermögen von 18,5 Mil¬
lionen RM ., wobei die Grundstücke nur zu 70 Prozent
beS Steuerwertes von 1914 und die Gebäude zu 75 Pro¬
zent des Brandversicherungsanschlags, also ohne den
wertvollen Boden und das Fundament , eingeschützt sind .
Dazu kommt noch der St . Andreas Hospitalfond mit
seinem Wald und Rebgelände, der ebenfalls einen Wert
von 1,5 Millionen NM . darstellt, so daß das Gesamtver¬
mögen der Stadt Offenburg mit rund 17 Millionen NM .
veranschlagt werden kann.

Das St . Andreas Weingut erbrachte in diesem
Jahr ein Erträgnis von 800 Hektoliter Wein, wobei zu
bemerken ist , daß sich der Verkauf desselben und damit
auch der Erlös auf ein Jahr erstreckt. Es mutz natürlich
auch die Ausgleichsmöglichkeit für Fehlherbste berücksich¬
tigt werden, weiter die Tatsache , daß das St . Andreas -
Hospital jährlich 25 000 RM . an die städt . Fürsorge ab¬
führt . Bet dem diesjährigen Winzerfest auf dem Fisch¬
markt wurden etwa 8 Hektoliter Wein abgesetzt, wobei
pro Liter 80 Pfennig eingenommen wurden . Dem Ver¬
mögensstand von 17 Millionen RM . der Stadt Offen¬
burg stehen rund 6,5 Millionen Reichsmark Schulden ge¬
genüber, so daß die finanzielle Lage einigermaßen be¬
friedigend ist. Die laufenden Einnahmen , auf welche die
Stadt angewiesen ist , dürften zwar etwas bester herein¬
kommen , weshalb auch der laufende Etat einen unge¬
deckten Aufwand enthält .

Eine Hauptsorge der Stadtverwaltung besteht darin ,
daß die ortsansässige Faserstoff - und Plakat -
i n d u st r i e nicht voll beschäftigt ist . Neben der immer¬
währenden Aufklärungsarbeit , welche die Stadtverwal¬
tung zugunsten der darniederliegenden Plakatindustrie
leistet , ist sie bestrebt , durch eine sozial gerechtfertigte
Rücksiebelung auf das Land ihren Arbeitsmarkt zu ent¬
lasten B»n 8247 Arbeitern , die in 12 Großbetrieben be -
schäfKgk stnd, kommen nämlich nicht weniger als 2218
täglich von den umliegenden Gemeinden in die Stadt
herein.

Trotzdem ist die Erwerbslosenzahl zur Zeit so niedrig
wie nie seit Kriegsende ; sie beträgt augenblicklich 818,
darunter 483, die sich in der Fürsorge der Stadt befin¬
den und 148 Pflichtarbeiter .

Es werden in Ofsenburg zur Zeit jährlich 686 000
Reichsmark für Fürsorgezwecke ausgegeben, wobei
die Stadtverwaltung selbst den Betrag von 406 000 RM .
aufzubringen hat.

Als N o t st a n d 8 a r b e i t ist die Ausbefferung der
vrtenbergerstrvtze zur Zeit in der Ausführung begriffen;
geplant ist, zudem die Ausbefferung der Straßen auf
dem Nußbuckel , wo seit Kriegsende ein ganz neues
Stadtviertel entstanden ist . Weiterhin soll die
Ktnzigvorstabt kanalisiert werden. Dort draußen
wird vielleicht einmal nach einem etwaigen Zusammen¬
bau der beiden landwirtschaftlichen Hallen der größte
Versammlungsraum Südwestbeutschlands entstehen .

Schließlich beabsichtigt die Stadtverwaltung bei der
Bahn nach Schutterwald einen Waldfriedhof anzu¬
legen.

Eine der größten Sorgen der Stadtverwaltung be¬
steht in der seit Kriegsende vorherrschenden Woh¬
nungsnot . Obwohl seit 1918 rund 500 städtische Woh¬
nungen geschaffen worden sind , hat Offenburg immer
»och 160 Wohnungen zu wenig. Die Ursache hierfür liegt
in der Tatsache begründet, daß nach Kriegsende sich in
Offenburg 227 Familien und 77 ledige Volksgenossen als
Flüchtlinge aus dem Elsaß, namentlich vom benachbar¬
ten Stratzburg , niedergelassen haben. Diese verkörpern
eine Kopfzahl von rund 1000 Personen.

Die Stadtverwaltung unter Führung von Oberbür¬
germeister Pg . Dr . R o m b a ch tut ihr möglichstes , um
der Wohnungsnot Herr zu werden. Seit der Machtüber¬
nahme sind schon für rund 200 000 RM . Bauzuschüffe in
Anspruch genommen worden.

Allein seit Frühjahr 1934 sind auf diese Weise 22 Ein¬
familienhäuser im Bau begriffen, darunter 16 der „Gag-
sa"

, weiterhin 4 Häuser mit mehr als drei Wohnungen.
Alles in allem ein Projekt von 45 Wohnungen.

Ohne Baüzuschuß sind 8 Häuser im Bau begriffen,
weitere 6 Baugesuche für insgesamt 20 Wohnungen sind
i« Lauf. Randsiedlungen wurden im Jahr 1933 insge¬
samt 38 geschaffen, im neuen Jahr 40, die zum Teil noch
im Bau begriffen sind .

Am Uhlgraben wurden seit Spätjahr 1932 bis Ende
des Jahres 1933 60 Wohnungen gebaut, am gleichen

Platz wurden im Jahr 1934 20 Wohnungen in Auftrag
gegeben , wovon jetzt 8 bezugsfertig bastehen .

Schließlich erhält der FAD zur Zeit drunten bei der
Ziegclscheuer am Stadtwald ein neues , großes Baracken¬
lager .

Das Arbeitsamt Offenburg, das natürlich selbst ein
großes Jntereffe an einer regen Bautätigkeit besitzt ,wird demnächst durch die finanzielle Beihilfe der Stadt
seinen Sitz wechseln und im Schuhmacher 'schen Gebäude
in der Rosenstratze , anschließend an das Adolf -Hitler -
Haus , neue Räume beziehen .

Man sieht daraus , daß die Stadtverwaltung alle
Hebel in Bewegung setzt, um bestehende Mängel zu be¬
seitigen.

Der in diesem Jahr auf städtischem Boden Errichtete
Burgerhof -Cafegarten hat für den Winter seine Tore
geschlossen , nachdem er im Sommer sich eines unerwartet
großen Zuspruchs erfreuen durfte und allgemeines Lob
gefunden hatte.

Ebensosehr hat sich die Errichtung der städti¬
schen Musikschule unter der Leitung von Herrn
Direktor Dr . Knüll bewährt. Sie wird zur Zeit von
36 Schülern , die zu einem großen Teil auch aus der Um¬
gebung kommen , besucht und ist schon nahezu soweit , daß
sie sich finanziell selbst tragen kann. Zu den bereits wir¬
kenden Lehrkräften wird augenblicklich noch eine weitere
eingestellt .

Projekte für die Zukunft erschließen sich dadurch , daß
die Stadt das Freiherrlich Frankensteinsche Anwesen
zwischen der Fruchthalle und der Einhorn - Apotheke käuf¬
lich erworben hat. Es besteht somit die Möglichkeit , spä¬
ter die M a r k t p l a tz f r a g e in idealer Weise zu
regeln. Es könnte nämlich auf diesem Platz eine Markt¬
halle erstellt werden, so daß der Markt von den Haupt¬
verkehrsstraßen wegkommt und trotzdem im Mittelpunkt
der Stadt , sogar unter Dach und Fach , abgehalten wer¬
den kann .

Beinahe hätten wir unser Rathaus selbst verges¬
sen. Auch dieses hat ein neues Aussehen erhalten , wenn
auch noch nicht äußerlich, so doch in den Jnncnräumen .
Den ganzen Sommer über wurde daran gearbeitet, aus
den dumpfen, museumähnlichen Gängen und Zimmern
helle, freundliche Räume zu gestalten, so daß jeder, der
das Rathaus betritt , darüber erfreut ist . Nach dem Weg¬
zug des ehemaligen Oberbürgermeisters Holler hat der
jetzige Oberbürgermeister Pg . Dr . N o m b a ch veran¬
laßt , daß die Wohnupg seines Vorgängers im Oberge¬
schoß des Rathauses zu Büroräumen umgewandelt ivird ,
wodurch einem Platzmangel abgeholfen und die städtische
Verwaltung noch mehr zentralisiert wurde.

Es wird rastlos gearbeitet, Tag für Tag und Nacht
für Nacht, um die wirtschaftliche Lage der Stadt immer
mehr zu verbessern , um Ofsenburg zum politischen Mit¬
telpunkt der Ortenau und zu einem kulturellen Boll¬
werk gegenüber dem Westen zu machen.

Das Wochenende in Lahr
VZ . Lahr» 20. November.

Es fehlte an Unterhaltung ernster und heiterer Art nicht
an diesem grauen , nebligen Samstag und Sonntag . Am
Samstagabend waren gleich zwei Veranstaltungen . Ein¬
mal sprach Dr . Wagner im „Rappen"

, der bis auf den
letzten Stuhl besetzt war , dessen Rede als hauptsächlichsten
Inhalt „Rohstoffbeschaffung und Devisen" hatte. Gleich¬
zeitig war der „Heimatabend " der NS -Frauenschaft
im Gymnastumsaal, der sich ebenfalls bei gutem Pro¬
gramm eines starken Besuchs erfreuen durfte.

Der Sonntag begann mit der Eröffnung der Aus¬
stellung der Lahrer Künstler in der Aula der Luifen-
schule.

In der Aufvaurealschule fanden sich um 5 Uhr viele
Gesangsfreunde zu dem Konzert des Gesangvereins Lie¬
derkranz ein. Chormeister Gustav O b e r t zeigte mit
Männer - und Frauenchören , daß das deutsche Lied im
Liederkranz eine erfolgreiche Stätte der Pflege gefunden
hat. — Der Abend brachte im Gymnaflumssaal die Ope¬
rette „^ rühlinginHeibelberg "

, mit der der Mustk-
verein den bichtbesetzten Saal unterhalten konnte .

Kind verbrüht
Weil a . Rh .» 20. Nov . Durch ein Mißgeschick ergoß sich

ein Topf heißer Milch über ein im Kinderwagen liegen¬
des einige Wochen altes Kind . An den Folgen der schwe¬
ren Verbrühungen ist das Kind gestorben .

JkBwn im
REICHSSENDER STUTTGART

Mittwoch, den 21. November 1934 :
6 .35 Frühkouzert . 8 .15 Zeit . Wetter , Nachrichten. 8 .25 Gymnastik.

8.# , Stauet , tzör ,ul 9 .00 Evang . Morgenfeier . Es spricht der kam -
mtssarische LandeSdischos . 9 .45 AuS der LeonardSdirchc „Der 94 .
Psalm ' von Julius Reubko. 10.10 . Einkehr ' . Deutsche Oden , » lop-
stoek — Hölderlin . 10 .20 Fünf geistliche Lieder für Gesang und
» lavier . 11 .00 Sendepause . 11 .30 Morgenmusik. 12.00 Mittags -
ronjert . 12.50 Mtttagskonzert . Saarländische Dichter. 13.15 Mit .
tagskonzer«. 14.30 Sendepause . 15.15 Aus Karlsruhe : Werke
von Vinzenz Lachner. 16.00 Vom Dcutschlandlender : Nachmittags -
konzert. „Klang durch die Dämmerung ». Barnabas von Geczy mit
seinem » ammerorchester. 18.00 Wolken, Lust und Winde . Feier -
stunde. 18.30 Orchesterkonzert. 19,00 Der Weg des Heldcn. 19 .10
Mutter , Tod und Streiter . Ein ernstes Spiel von P .A . Horn . 19 .30
Fortsetzung des Orcheslerkonzertes. 20 .00 Nachrichten. 20 .10 Unsere
Saar — Den Weg frei zur Verständigung . 20 .30 Orchesterkonzert
mit Solisten . 21 .30 Klaviermusik. 22 .00 Zeitangabe , Wetlerbericht,
Nachrichten. Sportbericht . 22 .30 Nachtmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Donnerstag , den 22. November 1934 :
6.10 Edoral — Worgenspruch. 6 .15 Gvmnasttk. 6 .45 Zeitangabe ,

Letterbericht , Frühmeldungen . 7 .00 Frübkonzcrt . 8 .30 Gymnastik.
8.45 Wetterbericht. Wasscrstand. Anschl . : Frauenfunk . 9 .00 Sende¬
pause. 10.00 Nachrichten. 10.15 Schulfunk sür alle Stufen . Volks-
liedstngen. 10 .45 Aus Mannheim : Kompositionen von Paul
Eoenen . 11 .15 Funkwerbungskonzerl . 11 .45 Wetter und Bauern¬
funk. 12.00 Mittagskonzert . Was wir selten hören . 13.00 Zeit¬
angabe , Saardiensl . 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15 MittagS -
konzert. 14.15 Sendepause . 15.00 Frauenstunde . Schillers Mutter
und Schwester. 16.00 NachmittagSkonzert. 17.30 Bunt « Ltedfolg« .
18.00 Spanischer Sprachunterricht . 18.15 Berusskundliche Vortrags¬
reihe des LandeSarbeiisamtS Südwcst : Psychologische Schichtung der
Beruse im Hinblick auf die Berufswahl . Berufsberater Dr . Dorsch .
18.30 Aus Karlsruhe : Volksmusik. Harmontkaspielring Karls¬
ruhe . 19.00 Tanzsunk . 19 .40 RetchSsendung: Agrarpolitik der Ratio -
ualsozialiSmus in ihrer Wirkung auf die allgemeine WirtschaftS-
poltnk. Vortrag des Staatssekretärs tm ReichSernährungSministe-
rtum Back« . 20 .00 Nachrichtendienst. 20 .10 Saarrundschau . 20.30
. Der Revisor ' . Ein « höchst unmoralische Begebenheit aus dem fin¬
stersten Rutzlan» um» Jahr 1850. 21 .45 Warum deutsche Kurzschrift»
22.00 Zeitangabe , Nachrichen , Wetter- und Sportbericht . 22 .30
DauzmujU der FÜnklauzlapelle. 24.00 RaHwustU,

DEUTSCHLANDSENDER
Mittwoch» de« 21. November 1934 :

6.35 Morgenmus» ans Danzig . 8 .55 Deutsche Feierstunde . Von
der Reinheit deS Herzens . 9.35 Sendepause . 10.05 Wetter . 10 .10
Sendepause . 10.20 Sperrzeit , 11 .30 Kammermusik lSchallplatten ) .
12.00 Glückwilnsche . 12 .10 MittagSkonzert . 14 .00 Hans Pusterich will
sich die Welt besehnl Eine Herbstgeschichte . 14.25 Deutsche Kompo-
nisten lSchallplatten ) . 15.10 WaS verlangt die Frau vom Film »
15.30 Das Höchste bleibt die Ta », die Pflicht . Eine Feierstunde des
BDM . 16.00 Klang durch die Dämmerung . 18.00 AuS dem Naum -
burger Dom : Der Dom . Eine Dichtung um die Stifter - Figuren
tm Naumburger Chor . 19.00 StimmingS , am Tage meines TodeS.
Gedenkstunde an H . von Kleist . 19.25 Vorspiele von R . Wagner .
20 .10 »Unsere Saar ' den Weg srei zur Verständigung . 20 .30 H . Wolf
— F . Draescke . 21 .30 Plautermann meint . . . 22.00 Wetter- , TageS-
und Sportnachrichten . W.25 Tag des Fußballs . Ein Funkbericht vom
Fußballspiel der Deutschen Ländcrmannschaft gegen eine Auswahlelf
der Gaues III . 23.00 Nachtkonzert.

Donnerstag , de» 22. November 1934 :
6 .85 Muflk am Morgen . In einer Pause : 7 .00 Neueste Nach¬

richten . 8 .00 Sperrzeit . 8 .45 LetbcSiibung für die Frau . 9 .40 HauS-
wirtschaftlicher Lehrgang . 10 .00 Neueste Nachrichten, lst .15 Volks-
licdsingcn 10.45 Körperliche Erziehung Schulung zur Kraft . 11 .30
Der Bauer spricht — Der Bauer hört . Was jeder Bauer wissen
mutz . 11 .50 Glückwünsche 12.00 Mittagskonzert . 12 .55 Zeitzeichen.
13.00 Wenn das Wörtchen „wenn' nicht war . . . (Schallplattcn ) .
Anschließend: Wetter . 13 .45 Neueste Nachrichten. 14 .00 Sperrzeit .
14.55 Programmhinweise . Wetter und Börse . 15.15 Funkkasperl:
15 .40 Mar Drcyer liest eigene Geschichten . 16.00 Nachmittags -
konzert 17.45 Die Unbekannten siegten . Eine Jahresbilanz des
deutschen Motorradsportes . 18.00 Ungarisches Land — ungarisches
Volkstum . 18.40 BDM erzählt und singt von Fayrtenerlcbnissen .
19 .00 Das Gedicht . Anschltetzend : Musikalischer Plumpudding . 19 .40
Reichssendung: Agrarpolitik des Nationalsozialismus . 20 .00 Kcrn-
spruch . Anschltetzend Wetterbericht und Kurznachrichten. 20.10 Ucber-
tragung auS Hamburg : . . . und abends wird getanzt . Die Tanz¬
kapelle de« ReichSsenderS Hamburg . 22 .00 Wetter -, Tages - und
Sportnachrichten . Anschl . : Nachrichten aus dem kulturellen Leben.
22 .20 Weltpolitischer Monatsbericht . 23.00 Nachtmusik .

Der Macht» ge^ L
der menschlich wurde
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Bevor man zu ihm ins Zimmer trat , blieb man unweiger¬

lich einen Augenblick stehen, straffte sich, griff nach der Kra¬
watte und prüfte noch einmal den Anzug vom Krage «
bis zu den Schuhen / Er worin seinem Kreis ein mächtiger
Mann . Aber alle feine Macht konnte die merkwürdige Scheu

nicht erklären , die jeder , der für oder mit ihm zu tun hatte , vor ihm empfand .
Er war gerecht und korrekt, hatte niemals , auch in seiner schlechtesten
Stunde nicht, daran gedacht, seine Macht irgendwie zu mißbrauchen
oder sie unnötig fühlen zu lasse« . Woher also die Scheu vor ihm ?

Hinter seinem Rücken wisperte man , er

sei kein Mensch mehr . Ein Arbeitstter fei
er, eine Maschine und ein bedauernswerter

Knecht seiner eigenen Macht . — ES gab
viele Menschen, die ihn anbeteten , viele ,

x die ihn fürchteten , aber es gab keinen, der ihn liebte .
Vielleicht war er deswegen so unnahbar geworden ? Jeden - Q
falls glücklich, innerlich glücklich war er nicht / Eines Tages

* ' m \

nun bekam er von jemandem , mit dem er gar
nicht verwandt war , und der gewiß nichts von
ihm haben wollte , ein Geschenk. Oer Betreffende
schrieb, es fei nur da «! kleine Zeichen seiner
Dankbarkeit , eine Aufmerksamkeit nur , aber V -IÜL

er hoffe, daß - S ihm wenigstens halbfoviel Freude bereite , wie er
gehabt habe , als er es suchte und endlich fand / Dieser Brief be-
deutete für den Mächttgen viel ! Sollte es wirklich soviel Freude
machen, zu schenken ? Er ertappte sich plötzlich dabei , wie er über -

legte, was er wohl jenen, mit denen er täglich zusam-
menkam, schenken könnte, und er mußte feststellen, daß ihm
alle diese Menschen innersich ferngeblieben waren , daß er
noch nicht einmal wußte , worüber sie sich freuen würden /
Da fing er an , alle Menschen seiner Umgebung als
Menschen zu beobachten , und er freute sich wie ein Kind,
wenn er unauffällig einen ihrer Wünsche entdecken konnte /

Die Adventswochen wurden für ihn ein einziges Fest. Das Wählen der
Geschenke, das richttge Zuteilen und Verpacken bereitete ihm eine Freude ,
die er bisher nicht gekannt hatte , und noch nie hatte er so vorsichttg
wägend eingekaust / Er , der Mächttge , war menschlich geworden , er hatte
entdeckt , daß es ein Glück und eine wahre , ttefe
Freude für jeden Menschen gibt , das Glück und
die Freude , an - ere glücklich mache« zu ,
können. Im Schenkendürfen fand er Q

2^
'

Äfßf sich den großen Weihnachtssegen .
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Ltrieile - er Karlsruher Strafkammer
Wegen Notzucht verurteilte die Karlsruher Strafkam¬

mer den 80 Jahre alten bisher unbestraften Kurt Rein¬
hardt aus Tannendorf zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre . Der Strafantrag des Staatsanwalts lautete
auf ein Jahr sechs Monate Zuchthaus. — Gegen den
30 Jahre alten ledigen Julius Emil Beck aus Tübingen ,
einen wiederholt rückfälligen Betrüger , und den 40 Jahre
alten Hugo Eckert aus Mondfeld, welcher über 20 Jahre
in Strafanstalten zugebracht hat, wurde die nachträgliche
Sicherungsverwahrung angeordnet. Beide Angeklagte be¬
finden sich zurzeit in Strafhaft . — Wegen Sittlichkeitsver¬
brechens an Kindern wurde gegen den 89 Jahre alten,
vorbestraften Eugen Schulz von hier eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr ausgesprochen,- dem Angeklagten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt.

Lärmminderung — eine wichtige Verkehrs¬
aufgabe der Gemeinde

Für die deutschen Gemeinden hat der Hauptreferent
für den Deutschen Gemeindetag, Dr . Hey mann , eine
Erläuterung zu dem neuen Reichs - und Straßenverkehrs -
recht gegeben . Darin wirb zu der wichtigen Frage der
Abwtnkpflicht der Straßenbahnen festgestellt, daß über
die Frage , wie die Pflicht der Kenntlichmachung beim
Einbiegcn von Straßenbahnen erfüllt werden soll , die
Verhandlungen noch nicht abgeschlossen seien . Vielleicht
gelange man zu der Einrichtung ortsfester Anlagen an
den Abbiegestellcn . Zur Bekämpfung der Belästigung
der Bevölkerung durch Verkehrslärm gebe die Neurege¬
lung stärkere Handhaben. Durch die Vorschrift , daß
Warnzeichen nur noch gegeben werden dürfen , wenn
Verkehrsteilnehmer gefährdet werden, sei die Möglich¬
keit gegeben , das unnötige Hupen und das Hupen aus
Ungeduld zu unterbinden . Es sei zu hoffen , daß die
neuen Bestimmungen weiter den Anlaß geben würden,
daß endlich gegen die leicht vermeidbaren Auspuffgeräu¬
sche der Krafträder vorgegangen wird . Nach den Fest¬
stellungen des Ausschusses für Lärmverminderung gebe es
Auspufftöpfe, die ohne nennenswerte Minderung der
Motorleistung den Lärm vollständig verschlucken. Eine
ähnliche Hoffnung müsse man für die Kontrolle der Hu¬
pen und Hörner mit allzu lautem Klang äußern .

Einstellung von technischen Veamtenanwärtern
bei der Reichsbahn

Die Deutsche Reichsbahn beabsichtigt, eine größere
Anzahl junger technischer Dienstanfänger für das Ge¬
schäftsjahr 1938 bereits zum 1 . Januar 1985 neu einzu-
stellen. Es handelt sich hierbei um die Laufbahnen für
den gehobenen mittleren technischen Dienst und für den
technischen Assistcntendienst und zwar für die bautech¬
nische , maschincntechnische und vermessungstcchnische Fach¬
richtung . Diese Fachrichtung umfassen auch den Hochbau,
das technische Sicherungswesen und die Elektrotechnik .
Die Bewerber für den gehobenen mittleren technischen
Dienst dürfen nicht über 28 Jahre alt sein und müssen
das Reifezeugnis für die Obersekunda einer öffentlichen
höheren Lehranstalt aufweisen. Ferner müsicn die in
einem ihrer Fachrichtung entsprechenden Handwerk zwei
Jahre praktisch beschäftigt gewesen sein und das Reife¬
zeugnis einer von der Reichsbahn anerkannten füns -
scmestrigen technischen Fachschule besitzen . Für die ver¬
messungstechnische Fachrichtung hat das Reifezeugnis der
sünfsemestrigen Fachschule bei einem verkürzten vermes¬
sungstechnischen Kursus für die fehlenden Semester den
Besuch einer entsprechenden Anzahl tiefbautechnischer
Semester nachzuweisen . Die Bewerber für den tech¬
nischen Assistentendienst dürfen ebensalls nicht über 28
Jahre alt sein und müssen Bolksschulbildung besitzen
und eine mehrjährige technische oder handwerkliche Vor¬
bildung und praktische technische Tätigkeit Nachweisen jdie
näheren Bedingungen sind bei den Reichsbahndirektio¬
nen zu ersahren) .

Allgemein müssen die Bewerber arischer Abstammung
sein. Bewerber , die sich vor dem 30. Januar 1933 in der
nationalsozialistischen Bewegung außergewöhnlich, betä¬
tigt haben , werden — bei sonst gleicher Eignung — bei
der Einstellung bevorzugt. Auch ist bei ihnen ausnahms¬
weise eine Einstellung bis zum 28 . Lebensjahre zulässig.
Bei den übrigen Bewerbern wird besonders Wert dar¬
auf gelegt , daß sie den Gedanken der Volksgemeinschaft
voll in sich ausgenommen und ihn auch bereits in die
Tat umgesetzt haben <SA , SS , Arbeitsdienst usur,) .

Bewerbungen sind alsbald unmittelbar an die
iür die Einstellung zuständigen Reichsbahndirektionen zu
richten , Bewcrbicngen an die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn sind zwecklos.

Militärversorgungsanwärter mit technischer Vorbil¬
dung haben ihre Bewerbung an die Zentralmeldestelle
sür Versorgungsanwärter bei der Reichsbahndirektion
Frankfurt (Main ) zu richten .

Schon über 4 Millionen Mitglieder im
Reichsluftschuh-und

Die Luftschuhbewegung in Deutschland macht so er¬
freuliche Fortschritte, daß , wie das Präsidium des Reichs -
luftschutzbunöes mittcilt , nunmehr bereits die vierte Mil¬
lion in der Mitgliedcrzahl des Reichsluftschuhbundes
überschritten worden ist. Ein Vergleich der Mitglicder -
zahl mit der Zahl der Wohnbevölkerung der einzelnen
Landesgruppen ergibt, daß besonders die Grotzstadtbewoh -
ner sich immer mehr von der Notwendigkeit des zivilen
Luftschutzes überzeugt haben. Allein in Groß - Berlin hat
der Reichsluftschuhbund schon über 60 000 Mitglieder , so
daß mehr als 14,5 Prozent der Gesamtbevölkerung der
Reichshauptstadt bereits in der Luftschutzorganisation er¬
faßt worden sind . Groß-Berlin marschiert mit diesem
hohen Prozentsatz weitaus an der Spitze der Lanöesgrup-
pen . Immerhin erfaßt auch die Gruppe Nordmark schon
mehr als 12 Prozent der Einwohnerschaft: weitere nen¬
nenswerte Ziffern liegen vor von den Gruppen Nieder¬
sachsen (7,4 Prozent der Wohnbevölkerung) , Baden -
Rheinpfalz ( (5,2) und Rheinland -Westfalen (6 Proz .) .
Das Präsidium des Reichsluftschuhbundes erklärt , wie
das NdZ weiter meldet, daß ein ungünstiger Prozentsatz
nicht ohne weiteres Schuld der Lanöesgruppe zu sein
brauche. Insbesondere sei die Werbung auf dem flachen
Lande mit größeren organisatorischen Schwierigkeiten
verbunden , als die in den Großstädten und dicht bestedel-
ten Landesteilen. In jedem Falle aber sei ein hoher Pro¬
zentsatz das uneingeschränkte Verdienst der betreffenden
Landesgruppe, vor allem der unteren Amtsträger .

Fortbildungskurs für Lehrscheininhaber der
Deutschen Lebens-Mttungs -Gesellschafi

Kürzlich hatte der Landesverbandsführer der DLRG .,
Direktor Broßmer , die tätigen Lchrscheininhaber der
DLRG . in Baden zu einem Fortbildungskurse in Karls¬
ruhe zusammcngerufen. Direktor Broßmer konnte zur
Freude von uns allen den Leiter des Deutschen
Schwimm - Vcrbandes und der DLRG ., Hax aus Berlin
begrüßen, der es sich nicht hatte nehmen lassen, sein
Mustcrländle Baden bei dieser Gelegenheit zu besuchen.

Der theoretische Teil begann mit einem Vortrag des
Sportarztes und Ausbilders der hiesigen freiwilligen
Sanitätskolonne , Dr . V o e g t l e. Er streifte an Hand
von Vildertafeln und Modellen kurz den Bau und Blut¬
kreislauf des menschlichen Körpers und ging dann näher
auf die Tätigkeit der Lunge und des Herzens , speziell
beim Schwimmen, und behandelte besonders Ursache und
Wirkung von Herz-, Hirn - und Lungenschlag . Es war
ihm trotz der jedem Sprecher kurz bemessenen Zeit mög¬
lich , den Lehrscheininhabern wieder vieles ins Gedächt¬
nis zurückzurufen und uns neues zur Anwendung bei
Rettungskursen zu übermitteln . Hierauf sprach der Lehr¬
scheininhaber und Leiter des Bezirkes Heidelberg, Flaig ,
über das Thema : Die Gewinnung der Landbezirke für
den Rettungs -Gedanken. In diesem Vortrag kam es sehr
stark zum Ausdruck , wieviel Energie und Opfersinn der
Lehrscheininhaberaufbringen muß, um den Gedanken der
Lebensrettung in die breite Masse des Volkes hineiuzu-
tragen . Wie wichtig dies ist, geht schon aus der Tat¬
sache hervor , daß in Deutschland jährlich Tausende Men¬
schen den Tod des Ertrinkens sterben . Nach diesen Aus¬
führungen sprach der Lehrscheininhaberund techn. Leiter
des Bezirkes Freiburg , Dr . Flaig , über die Verbreitung
des Rettungsgedankens in den verschiedenen Formatio¬
nen, die auch auf der Tagung vertreten waren . Zuletzt
sprach der techn. Leiter des Bezirkes Mannheim über den
Kursbetrieb in den Großstädten, wo mit genügender
Anzahl von Hallenbädern das ganze Jahr hindurch Ret-
tungskurse auch in größerem Umfange abgehalten wer¬
den können .

Damit war der theoretische Teil der Tagung beendet .
Man ging nun geschlossen in das Tiergarten -Restau¬
rant . Nach der Tafel sprach Herr Hax aus Berlin . Er
sprach seine Freude aus über die liebevolle Aufnahme
im Musterländle Baden und die interessanten Vorträge
des Morgens , und gab seinem Wunsche dahin Ausdruck,
daß Baben wie bisher führend in der Verbreitung des
Lebensrettungsgedankens bleiben solle. Hierauf gab der
technische Leiter des Landesverbandes , Juilfs , aus
Mannheim , kurze Erläuterungen zu den neuen, er¬
schwerten Prüfungsbcstimmungen für den Grund -,
Leistungs- und Lehrschein .

Um 3 Uhr gingen alle 70 Teilnehmer geschlossen ins
Vierordtbad , um zum praktischen Teil , denn Praxis ist
immer und überall das Wichtigste, überzugehen. Den
einzelnen Lehrscheininhabern war nun Gelegenheit ge¬
boten, ihre Erfahrungen in der Praxis den anderen
Lehrscheininhabern am und im Wasser vorzuführen.

Um 18 Uhr ergriff der Landesverbandsführer , Dir .
Broßmer , nochmals das Wort , um allen Teilneh¬

mern seinen Dank auszusprechen für den guten Ver¬
lauf der Tagung . Der Grundsatz der Deutschen Lebens-
Rettungs -Gesellschaft : „Jeder Deutsche ein Schwimmer,
und jeder Schwimmer ein Netter !" möge weiterhin von
den Lehrscheininhabern in das Deutsche Volk hinein¬
getragen werden.

Schwimmererfolg der Karlsruher Gewerbeschule
Zum ersten Male seit ihrem Bestehen beteiligte sich

die Gewerbeschule bei der Austragung von Schüler-
Schwimmwettkämpfen. Sie konkurrierte dabei mit der
Handelsschule und mit fünf hiesigen Mittelschulen. Eine
Selbstverständlichkeit war es, daß zu den Wettkämpfen
nur gleichaltrige Schüler und nicht etwa erwachsene Teil¬
nehmer an Abendkursen am Start erschienen sind, so daß
von vornherein die sportlichen Voraussetzungen absolut
gleichartig waren . In der 10X50 Meter -Staffel errang
die Gewerbeschule mit einer in kürzester Zeit noch rasch
zusammengcstellten Schwimmerstaffel einen einwand¬
freien und hart erkämpften Sieg . Dieser Sieg ist um so
höher einzuschätzen, als den beteiligten Schülern als
handwerklich tätiger Jugend nur äußerst wenig Freizeit
zur Durchführung ihrer Schwimmübungen verbleibt und
diese Uebungsstunden nur in den Feierabend fallen kön¬
nen.

Durch den Sieg fiel der Gewerbeschule der wertvolle
Wanderpreis der Landeshauptstadt nebst
Diplom zu . Dieser Erfolg wirb ein weiterer Ansporn
sein , die -geringe Zeit , die den Gewerbeschulen zur kör¬
perlichen Ertüchtigung der Werkjugend zur Verfügung
steht, auch fernerhin restlos auszunutzen.

Es folgen die Namen der Schüler, die den Wettkampf
mit Erfolg bestritten haben. Es sind dies : Diehl Franz .
Saß Kurt , Dick Paul , Köhl Heinz , Maißenhälder Friedr .,
Trcutle August, Weingärtner Werner , Oberacker Aug .,
Bühler Ernst, Oberacker Kurt .

Die erschwommene Zeit für 10X50 Meter betrug 5,39,4
Minuten . Sch.

Die Saarkinder in Weiherfeld und Beiertheim
Zu froher Unterhaltung im Kindergarten Wetherfeld

wurden am letzten Mittwoch, nachmittags, sämtliche 16
Saar - und 4 Walbshuter Kinder, die in den Stadtteilen
Weiherfeld, Beiertheim und Scheibenhardt untergebracht
sind , durch den Sachbearbeiter der Kinderverschickung ,
Schweickert - Weiherfeld, zusammengerufen. Von den
Schwestern wurden die Kinder mit Kakao und Kuchen
bewirtet. Rasch entwickelte sich eine gemütliche kinder¬
frohe Stimmung . Herzliche Worte richteten an die Kin¬
der Pfarrkurat Fleig , sowie Herr Schweickert und
Frau H ä f n e r . Unter Leitung von Schwester M . Her-
mana durften sodann die Kinder lustige Gesellschafts¬
spiele machen. Das Mitspiel der Helfer nnd Helferin¬
nen gestaltete sich für die Kinder zu besonderer Freude.
Zeitlebens werden die Kinder zurückdenken an ihre

lurnen und Sport
Staatstlieater - I1SD

Fußballspiel zugunsten des Winterhilfswerkes
Vor dem Spiel Karlsruhe — Württemberg messen

sich zwei Mannschaften, und zwar Bad . Staatstheater
und Gauamtsleitung NS -Volkswohlfahrt . Dieses Spiel
beginnt um 1 Uhr. Die Mannschaften stellen sich wie
folgt auf:
Bad . Staatstheater :

Michutta
Merz Hinkel

Zimmermann Gras Häuser
Kiefer Löser Himmighossen Schroth Zimmer

Klotz Müller Link Hönninaer König
Jock Dietle Riedle
Höfling Kellermann

Eberlein
NSB G- uamtSlettung

Das Spiel wird sehr interessant werden und verdient
allgemeine Beachtung. Sogar der Intendant des
Staatstheaters , Himmighossen , spielt als
Mittelstürmer und wird versuchen , der Gauamtsleitung
der NS -Bolkswohlfahrt manchen Ball ins Tor zu
jagen . Aber auch von Seiten der NS -Volkswohlfahrt
wird der Mittelstürmer Link vom KFV versuchen , sei¬
nem Gegner manche Schwierigkeiten zu bereiten.

Deutsche Volksgenossen , besucht de« Fußballkampf auf
dem KFB-Platz am 21 . November 1834.

Um Kadens Kormeistersdiast
Um die badische Mannschaftsmeisterschaft im Boxen

wurde am Wochenende nur in Unterbaden (Bezirk I ) und
im Kreis 2 des Bezirkes III (Oberbaden) gekämpft . Den
einzigen bisher im Kreis 1 Bez. ITI ausgetragenen Kampf
zwischen ABC Schopfheim und VFF Freiburg hat der
Gausportmart mit 8 : 8 unentschieden gewertet. In Unter¬
baden standen sich am Sonntag VfR Mannheim und VfK
86 Mannheim gegenüber, wobei der VfR mit 12 :4 sicher zu
den Punkten kam. Die Rasenspieler führen jetzt mit zwei
gewonnenen Kämpfen vor Post — SV mit einem Sieg
und einer Niederlage und dem VfK 86 mit zwei Nieder¬
lagen. In Oberbaden (Kreis 2 ) schlug FC Radolfzells
Nheinstrom Konstanz ebenso überlegen mit 12 :4 Punkten,
so daß hier jetzt BC Singen vor Radolfzell und Konstanz
an der Spitze liegt.
Tabcue Unicrbadcn :

1 . VsR Mannheim 2 —
2. Pos, — SV 2 1
3. VsK 1886 2 —

Tabelle Obcrbadcn (2)
1. BE Singen 2 2
2 . Radolfzell 2 1
3 . Konstanz 2 —

21 :11 Punkte
1 17 :15 Punkt «
1 10 :22 Punkte

27 :6 Punkt «
1 22 :26 Punkte
2 16 :32 Punkte

vadisdie Ringcrmannfchaftshämpfe
In den Bezirken 2 (Unterbadcn ) und 2 (Karlsruhe )

der badischen Ringer -Gauliga trat zwischen der ersten
und zweiten Runde eine Pause ein. Es fanden lediglich
zwei rückständige Vorrundcntreffen statt, und zwar siegte
in Unterbaden der VfK Oftersheim mit 11 : 9 Punkten
über den VfK 86 Mannheim und in Mittelbaden war
Germania Weingarten mit 9 :7 über Germania Bruchsal
erfolgreich . Weingarten beendete also die erste Runde
ohne Niederlage . — Im Bezirk 3 ( Freiburg ) blieben
Freiburg -Haslach und Alemannia Kuhbach weiterhin un¬
geschlagen. Haslach schlug den ASV Kollnau mit 12 :1

und Kuhbach war in Waldkirch mit 12 : 5 erfolgreich . Im
Bezirk 4 (Konstanz ) , wo Germania Hornberg von Sieg
zu iSeg eilt (diesmal gegen KSV Konstanz 11 :7) , kam
Eiche Schiltach zum ersten Sieg . Der KSV St . Georgen
verlor auf eigener Matte mit 8 :11 Punkten . — Die Er¬
gebnisse:

Bezirk 1 (Unterbaden ) : VfK. Oftersheim — VfK. 86 Mannheim
11 r9 Punkte .

Bezirk 2 (Karlsruhe ) : Germania Weingarten — Germania
Bruchsal 9 :7 Punkte .

Bezirk 3 (Freiburg ) : SV . HaSlach — ASB . Kollnau 12 :1 ; ASV .
Waldkirch — Alemannia Kuhbach 5 :12.

Bezirk 4 lKonstan, ) : KSV . Konstanz — Germania Hornberg
7 : 11 ; ASV . Tcnnenbronn — Germania Villingen 7 :11 ; ASV . St .
Georgen — Eiche Schiltach 8 :11.

lurnkreis Oberer freudigem
Arbeitstagung des Kreises — Eingliederung der

Turuerjugend
In der Spätjahrstagung der Kreisfachwarte und Ver¬

einsführer am vergangenen Sonntag in Breiten , bei der
lediglich der TV Büch i g durch Abwesenheit glänzte,
gab Kreisführer Doll , Breiten , nochmals die im ab¬
laufenden Geschäftsjahr burchgeführten Veranstaltungen
zusammenfassend wieder. Er stellte vor allem den befrie¬
digenden Stand der Lehrarbeit in unserem Kreise fest
und brachte eine Reihe neuer Anordnungen zur Kennt¬
nis .

Dann wurde auch dem nach Ettlingen versetzten lang¬
jährigen Kreisschriftwart Betz für seine treue Arbeit
gedacht, was schon früher bei seinem Wegzug durch
Ucberreichung einer Urkunde sichtbaren Ausdruck fand .
Die neuerdings ernannten Kreisfachwarte B r e g l e r ,
Pressewart, Pfründer , Dietwart und Diefenba¬
ch er , Schneelaufwart wurden zu treuer und gewissen¬
hafter Amtsführung verpflichtet . Die Aufforderung zur
Gründung von Männer - und Frauenabteilungen wurde
durch die befriedigenden Erfahrungen , die Vereine mit
solchen Abteilungen schon machen konnten, tatkräftig un¬
terstützt . Kreisoberturnwart Weeg mann entsendet
zum Lehrgang für das Turnen der älteren am kommen¬
den Sonntag in Grötzingen 8 Altersturner des Kreises.
Kreisgeldwart Hecker berichtet über den Stand der
Steuereingünge und fordert zur pünktlichen und ge¬
wissenhaften Erledigung dieser zwar weniger beliebten
Tätigkeit auf. Kreispressewart B r e g l e r faßte in ei¬
nem Vortrag die Befugnisse , Verantwortlichkeit und Zu¬
sammenarbeit von Vereinsführer , Turn - und Presse¬
wart zusammen.

Die Dietarbcit , die ja in unserem Turnbetricb künf¬
tig zu einer wichtigen Voraussetzung für die Wett¬
kämpfe werden wird, legte Krcisdietwart Pfründer
den Vereinsführern zur weitmöglichsten Unterstützung
nahe.

Die Eingliederung der Turnjugenb ,
worüber Krcisjugendwart Diefenbacher näheren
Aufschluß gab , ivird nun auch ihr Gelegenheit geben ,
noch mehr als in der bisherigen Weise zur Schaffung
einer geeinten deutschen Jugend beizutragen . Alle bis¬
herigen örtlichen Zwistigkeiten sollen in Hinkunft begra¬
ben sein und selbst die Leiter der Turnerjugend werden
soweit dies möglich ist , der HI zur körperlichen Ausbil¬
dung zur Verfügung stehen.

Kreisspielwart Hofer legte den Bereinsftthrern
eine nachhaltige Unterstützung der Spielbewegung aus
Herz und Obcrturnwart Weegmann gab noch fach-
und verbandstechnischc Anordnungen bekannt.

schönen Ferientage , die sie durch Vermittlung der NS -
Bolkswohlfahrt in Karlsruhe zugebracht haben und an
diese gemütlichen Stunden , die sie gemeinsam bei Besich¬
tigungen der Sehenswürdigkeiten und all der Kaffee¬
kränzchen und Spiele , teilweise unter Führung von
Kreisamtsleiter Glaser und dessen betrauten Helfern
und Helferinnen erleben durften . All den Pflegeeltern ,
die sich in uneigennütziger Aufopferung um die Pflege
und Betreuung der Kinder annahmen , gebührt aufrich¬
tiger Dank.

Vom Kleinkaliberschießen
Der Karlsruher Schützcnverein Wildpark führte am

vergangenen Sonntag die Schlußwettkämpfe des Jahres
1934 durch . Es wurden zwei Wettkämpfe um Wander¬
preise und der große Jahresschlußwettkampf ausgetragen .
Den ersten Wanderpreis sicherte sich mit 144 Ringen bei
15 Schuß stehend Herr Pförtner , der erst kürzlich als
neuer Schützenkönig sein Können unter Beweis stellte.
Den zweiten Wanderpreis (drei Schuß stehend) errang
Herr Haus mit 32 Ringen . Er belegte auch im Jahres -
schlnßwettkampf bei 10 Schuß stehend mit 102 Ringen den
ersten Platz. Die Leistungen der übrigen Schützen standen
denen der Sieger nicht viel nach. Ein Zeichen dafür , daß
im Schtttzenverein Wildpark der Kleinkaliberschießsport
eine würdige Pflegestätte gefunden hat.

Der Verein tritt jetzt in die Winterausbildung ein.
Während dieser wird der Schützennachwuchs auf das
kommende Schießjahr vorbereitet .

Nachstehend die Ergebnisse der jeweils 10 besten
Schützen :

II . Wanderpreis
3 stehend

1 . Haus 32
2 . Blenk 31
3 . Heim 30
4 . Pötzsch 29
5. Pförtner 29 -
6 . Mack 28
7. Böhm 27
8. Holzwarth 25
9 . Zech 25

10. Knab 24
PreiSschicßen

5 liegend
1. Mack 58
2 . Vetter 58
8 . Minola 58
4. Pförtner 58
5. Kilian 57
6. Heim 57
7 . Eisler 57
8. Kirchgätzner 57
9 . Fischer 57

10. Thoma 56

Jahresschlußwettkampf
10 stehend :

1. Häuf 102
2. Minola 98
3. Holzwarth 96
4. Vetter 95
5 . Mack 93
6 . Schreiber 85
7. Blenk 84
8. Pötzsch 83
9 . Pförtner 82

10. Zech 89
I . Wanderpreis

15 stehend
1 . Pförtner 144
2 . Minola 138
3. Mack 137
4. Pötzsch 137
5 . Vetter 137
6. Wich 129
7. Blenk 129
8 . Kirchgätzner 119
9 . » nab 116

10. Schreiber 114

Helferinnen und Samariterinnen
vom Roten Kreuz versammelten sich am 7. Nov . in gro¬
ßer Zahl im Saale des Künstlcrhauses zu einer ernsten
Feier . Frau Dr . Ott gedachte zuerst des siebzigsten Ge¬
burtstages von Großherzogin Hilda, die dem Roten
Kreuz stets Interesse und Förderung zuteil werden ließ,
und machte dienstliche Mitteilungen . Frau Geheimrat
Doll gedachte des zivanzigjährigcn Jubiläums von Frau
Dr . Ott als Helferin . Die Totenfeier des verstorbenen
Reichspräsidenten leitete Thea Silberborth mit einem
eindrucksvollen Vorspruch ein, es folgte die v -dur -So -
nate von Händel, vorgetragcn von Gertrud Herzog und
Erich Werner von der Musikhochschule, Mozarts L -bur»
Konzert Adagio und Mozarts Ave verum mit Frau Dr .
Schleiermacher als Sängerin . — Den Mittelpunkt des
Abends bildete die Hindcnburg -Totenrede von General -
obcrarzt Professor von Pezold, die an persönliche Er¬
innerungen an den verstorbenen Ordenshauptmann der
Johanniter anknüpfte. Nach der Rede sang Frau Dr .
Schleiermacher von Joh . Brahms das ergreifende Lied
„Wenn ich mit Menschen - und Engelszungen "

, begleitet
von Erich Werner . Ernst und weihevoll mar die Ge¬
dächtnisrede, die dann Frau Dr . Ott den kürzlich ver¬
storbenen Helferinnen Frau Sachs -Knnd, Frl . Kreß»
mann , Frl . Schmelzle und Frau Flury - Warth widmete.

Rechtsanwaltschaftliche Vorträge an der
Technischen Hochschule

Ermiiiiat durch den Anklang , welchen die rcchisanwaltschastlichcn
Vorträge an der Technischen Hochschule in Karlsruhe im vergan¬
genen Winlcrsemestcr gesunden haben , wird der Vorstand der Bad .
Anwallslammcr auch im lonimcndcn Winlcrscmcstcr eine Reihe
von Vorirögcn durch Bcrufsgenossen hallen lassen . Bei der stoss.

lichcn Auswahl wurde darauf Werl gelegt, auf die Bcrührungs -

punkte zwischen Recht und Technik hin, »weisen, aber auch allen
Volksgenossen, die sich für die Fortbildung dcS Rechts im natio -

nalsozialistischcn Geiste cinsctzen , einen Blick in die Werkstatt dcS
Gesetzgebers tun zu lassen und die große Linie deS kommenden
Rechts aufzuzcigen.

Es werden sprechen :
am 27. November : Rechtsanwalt Dr . Elsenlohr - Karlsruhe über

„Die Ehre nach heutiger Rcchtsaufsasfung" ;
am 18. Dezember : Rechtsanwalt Dr . Ketzler - Karlsruh « über „Der

SpirituS -Bcimischungszwang " ;
am 19. Januar : Rechtsanwalt E . Hartmann -Mannheim über „Die

Entwicklung des VcrkcbrsrechtS im Dritten Reich " :
an > 12. Februar : Rechtsanwalt Karl Walter -Mannheim über „DaS

Sprichwort im deutschen Recht " .
Die össentlichcn und unentgeltlichen Vorträge finden jeweils um

19.15 Uhr im Rcdtenbacher-Hörsaal der Techn . Hochschule in Karls -
ruhe , Durchgang beim Hauptportal , 1 . Seitenbau rechts (Maschi-
ncngebäude) statt.

GotteSdienstanzeiger
Evangelischer Gottesdienst Durlach

Mittwoch , 21 . November 1934 — Buß - und Bettag
Evangelische Stadlkirche : vorm . 10 Uhr Hauvtgotiesdienst (Mitwir¬

kung des Ev . Kirchengesaugvcrcins ) . Im Anschluß daran Vor¬
bereitung und Hl. Abendmahl , Pfarrer Lic . Lehmann . — Abcnd-
gotteSdienst fällt wegen der Volksmisston aus .

Luttzrrkirchc : vorm . 9 -30 Uhr Hauptgottesdienst . Im Anschluß daran
Vorbereitung und Hl . Abendmahl , Pfarrer Reumann .

Wolfartsweier : vorm . 9 .15 Uhr Vorbcrciiung zum Hl . Abendmahl ,
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Im Anschluß daran Hl. Abendmahl ,
Vikar Renner .

In allen Gottesdiensten am Butz» und Bettag Baukollekte für
arme evangeUichc Gemeinden Badens .

25 . November 1934. 26. Sonntag nach Trinitatis : Totensonntag

Tagesanzeiger
Mittwoch , 21. Novenwcr 1934

Theater
Badische« Staatstheater : 20 Uhr : Die Heimkehr des Matthias

Bruck
Film

Atlantik : Madame Butterfly
Gloria : 11 Uhr : Morgenfeier »DaS wahre Gesicht AfrckaS ,

Königin Evristine
Kammcrlichlfpiclc: Das Ringen um Verdun
Pali : Zwischen Himmel und Erde
Rest : Das letzte Paradies
Schauburg : Elcopatra
Union -Lichtspiele : Schloß Hubert »?

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
KDW : Kapelle Usermann
Museum : Kapelle Fr . Wollner
Odeon : Unterhaltungskonzert

Sonstiges
SFB Platz : 14 .30 Uhr : Karlsruhe — Württember ,
Stadtlirche : 20 Uhr : Bußtags -Konzert



AUS KÄMSMUM E
Ein schwieriger Kall

Der Hauptschriftleiter einer großen Stockholmer Zei¬tung hat es unternommen , einem schwedisch -sozialdemo¬
kratischen Blatt , das sich in der Boykotthetze gegenDeutschland ganz besonders hervortut , die Wahrheit zusagen . Die Form , in der dies geschieht, ist so treffend ,daß wir nicht darüber hinweggehen möchten. Wir kön¬nen da lesen :

^Jch erlaube mir , Ihnen einige Anregungen zu ge¬ben , in der Erwartung , daß Sie in der Befolgung derBoykottvorschriften mit gutem Beispiel vorangehen wol¬len . Zunächst müssen Sie die Druckmaschine , auf derIhre Zeitung gedruckt wird , hinausmerfen , denn sie istjedenfalls ein deutsches Fabrikat , da Deutschland fastausschließlich die ganze Welt mit Druckmaschinen undDruckereimaterial versieht . Gleiches gilt für Ihre Buch-stabentypen , die Sie ebenfalls auf die Müllhaufen wer¬fen muffen . Sollten Sie , Herr Redakteur , kurzsichtigsein, so werfen Sie bitte auch Ihre Brille weg , dennzum mindesten die Gläser werden deutsche Ware sein, daDeutschland so ziemlich die ganze Welt mit optischenGläsern versieht .
Gehen Sie dann weiterhin Ihre Hosenknöpfe nach,denn es sind deutsche Knöpfe . Sollten Sie sich andereverschaffen können , so dürfen Sie diese nicht annühen ,denn alle Nähnadeln in Schweden sind aus Deutschlandeingeführt . Hat Ihre Frau ein buntes Gesellschafts¬kleid, dann stecken Sie es in den Ofen , denn es ist nurzustandegekommcn dank der Anilinfarben , die ihren Ur¬sprung in Deutschlands unübertrefflicher , den Welt¬markt beherrschender chemischer Industrie haben . Nochviele solche Ratschläge könnte ich Ihnen geben , aber ichwill mich mit einem letzten begnügen : Werfen Sie IhrenBleistift zum Fenster hinaus , denn er ist aus Nürnberg .Und wenn Sie das tun , dann wird die Welt vor einigenunnötigen Ergüffen der sozialdemokratischen Preffe be¬wahrt bleiben ."

Oie Erziehungsaufgabe der NS -preffe
Anläßlich des achttägigen Preffelehrgangs der Preffe -wartinnen des BDM . sprach am Dienstag der Haupt¬schriftletter des „Führer ", Dr . Neuscheler . Die Auf¬gabe der nationalsozialistischen Preffe sei eine verant¬

wortungsvolle Erzichungsausgabe . Heute sei die Presseneben dem Rundfunk nicht nur dos wichtigste Propa¬gandamittel , sondern die tägliche seelische und geistigeNahrung des deutschen Volkes geworden . Diese Nahrungbrauche das Volk , um zu einer starken , willensklaren Ge¬meinschaft z« werden .
In seinen weiteren äußerst intereffanten Ausführun¬gen kam Dr . Neuscheler auf die Gestaltung der Preffeund ans die Mitarbeit der Hitlerjugend anden nationalsozialistischen Tageszeitungen zu sprechen.Den Ausführungen folgte eine rege und lehrreicheAussprache .

Steuerberechnung bei Weihnachtsgratifikationen
Bei der Berechnung der Steuerabzüge für Weih¬nachtsgratifikationen ist nicht der 8 78, sondern der 8 70des Einkommensteuergesetzes in Anwendung zu bringen ,da sich der 8 73 nur auf außerordentliche Einnahmenund nicht auf regelmäßige Weihnachtsgabcn bezieht .Weihnachtsgratifikaionen sind nach der üblichen Auffas¬sung regelmäßig wiederkehrcndc und auf Grund desArbeitsverhältnisses arbeitsrcchtlich geschuldete Beträge ,die nicht einer einmaligen Einnahme , sondern vielmehreinem laufenden Bezug gleichkommcn . Es wird in ihnenalso gleichsam ein dreizehntes Monatsgehalt gesehen,wobei die Tatsache unberücksichtigt bleiben kann , ob dieWeihnachtsgratifikation die Höhe eines Monatsgehalteserreicht oder nicht. Steuerrechtlich jedenfalls gelten sicals Einkünfte in dem jeweiligen Gehaltszahlungszeit¬raum .

Gekaufte Waren dürfen nach Feierabend
geliefert werden

Die Frage , ob bereits gekaufte Waren noch nach La¬denschluß ausgetragen werden dürfen , ivar lange ZeitGegenstand auch der Rechtssprechung gewesen . Schließ¬lich war ein Kammergcrichtsurteil ergangen , daß dieZuläffigkeit des Austragcns auch » ach Ladenschluß be¬jahte , sofern nur der Gewerbebetrieb in einer offenenVerkaufsstelle über die Ladcnschlußzeit hinaus nichtfortgesetzt wurde . Dennoch war weiterhin verschiedent¬lich Ladeninhabern von Behörden gesagt worden , daßdas Anstragen von Ware nach Ladenschluß nicht odernur dann erlaubt sei, wenn es bereits vor sieben Uhrmorgens begonnen worden nnrr . Der preußische Mini¬ster für Wirtschaft und Arbeit hat . wie das NdZ meldet ,die ganze Frage jetzt eindeutig dahin geklärt , daß daserwähnte Kammergerichtsurteil als maßgebend zu be¬trachten sei . Damit wird in Zukunft das Anstragen be¬reits gekaufter Waren nach Ladenschluß allgemein alszuläffig anzusehen sein.

Wichtig für Gaarabstimmungsberechtigte
bereu Eiutraguug i« die Abstimmuugsliste « noch

» icht seststeht

Der Bund der Saarvereine teilt mit : Es besteht Ver¬
anlassung , darauf hinzuweisen , daß die Rekurse gegen die
Entscheidung eines Kreisbüros auf den amtlichen , von
der Abstimmungskommiffion herausgegebenen weißen
Formularen einzulegen sind. Diese müssen auf das sorg¬
fältigste ausgefüllt werden . Der Abstimmungsberechtigte
läuft sonst Gefahr , daß der Rekurs wegen formeller
Mängel verworfen wird . Wem ein solches Formular nicht
zugegangen ist , wende sich an den Vertrauensmann , die
Ortsgruppe oder die Geschäftsstelle des Bundes der
Saarvereine , Berlin SW ll , Strescmannstr . 42. Die ge¬
nannten Stellen sind auch bei der Ausfüllung der For¬
mulare behilflich .

Insiruktionssiunde für Verkehrssünder
Die beschlagnahmten Fahrräder werden zurückgegeben / Polizeipräsident Heim belehrt die leicht¬

sinnigen RadfahrerAm Dienstagabend wurden die Verkehrssünder , de¬nen bei der Sonderkontrolle ihre Fahrräder sichergestelltworden waren , zur Rondellwache einbestellt . Eine er¬staunliche Anzahl Personen hatten sich eingestellt , umihr Fahrrad wieder in Empfang zu nehmen . Punkt18,99 Uhr erschien Polizeipräsident Dr . H e i m undMajor Weigand . Polizeipräsident Heim begrüßtezuerst in humorvoller Weise die Anwesenden und gingdann aus das Problem des modernen Großstadtverkehrsnäher ein . Die täglichen Unfälle führen eine sehr deut¬
liche Sprache : der größte Teil von ihnen ist auf das
leichtsinnige Verhalten der Fahrzeughalter zurückzufüh¬ren . Nachdem die Polizei bisher sehr nachsichtig gewe¬sen mar , mußte sie doch zu „nachdrücklichen" Mittelngreifen , wie sie Führerscheinentzug und zeitweise Sicher¬stellung des Fahrzeugs darstellen . Die bis jetzt gefaß¬ten Verkehrssünder kommen , gewissermaßen als Einsüh -
rnng , noch günstig weg : ab nächster Woche „ kostet " eine
Verkchrssünde außer einer Mark Verwarn ungs -
gebühr weitere drei Mark bei Abholung des konfis¬zierten Fahrrades .

Der Polizeipräsident führte weiter aus , daß richtigesVerhalten im Verkehr vor allem ein makelloses Fahr¬rad erfordere , d . h . daß es verläßliche Bremsen hat , eine
Glocke und einen Rückstrahler nicht nur bei Nacht , son¬dern auch bei Tag ! Bei Nacht muß eine die Fahrbahnausreichend beleuchtende Lampe vorhanden sein , diebeim Etnschalten der öffentlichen Beleuchtung in Tätig¬

keit treten muß . Ferner sind Unsitten wie das Freihän¬digfahren , das Hochheben der Füße vom Pedal , das An¬hängen an Fahrzeuge und das Mitführen von anderenFahrzeugen und großer Gegenstände verboten . Neben -
einanderfahren wird ebenfalls bestraft : Radfahrerhaben hintereinander zu fahren . Ferner ist selbst¬verständlich die rechte Straßenseite zu benützen und nichtdie Mitte der Straße . Sind auf einer Straße Rad¬fahrwege angebracht , so müssen dieselben vom Rad¬fahrer benützt werden .

Bei Straßenbahnhaltestellen ist auf die ein - und aus¬
steigenden Fußgänger zu achten, auch ist die Straßenbahnrechts zu überholen . Auch das Anfahren und Parkendarf nur noch rechts geschehen.

Der Polizeipräsident verwies darauf , daß ab 1. Ja¬nuar 1936 die neue Verordnung in Kraft trete . DasV o r f a h r t s r e ch t hat künftig die Straßenbahn unddas Kraftfahrzeug vor dem Radfahrer und dem Fuhr¬werk .
Es soll sich überhaupt jeder so verhalten wie es einem

anständigen Volksgenossen gebührt : Jeder soll so wenigivie möglich einen anderen im Straßenverkehr behindern .
Anschließend an die Ausführungen des Polizeipräsi¬denten wurden die Räder ausgcgcbcn . In Zukunft wird

aber die Polizei die Verkehrssünder strenger und schär¬
fer bestrafen als bisher , und die Verkehrsteilnehmertun gut , wenn sie dies sorgsam beachten . B .

Ehrentag der
Ehrentag der Arbeitsopfer ! Was soll das werden und

bedeuten ? So mögen sich bestimmt tausende von Volks¬
genossen fragen , die zum ersten Male von einem Ehren¬tag der Arbeitsopfer hören und lesen . Man kann dieseUnkenntnis weitester Schichten unseres Volkes verstehen ,wenn man sich daran erinnert , wie wenig man sich inden hinter uns liegenden Jahren des November - Systemsum jenen Teil des deutschen Volkes gekümmert hat , denwir Nationalsozialisten mit Fug und Recht als Arbeits¬opfer ehr .en . Einst war es doch so , daß der Arbeitsinva¬lide , der Sozialrentner und Fürsorgeempfänger als einsehr unbequemer und kostspieliger Untertan angesehenwurde . Man befaßte sich mit diesem wenig geschätztenStaatsbürgern höchstens, wenn man sie für eine Wahl -

Hetze brauchte . Im übrigen waren sie der meist wenigliebevollen Behandlung durch die Paragraphenmaschineunzählige Aemter ausgesetzt . Nicht zu vergessen : diesehr gründliche Berücksichtigung bei Abfassung der Not¬verordnung . Es war also ein wenig erfreuliches Dasein ,das diese Vergessenen fristen mußten . Der National¬sozialismus will und wird auch hier unbedingt Wandelschaffen.
Für uns sind die Arbeitsinvaliden und die
Sozialrentner vollwertige Glieder der Volks¬

gemeinschaft.
Wir ehren sie als Opfer vom Schlachtfelde der Arbeitund wollen und werden ihnen immer mehr zum Bewußt¬sein bringen , daß durch das Werk Adolf Hitlers auch fürsie eine neue und bessere Zeit angebrochen ist . Nicht mehrvergeffen und verachtet sollen die Arbeitsopfer sein , son-

Arbeiisopfer
den . Die Organisation und Leitung dieses Ehrentagesder Badischen Arbeitsopfer in der Landeshauptstadt liegtin Händen des Landeswalter von Baden Pg . HansFlügler . Ein ganz besonders eindrucksvolles Ereignisdieses Ehrentages wird

die Weihe und Uebergabe von 48 Fahne «an die badischen Kreiswalter der Arbeits -
opserversorgnug

sein . Die Karlsruher Festhalle die schon manche schöneund eindrucksvolle Kundgebung des Nationalsozialismusgesehen hat , wird auch am Ehrentag der Arbeitsopferdie geplanten Veranstaltungen aufnehmen » Nach derernsten Arbeit des Tages , nach Abschluß der offiziellenKundgebungen wird am Sonntagabend , den 25. Novem¬ber 1984 unter Mitwirkung bewährter Kräfte des Badi¬schen Staatstheaters ein bunter Abend Herz und Ge¬müt der Teilnehmer erheitern .
Wir sind überzeugt , davon , daß dieser erste Ehren¬tag der Arbeitsopfer im ganzen Lande einen mächtigenWiderhall finden wird , zumal die Reden des Reichsstatt -haltcrs ufw . durch den Südfunk übertragen werden , da¬mit das ganze badische Volk an diesem wichtigen Ereig¬nis Teil hat .
Ans allen Teilen der badischen Heimat werden Ab¬

ordnungen von Arbeitsopfer meist in der heimischenTracht zum Ehrentag in der Landeshauptstadt erscheinen,die, um ein Wort Adolf Hitlers zu gebrauchen „der
weißen Garde des deutschen Volkes " einen begeistertenEmpfang bereiten wird .

Winterhilfsspende und
Eintopffonntag

An den bekannten Sonntagen , an denen im ganzen
Reiche Eintopfgericht gespeist wird , kann man die Fest¬
stellung machen, daß manche Volksgenoffen die WHW -
Spenüe und die alle vier Wochen einmal aufgestellte
Eintopfspende in einander zu vereinigen suchen. Die
folgende Begebenheit läßt dies klar erkennen .

Am Sonntag war allgemeiner Eintopfsonntag . Inallen Gaststätten und in den meisten Familien wurde
nur Eintopfgericht gespeist. Die Wirte geben jedem
Gast einen Block, auf dem derselbe mit seinem Namens -
zng die abgegebene Spende quittiert , welche der Gast¬geber nachher abliefert . Genau wie diese Volksgenossendie in einer Gaststätte speisen, soll auch jede Familie ,das durch das Eintopfgericht eingesparte Geld , an die
Winterhilfe abgeben . Zu diesem Zwecke gehen von Haus
zu Haus Amtswalter und sonstige Beauftragte des
WHW . Ein solcher kam am vergangenen Sonntag in
ein Haus , klopfte an und stellte sich als Sammler des
WHW vor . Der Mann des Hauses erwiderte darauf ,er habe im Geschäft jede Woche einen Abzug der unter
dem Titel „WHW - Spende " auf der Zahltagstüte steht.Der Sammler versuchte dem Mann klar zu machen, daß
die allgemeine WHW - Spende nichts mit der Eintopf -
spenöe zu tun habe und er heute speziell überall nur
letztgenannte Spende erhebe . Mit verdrußlichem Ge¬
sicht und allerlei bösartigen Redensarten gab der Ange¬
sprochene eine kleine Geldspende . Und warum ? Weil er
sich noch nicht recht überlegt hat , daß WHW -Spende und
Eintopfspende ein Ding sind , aber in ge¬
trennter Art erhoben werden . Elftere wird
jedem Volksgenossen im Geschäft schon abgezogen , da¬
gegen letztere wird persönlich aber nur an den
bekannten Eintopfsonntagen abgeholt . Wer
dann beidemale freudig gibt , beweist erst „S o z i a l i s -
musüerTat " . eus.

Schauspieler spielen Fußball

Ein sportliches Sonder - Ereignis steht am 1 . Dezember
1934 nachmittags 16 Uhr im „Phönir " - Stadion bevor .
Hier spielt zugunsten des Winterhilfswerkes
die unter dem Namen Lafuba bekannte Fußballmann¬
schaft des Badischen Staatstheaters gegen die
Mannschaft des Freiburger Stadttheaters und beide
Mannschaften bestehen zum größten Teil aus den Künst¬
lern der beiden Theater . Die Karlsruher führt der In¬tendant Dr . Thur Himmighoffen selbst an . Schon ein¬
mal trafen sich diese Spieler in Freiburg , wo für die
Hinterbliebenen in Buggingen ein Fußballspiel zum
Austrag gebracht wurde . Damals gewann Freiburg und
diesen Ruhm läßt seither die Karlsruher nicht ruhen , sie
drängen zur Revanche . Das Spiel wird fraglos über¬
aus interessant und spannend .

Kurze Giadinachrichien
Am 24. und 25. November 1984 findet in Karlsruheei«

Ehrentag der Badischen Arbeiisopferstatt. Aus diesem Anlaß werden ca. 599 Gäste aus demganzen Radner Land in der Landeshauptstadt Karlsruheanwesend sein. Wir bitte« , uns für diesen Tag , d . h . fürdie Rächt vom 24. ans 25. November 1984 eine ent¬
sprechende Anzahl

Freiquartiere
mit Verpflegung zur Verfügung zu stellen.

Meldungen schriftl . oder telephonisch (8191/2 ) an un¬sere Geschäftsstelle, Karlsruhe » Waldstraße 98 oder an die
zuständige Ortsgruppe .

dern geehrt und geschützt als wertvolle Bürger des Drit¬ten Reiches . Wenn wir Nationalsozialisten so handeln ,so erfüllen wir damit erstens eine selbstverständliche Dan¬
kespflicht gegenüber Volksgenossen , die zeitlebens fleißiggearbeitet haben und zivcitens leisten wir damit auch einewertvolle politische Arbeit . Wenn man bedenkt , daß nochim Somincr des letzten Jahres rund zehn Millionen
deutsche Frauen und Männer als Fürsorgeempfänger ,Rentenempfänger und sonstige Sozialversicherungs -
Schützlinge betreut werden mußten , kann man ermessen,von welch gerade zu entscheidender Tragweite die Arbeit ,insbesondere auch in innenpolitischer Hinsicht, für die
Arbeiisopfer ist. Um nach außen hin vor der gesamten
Volksgemeinschaft ein wuchtiges Zeugnis für den ern¬
sten Aufbanwillen der „Deutschen Arbeitsopferversor¬
gung " abzulegen , wird

in Karlsruhe am 24. und 25. November ein
großer Ehrentag der Arbeiisopfer

gehalten . Der Zweck dieses Ehrentages ist neben der
Werbung für den wichtigen sozialen und staatspolitischenGedanken der Arbcitsopferversorgung auch der , einen
äußeren Beweis zn liefern , mit welch heiligem Ernst im
Reiche Adolf Hitlers an der Schaffung einer wahren
Volksgemeinschaft gearbeitet wird . Welche große Bedeu¬
tung die maßgebenden Parteistellen dem sozialen Werk
der Arbeitsopfcrvcrsorgung bcimeffcn , zeigt die Tatsache ,daß unser Rcichsstatthaltcr und Gauleiter Pg . Robert
Wagner persönlich diesem Ehrentag durch
Wesenheit und eine Ansprache die rechte Weihe geben
wird . Da die deutsche ArbcitSopfervcrsorguna n . ' r - ‘ "
risch in die Deutsche Arbeitsfront eingeglicdert ist , wird
auch der Bezirksleiter Südinest der DAF . Pg . Fritz
Plattner , sowie ein Referent des Sozialamtes der DAF .
aus Berlin sprechen. Damit soll vor allen Dingen die
soziale Bedeutung des Ehrentages unterstrichen wer -

Badisches Staatstheater . Heute , Mittwoch, 29 Uhr,findet nach längerer Pause eine Wiederholung von Sig¬mund Graffs Heimkehrerdrama „Die Heimkehr des
Matthias Bruck " in der Inszenierung von Felix Baum¬
bach statt . Das Werk , das nach Form und Inhalt zu den
stärksten dramatischen Schöpfungen der letzten Jahre ge¬zählt werden muß , ist seiner starken , seelischen Haltungnach wie kaum ein anderes Drama geeignet , am Buß -
und Bettage über die Bühne des Staatstheaters zu ge¬hen . Die Besetzung mit Paul Hierl als Sepp , Karl
Mathias als Bauer und Melanie Ermath als Bäuerinbleibt unverändert .

* *

Die Generaldirektion des Staatstheaters teilt mit , daßfür die Mitglieder des Sonderchores für die „Missasolem -
nis " heute Mittwoch wegen des Buß - und Bettages die
Proben ausfallen müssen. Die nächsten Proben
finden am Freitag , 29 Uhr und 21.16 Uhr , wie üblich statt .

*

Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler. Hilde An¬
schütz vom Badischen Staatstheater gastierte als Olivia in
Arthur Kusterers heiterer Oper „Was ihr wollt " am
Freiburger Stadttheater und fand bei Publikum und
Preffe stärksten Anklang .

*

Karlsruher im Rundfunk . Morgen , Donnerstag , den
22. November 1634, zwischen 18,39 Uhr und 16 Uhr spieltder Harmonika -Spielring Karlsruhe unter Leitung
seines Dirigenten Herbert Schütz im Rundfunk . Allen
begeisterten Anhänger des Harmonika - Spieles können
hier wieder einige genußreiche Stunden verleben . Wer
hierzu nicht in der Lage ist , hat Gelegenheit , den Spiel¬
ring am kommenden Samstag , abends 8.39 Uhr in der
Glaöhallc des Stadtgartcns zu hören . Der Eintritt für
diesen Abend ist frei .

*

Verpflichtung . Walter Lebermann , Schüler von
Konzertmeister Müller Karlsruhe , wurde vom Opern¬
hausorchester Frankfurt als Violinist verpflichtet .

*

Palast -Lichtspiele. Den Roman „Zwischen Himmelund Erde " von Otto Ludwig , dem Dichter des „Erbför¬
ster"

, dessen Schöpfungen nicht nur rein deutsch , sondern
auch volksnahe und bodenständig verwurzelt sind , hat die
Bavaria durch Fritz Weichenmayer zu einem Film um¬
arbeiten lassen , der deutsche Menschen und deutsche Hei¬

materde widerspiegelt . Die Regie führte Franz Seih .Die Hauptrollen spielen : Karin Hardt , Wera Lieffen,Heinz Klingenbcrg , Attila Hörbiger , Joe Ttöckl , RudolfKlein Rogge , Otto Wernicke u . a . m . Die neueste Foxtönende Wochenschau und der neueste Musilfilm — Quer¬
schnitt durch die Oper „Martha " — vervollständigen den
Spielplan .

*
Die Kammer -Lichtspiele zeigen ab heute den vielbe¬

achteten deutschen Großfilm „Das Ringen um Ver -
d u n" . Der Film ist auf dem historischen Boden der
Westfront ausgenommen , deutsche und französische Front¬
kämpfer stehen sich wie einst noch einmal hier gegenüber .

*
I « de« Vorgärten haben sich teilweise die Pflanzen

so entwickelt , daß sie verkehrsstörend und teilweise ver -
kchrsgcfährdend wirken . Wir machen daher auf die Auf¬
forderung des Städtischen Ticsbauamts im Anzeigenteil
besonders aufmerksam . Der Verkehr , d . h . die Sicherheitaller die Straße Benutzenden , erfordert die Beseitigungaller Störungen , wie sie überhängcnde Zweige , verdeckte
Straßen - und Verkehrsschilder , mangelnde Uebersicht an
Straßenecken durch zu dichte oder zu hohe Anpflanzung
darstellen .

*

Unfall . Gestern abend gegen 18 Uhr wurde eine
Frau , die den Rondellplatz überqueren wollte , von einemin nördlicher Richtung fahrenden Straßcnbahnzug derLinie 5 erschreckt , fiel zu Boden und trug hierbei eine
starke blutende Kopfverletzung davon .

Sonntagsdienst für den 21 . November
Aerzte : Dr . Schwank , Tel . 2513 , Parkstr . 9 : Dr .Opitz , Tel . 1982, Westendstr . 6 : Dr . Fuhrmann , Tel . 6799,Albsiedlung , Konradin -Kreutzer Straße 8.
Zahnärzte : Dr . Mach, Tel . 6818 , BeiertheimerAllee 16 .
Apotheken : Kronenapotheke , Tel . 1966 , Zähringer¬

straße 43, Ecke Kronenstrafie : Hofapotheke , Tel . 461 , Kai -
serstr . 291 , Ecke Waldstr . : Ludwig - Wilhelm Apotheke,Tel . 795 , Leffingstr . 4 ; Hildaapntheke , Tel . 1776, Karlstr . 66,Ecke Mathystr . : Falkenapothekc , Tel . 2649 , Daxlanden ,Kastenwörthstr . 26 : Rheinapotheke , Mtthlburg , Rhein¬straße 41.
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Elektrifizierung -er Höllentalbahn um ein Jahr verschoben
Strombetrieb auf Mitte 4936 — Kür 4935 nur die Oreiseenbahn — Längere Dauer der Tunnelarbeiten

(Eigener Bericht des „Führers

Nachdem vor wenigen Tagen mit der Betriebseröff¬
nung der Neubaustrecke Freiburg - Hauptbahnhof — Frei¬
burg -Wiehre und der Bahnhofsanlagen Freiburg - Wiehre
in der Lösung der örtlichen Freiburger Bahnvcrhältniffe
ein erfreulicher Abschnitt festgestellt werden konnte , wird
nunmehr aber für die Gesamtumwandlungsmaßnahmen
für die Höllentalbahn auf Strombetrieb eine Ver¬
zögerung zu erwarten sein , die sich auf ein Fahr -
planjahr erstrecken wird . Der Strombetrieb war bekann¬
termaßen nach den bisherigen Plänen auf den Eintritt
des neuen Jahrcsplanes 1935 , also auf 15. Mai anzuneh¬
men. Nunmehr wird aber dieser Termin sich auf die
monatlich gleiche Zeit des Jahres 1936 hinausschieben .
Der Termin 1935 wird lediglich für die Strecke der
Dreiseenbahn festzuhalten sein , an dem auch die
Arbeiten am weitesten vorgeschritten, freilich auch am
einfachsten sind , da es dort nur um die Anbringung der
Fahrdrahtleitung und ihrer Träger handelte.

Die Ursachen für die Hinausschiebung der Aufnahme
des Strombetricbes auf der Höllentalstrecke Freiburg -
Neustadt dürfen in verschiedener Richtung gesucht wer¬
den. Auf der einen Seite haben die auf der Gebirgs -
strecke , vor allem im Bereich der ehemaligen Zahnrad¬
rampe Hirschsprung -Hinterzarten , vorzunehmenden Ar¬
beiten an den Tunnels und sonstige Trassestreckun -
gen als zeitraubender erwiesen, als anfänglich
wohl angenommen war .

ES konnte schon berichtet werden, daß di« Fertig¬
stellung auf den gedachten Termin Mitte Oktober nicht
möglich war , wobei sich auch eine Hergabe weiterer Mit¬
tel ableitete. Man weiß , wie schwer die Arbeit in den
Tunnels war und noch ist , die eingleisig und eng im
Profil allerlei Schwierigkeiten schufen . Auch die großen
Abraumarbeiten auf offener Strecke zwischen den
beiden genannten Stationen verlangten allerlei , wurden
doch ganz neue Streckenteile geschaffen, die
teilweise schon befahren werden, teilweise wie die große
obere Einfahrt in Posthalde noch im Werden find.
Erhebliche Bauten solcher Art sind auch noch unterhalb
Hinterzarte » tm Gang, wo die Strecke an bestimmten
Stücke » mehr im den Berg verlegt wird und wo der
Einbau ganz neuer Brücken erforderlich ist. Man braucht
nur die gewaltigen neu entstandenen Eteinhalden und
Anschüttungen bis auf den Talboden zu verfolgen, um
ein Bild zu gewinnen, welche gewaltigen Mengen bei
diesen Arbeiten bewegt worden sind. Nunmehr steht
man trotz aller Beschleunigung der Arbeitsprozeße vor
dem Eintritt des Winters , der bis auf kleine
Teile unter Umständen eine Unterbrechung der Arbeiten
bedeuten kann. Hinzu gerechnet , daß in dem schatten¬
reichen tiefen Höllental der Frühling spät einietzt , so er¬
gibt sich eine Zeitknappheit, die für die restlichen Arbeiten
zum Strombetrieb eine prekäre Erscheinung ist.

Dazu kommt weiter , daß sich erst jüngst im Lauf der
Arbeiten an den Tunnels die Notwendigkeit weiterer
Maßnahmen ergeben hat, die ihrerseits auch einen ent¬
sprechenden Zeitaufwand bedingen. Es handelt sich hier
in erster Linie um Gewölbedichtungsarbeiten
in bisher nicht vorgesehenem Matze , die auf eine Länge
von etwa hundert Meter mehr notwendig werden.

Es wird also für das kommende Mitte Mai begin¬
nende neue Fahrplanjahr zunächst nur die D r e i s e e n -
bahn Titisee - Seebrugg , (möglicherweise auch
für die bis und ab Neustadt durchlaufenden Züge der
Dreiseenbahn das Teilstück Titisee- Neustadt) der Umstel¬
lung auf Strombetrieb zugeführt werden. So sehr man
es auf der einen Seite bedauern kann, wenn der rauch¬
freie Betrieb im Höllental nun ein Jahr später kommen
soll, so wenig darf man verkennen, daß die mit dem rei¬
nen Reibungsbetrieb durch die schweren Tendermaschi¬
nen erzielten Verbesserungen schon ein ganz au¬
ßerordentlich großes Maß erreichen . Es wird also dieser
Uebergangszustand durchaus tragbar sein . Um¬
gekehrt hat für die Bahn die Durchführung des Strom¬

betriebes auf der Dreiseenbahn früher als auf der Höl¬
lentalstrecke den Vorzug, daß mit den neuartigen
Maschinen im praktischen Leben Erfah¬
rungen gesammelt werden können , deren Wert nicht
zu unterschätzen ist und die später dann dem Betrieb auf
der Höllentalbahn bestimmt wieder zugute kommt . Mög¬
licherweise wird auf diese Weise ein Zwischenstaöium der
Entwicklung wichtiger technischer Fragen schneller über¬
wunden.

Im übrigen aber, bas darf man sagen und muß es
anerkennen, ist der Stand der Arbeiten gewal¬

tig voran gekommen . Der schöne Herbst hat das
Tempo beschleunigt . Ganz besonders darf vermerkt wer¬
den, daß bisher die Arbeiten trotz der Schwierigkeit
ohne jegliche Betriebs st örung vor sich gin¬
gen und daß auch , von einigen leichteren Vorgängen ab¬
gesehen, der beteiligten Belegschaft schlimme Dinge er¬
spart worden sind . Als schwerster Unfall darf wohl einer
aus diesen Tagen bezeichnet werden, wo einem Arbeiter
ein Stein in den Rücken stel, wo der Verletzungsbcfund
noch keine Klarheit erlaubt .

khwr .

Hermann Gesell +
Pforzheim, 20 . Nov . Montagabend 8 Uhr verschied

Geh . Kommerzienrat Hermann Gesell nach kurzer
schwerer Krankheit. Er war einer der ältesten und be¬
kanntesten Bürger Pforzheims und stand tm 91 .Lebensjahr.
Am Mittwoch bekam der alte Herr eine schwere Lungen¬
entzündung, der er nun gestern erlegen ist.

Mit Hermann Gesell ist ein Stück Alt-Pforzheim da-
gingegangen. Ihm sind viele Neuerungen und soziale
Einrichtungen der Stadt Pforzheim zu verdanken. Er
widmete sich zunächst Jndustriefragen , als Mitglied und
später als Präsident der Handelskammer . Seit 1876 ge¬
hörte er dem Stadtrat an. 28 Jahre lang mar er Stadt¬
verordnetenvorstand. Seine Verdienste um die Schaffung
der Elektrizitätsversorgung in Pforzheim , um die Stadt¬
planung und um alle technischen Belange der Stadt sowie
seine liebevolle Tätigkeit als Gründer und Förderer des
Krankenhauses Siloah und viele andere Ver¬
dienste machten ihn zu einem der hervorragendsten Mit¬
bürger . Den Kommerzienratstitel erhielt Hermann Ge¬
sell im Jahre 1900, den eines Geheimen Kommerzienrats
am 1 . Januar 1918. Obwohl er in den letzten zwei Jahren
körperlicher Pflege bedürftig war , nahm er doch regen An¬
körperlicher .Pflege bedürftig war , dem er aus Grund sei-
ner nationalen und sozialen Einstellung seine Zustim¬
mung gab .

Knapp dem Tode entronnen
Kork , 20. Nov . Wie durch ein Wunder ist der Land¬

wirt Hermann Walter mit seinem Pferd an der Bahn¬
überfahrt dem Tode entronnen . Wie die „Kehler Zei¬
tung" darüber berichtet , wollte Walter mit seinem Fuhr¬
werk die Bahnlinie pasiieren, als vor seinen Augen der
5 Uhr Schnellzug vorbeiraste. Die Schranke war geöff¬
net und der Fuhrmann konnte erst im letzten Augen¬
blick die Gefahr erkennen und sein Pferd herumreißen.*

Philippsburg , 20. Nov . (Schwerer Unfall . ) Am
Montagnachmittag ereignete sich vor der Zuckerfabrik
Waghäusel ein schwerer Unglücksfall . Ein aus der
Fabrik kommender Bulldogg mit Anhänger stieß mit
einem Lastzug zusammen , wobei sich der Anhänger über¬
schlug und ein Rttbenfuhrwerk, das ausweichen wollte ,
unter sich begrub. Der Fuhrmann erlitt schwere Ver¬
letzungen und wurde sofort in das Krankenhaus gebracht .
Das Pferd wurde so schwer verletzt , baß es auf der Stelle
erschossen werden mußte. Der Anhänger des Lastwagens
ging in Trümmer . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Wetterbericht
Gleichmäßiger Druckanstieg führte über Frankreich

zum Aufbau eines Hochdruckgebietes , besten Schwerpunkt
in östlicher Richtung verlagert . Wir rechnen deshalb mit
östlichen bis nordöstlichen Winden mit trockener Witte¬
rung , wobei es jedoch in tieferen Lagen immer noch zur
Ausbildung von Nebel und Hochnebel kommen kann ,während in höheren Lagen meist heitere Witterung zu
erwarten ist.

WetterauSsichten für Mittwoch, 21 . November: In
tieferen Lagen , besonders morgens , noch vielfach Nebel
und Hochnebel, sonst zeitweise ausheiternd. In Hochlagen
meist heiter, Nachtfrost .

Stationen
Luft-

Witterung
Temperatur Nied .-

fchlag
7 ?
4>V

7 Uhrmm geftemlh .nacht mm ■6S•AJA
Wertheim . . Nebel — 1 7 — 1
Kttnigstuhl . . 771.3 Nebel 6 — I
Karlsruhe . . . 771.8 bedeckt 0 7 0Laden -Raden . 771 .7 Nebel — 2 7 — 3
Rad Dürrheim Nebel — 1 4 0.2
gt . Blasien . .
Badenweiler .

bedeckt 0 8 0
769 3 Nebel 1 5 1 1

Schauinsland . 664 .6 heiter — 2 3 - 3
Feldberg . . . — bedeckt — 4 0 — 6 — —

RheinwaflerstLndevon 6 Uhr morgens
Waldshut 263 —7
Breisach 99 ;+ 4
Kehl Äi0 —6
Maxau 344 + 1
Mannheim 223 —2
Caub 134 - A

Arbeitsbeschaffung in -er Grenzsia - t Kehl
Sp . Kehl , 20. Nov . Die Anstrengung der nationalen

Negierung in der Richtung der Arbeitsbeschaffung
findet hier in der Grenzstadt Kehl sichtbare und nachhal¬
tige Unterstützung. Ein reiches Programm öffentlicher
Notstandsarbeiten der Stadtgemeinde Kehl zeugt
von dem Willen, die Hände nicht in den Schoß zu legen ,
zeugt von der Erkenntnis , daß nur Arbeitsbeschaffung
auch in kleinsten Ausmaßen das Geld zum Rollen bringt ,
für neue Umsätze und damit für eine stärkere Belebung
der Wirtschaft sorgt . Der neue Gemeinderat der Stadt
Kehl hat unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Pg . Dr .
Reuter den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in diesem
Winter ausgenommen und Mittel genehmigt, daß 81 E r -
werbslose bei der Abtragung der alten Kinzigdämme
auf 6 Monate beschäftigt werden konnten.

Aus diesem Anlaß fand letzten Montag um 8 Uhr mor¬
gens eine schlichte Arbeitsfeier statt . Die neubeschäf-
tigten Arbeiter nahmen zuerst auf dem hiesigen Markt -

Schweres Verkehrsunglück
Süßenmühle , Amt Ueberlingen, 20. Nov . Auf der

Straße zwischen Sipplingen und Süßenmühle ereignete
sich am Sonntagmtttag ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
Motorrad mit Beiwagen, das mit drei Personen — zwei
Herren und einem jungen Mädchen — besetzt war , geriet
in voller Fahrt von der Straße ab und fuhr auf eine Te¬
legraphenstange auf. Das Mädchen erlitt einen schweren
Schädelbruch , der Führer des Kraftrades Knieverletzun¬
gen , während der dritte Mitfahrer unverletzt blieb . Das
Unglück entstand dadurch , daß der Führer nach seiner
Mütze griff, die ihm der Wind fortzunehmen drohte. In
dem gleichen Augenblick geriet das Fahrzeug von der
Straße ab und das Unglück war geschehen.

Einbrecher festgenommen
Durbach, 20. Nov . Dieser Tage wurde durch den hie¬

sigen Polizeiwachtmeister M ä n n le ein Mann festgenom-
men , der in der hiesigen Gegend zahlreiche Einbrüche ver-
übt hatte. Der Dieb suchte sich gewöhnlich diejenigen
Häuser aus , wo er ortskundig und früher beschäftigt war .
Für seine Diebereien benutzte er die Zeit , während der
die Leute auf dem Feld arbeiteten. Es fielen ihm dabei
Lebensmittel, Kleider und auch Bargeld in die Hände .

Freiwillig in den Tod gegangen
Markdors, 20. Nov . Der 31jährige A. K . hat am

Sonntagnachmittag seinem Leben freiwillig ein Ende ge¬
setzt. Die Tat dürfte in einem Zustand geistiger Umnach¬
tung geschehen sein.

platz Aufstellung. Zu dieser Feier hatten sich außerdem
Vertreter des Arbeitsamtes und der DAF eingefunden.
Der Vorsitzende des Arbeitsamtes Kehl , Dr . Münzer ,
betonte eingangs seiner Rede , daß es dem Führer gelun¬
gen ist , seit seiner Machtübernahme ck>ie 6 000 000 Arbeits¬
lose auf 2 000 000 zu vermindern . Wir gerade in der
Grenzstadt Kehl haben unter der Arbeitslosigkeit beson¬
ders zu leiden. Wir freuen uns , daß die Stadtgemeinde
Kehl einer Anzahl Erwerbslosen die Gelegenheit gibt ,
durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot zu verdienen. Auch
hat die Stadtgemeinde noch weitere Arbeitsbe¬
schaffungsprojekte in Aussicht gestellt , so daß bis
Mitte Dezember die Arbeitslosenzahl auf die Hälfte ge¬
sunken sein wirb.

Dann marschierten die Arbeiter mit geschultertem
Spaten vom Marktplatz zur neuen Arbeitsstätte , wo Bür¬
germeister Dr . Reuter eine kurze Ansprache hielt.

Anwesen abgebrannt
St . Märge «, 20. Nov . Im Zinken Spirzen brach in

dem kleinen Anwesen des Landwirts Leo Wtllmann
Feuer aus , das bas Haus in Schutt und Asche legte .
Eine Kuh und zwei Schweine sind mitverbrannt . Das
Häuschen war noch mit Stroh gedeckt .

Schwetzinger Notizen
mp . Schwetzingen , 20. Nov . Die Sammlung am Ein¬

top f s o n n t a g erbrachte hier den schönen Betrag von
803 RM ., wobei die Gastwirtschaften nicht berücksichtigt
sind,' dieses Sammelergebnis übersteigt das des Vor¬
monats um 40 RM . — Am Montagabend wurden im
Bürgerausschußsaal durch Bürgermeister Stöber die
ersten Kriegsehrenkreuze an einen Teil der An¬
tragsteller ausgegeben. — Heute Dienstag vollendet
Johann Zoller , früherer Aufseher , sein 84. Lebensjahr.
— Am Mittwochvormittag findet in Schwetzingen eine
Besprechung der Vereinsleiter und Werbewarte aller
Turn - und Sportvereine des Bezirks Schwetzingen statt.

Scheunenbrand
Volkertshauseu, Amt Stockach, 20 . Nov . Am Sams¬

tagabend brach in dem Oekonomiegebäude des Landwirts
Adolf L ä u fl e Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum
Opfer fiel. Den Bemühungen der Feuerwehr und der
Motorspritze von Stockach gelang es, das Wohngebäude
zu retten , das allerdings schweren Wafferschaden erlit¬
ten hat.

Badisches Staatstheater Karlsruhe

OerRing -erMelungen
Der vier Abend« umfassende Zyklus Ist bei der , weilen Wiedergabe unter di« Abteilungen
A , B , F und G verteilt und zur Aufführung an folgenden Tagen festgesetzt :

Samstag , 1 . Dez . 6 . 1v „ Rheingold " 20 Uhr
Sonntag , 2. Dez . F. 10 „ Walküre " 17.30 Uhr
Donnerstag , 6. Dez . A. 9 S. 15 „ Siegfried " 18.30 Uhr
Sonntag , 9. Dez . » . 10 „ Gölterdämmerung " 17U.

Tagespreis : Sperrsitz I . « btellung 5-70 RM . usw.
Die Platzmleteo der betr Vorstellungen, die noch » arten für die drei fehlenden Abende
erwerben, erhalten auf diese Karten einen Preisnachlaß von 2b Prozent auf die Tages¬
preise. Die gleiche Preisermäßigung für den ganzen Zyklus svter Abende) genießen die
Platzmteter der Abtlg. 0 , v u . E , sowie die sonstigen Besucher zu nachgenannten Preisen :

für 3 Vorstellungen für 4 Dvrftetlungen
RM . 1*.—, 10.50, 9.30, 9.30. RM . 16.—. 14.—. 12.40. 12.40.
RM . 8.10. 6.90, 6.—. RM . 10.80, 9.20, 8.—, 6.—, 4.80.

Dl« Ausgabe der ermäßigten karten zum Rlng .ZykluS erfolgt (15984)
a ) für die Mletabteilungen A , B , F und G am

Donnerstag , den 22. November 1934
d) sür dt« Mietabtcilungen 6 , v und E , sowie sür dar übrige Publikum am

Freitag , den 30. November 1934
jeweils vormttt . !>sb—I Uhr u . nachm . 15%—17 Uhr an dev Tageskaffe des Staatsibeaters .
Nach der ersten Vorstellung, sowie sür einzelne Vorstellungen wird ein Preisnachlaß nicht
mehr gewähvt.
Allgemeiner Porverkaus sür den ganzen Zyklus ab Montag , den 2«. November, vor¬
mittags gtzh Uhr, an der Tageskasse des Staatsiheater « .

1 Geige 7i
1 Sieinbankaste »,

1 Märtlinbanlasten
Nr . I u . In zu vlf .
Anguftaft . 20, II ., r .

(9603)

Kreuzfuchs
eieg., neuw . . prsw .
, u der ! . Gutenbern ,
straße S. IV .. lls .

(9610 )
Kupf . Waschkcssel
mit Feuerungen ,

billig zu verkaufen .
PH . Kranz . Gartcn -
strotze 10. ( 0620 )

Invaliden .
wagen

sSelbstfahrcr ) , mit
ob . oh . vcrschltestb.
Aufbcwahr .-Hütte ,

billig zu verkaufen .
Kricgsst . 139. (9794

Bctvrsda -Heim.
Mehrere getragene
Serr .-Anziine
sehr gut erh . . btll .
zu verk . b . Schmitt ,
Schlotzpla« 13 , II .,
Eing . Karl -Fried .

richstraste. (9896 )

Einige Zentn.
Sen u. Riiben
sow . Truthühner u .
Hasen zu verk. od .
zu vertauschen . *
Neue Anlage 29.

(Gebrauchte, gut er¬
haltene ( 63442 )

Kisten
billig abzugeben .

Telefon 35Ü .

Zugend u;n Hitler
» 120 Bildet von h . Hofsmaan

Xcxf von Baldur von Schirach
Das Buch zeigt keine Aufmärsche

der HI . sondern rührende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absverrun -
llen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
tum Führer .

Preis 2 .88 RM .
t beziehen durch .
ag G .m .b .H., Abt .

den Fiibrer -
„„ „ 6t . Buchtiand -

I Karlsruhe , Katserftrabe 183.

Zu vermieten
Miibl . Zimmer mit
Wohnküche an Be¬
rufst . auf I . Dez.
>. vm. Zu ersr . Dur .
lachrrftr . 17 , 2 . St .

( 9625 )

MW. MM .
sofort zu vermtetcn .
Stkfanicnstr . 15 , II

(9817 )

Schiine», leeres

Zimmer
zu vermiet . (V81V
Karlstr . 13, IV -, 1-

43 .-MWW
in der Schützcnstr.
56, 2 . St ., sof . od .
1. Dez . zu vermiet .
Zu erfragen ( 9824

Winterst . 52, III ., r .

Mietgesuche
MW .Zimmr
sucht Stud ., Mittel -,

Süd -, Weststadt.
Zentralheiz ., Telef .,
mögl . fep. Ang . u .
9811 an d . Führer .
Ztmmer mit Küche
zu mieten gesucht.
Angebote unt . 9822
an den Führer .

Zu verkaufen

Dauerbrenner
( Musgrave ) , gut
erhalt . , bill . zu vlf .
Burthardt , Welfen-
strotze 19 , p . Anzus .
zwtsch . 12—3 Uhr .

Flöte und
Piccolo i . ,,C«
sehr gut erhalten ,
billig zu verlaufen .
Angebote u . 63169
an den Führer .

Weißer , gut erhalt .
Kinder -

Wenwagen
zu verlf . GabelS -
hcrgerstr . 4 , IV .

( 63171)

Kaufgesuche

Konzertilöte
zu ks. gef. Ang . u .
9820 an den Führ .
Gutcrh . Schreibtisch
(Divlomai ) , dnnlei -
brann , zu lauf . gef.
Angcb . m . Preis o .
9802 an d . Führer .

aby 's Kindermädchen , das Sie gleich¬
zeitig von vielen Sorgen enilasiet ,
finden Sie im Na für ein paar
Groschen durch die nie versagende
Kleine Anzeige in unserer großen
Heimat - undFamilienzeiiung . Klein¬
anzeigen überall - helfen Dir auf
jeden Fall /

Weibes
WaMelken

in nur tadellosem
Zustande zu kaufen
gesucht. Angebote
unter Nr . <>3085 an
den Führer .

Hrattlalirzeuge
An- und verKaul

Klein-Auto
3/15 PS .. Dixt , Bil¬
lig zu verlaufen .
Angebote unt . 9813
an den Führer .

2 Rad-
Anhänger

für Personenwagen ,
neu , preiswert zu
berkaufen . Pritsche
1.29X2 .00 Meter .
Zuschrift , u . 63078
an den Führer .

Stellengesuche

Die glückt . Geburt unserer kleinen

Gisela
zeigen wir hocherfreut an

Friedrich Schwemmer u.
Frau Elisabeth, «-t>. »»«

Karlsruhe , den 19. November 1934,
z . Zt . Hrivatklinik Dr . Schmidt
SOdl. Hildapromenade 1 63429

vic,uuoes , luwngcs
AUeinmädchen

nicht » nt . 22 Jahr .,
welches kochen kann
u . sümtl . Hausar¬
beiten verrichtet , so¬
fort od . auf 1. Dez.
gesucht . Angcb . m.
Zeugnisabschrift , u .
Lohnansprüch . unter
9814 an den Führ .

Mädchen
vom Lande , sucht
über den Winter
Stellung in gutem :
Haushalt . Schani ,
mehr auf gute Bc>
bandl . als auf hoh.
Lohn . Kochkcnntn.
borb . Näh . zu erf .
b . A . Wol», Neve-
ninsstr . 1 , 1 .St .

( 9896 )
Tüchtiges

selbst, in Küche und
Haush . auf 1. Dez.
od . früh , in Priv .-
.HauSH . zu 3 Pers .
gesucht . Zu erfrag ,
nur von 2—5 Uhr
Kaiserstraste 188,

3 Treppen . ( 9818

3g . Friseuse
sucht sofort

Stellung.
Zuschrift , unt . 9815
an den Führer .

| Amtliche Anzeigen |
f OHenburg Tj

1. Sportliche und turnerische Bcr »
anstaltungen gewerblicher Art u.ähnliche Darbictnngen , sowie
sportliche und turnerische Veran¬
staltungen nicht gewerblicher Art ,sofern sie mit Aut - oder llmzügcn ,mit Unterhaltungsmusik oder
Festveranstaltung , verbunden sind :2. in Räumen mit Schankbetrieb
musikalische Darbietungen jeg¬licher Art :

8 . alle anderen der Unterhaltung
dienenden öffentlichen Veranstal¬
tungen , sofern bet ihnen nicht der
diesen Tagen entsprechende ernste
Charakter gewahrt ist .
Osfenburg , Kehl. Lahr . Obcrkirch,

Woisach, den 16 . November 1934 .
Nadikdt- -, q,

Tiermarkt

S ' Kätzchen
zugelaufen

Hüffler , Jollhstraßc
47, 1 . St . ( 9804 )

Inseriert im
FÜHRER

(schitv - er Eonn - und
^eiertaae hier ,
Butztag . , /tl . . ,

Der Butztaa ist aus (Ärund deS
ReichSacsehes über die Feiertage
vom 27. Februar 1931 allgemeiner
Feiertag . Cr wird jeweils am
Mittwoch vor dem lebten Trinttatis -
onntag begangen . Er fallt in die¬
sem Jahr aus Mittwoch , den 21 .

c

kleine Anzeigen

Gesangverein Nähe
Karlsruhe , sucht auf
Weihnachten

MatertniM
Angeb . unt . 9800
an den Führer .

Koche
schönes Büfett
140 cm , Tisch ,

2 Stühle,Hocker nur

stM . 127.-FUrniO
Kaiserstraße 235

zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

Raltatt 1
Lest den

Führer

36182
Oer Haarspszlallst kennt
Ursach « und Abhilfe jeder
Haarwuchsstörung (stark.
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jaden Donnerstag von 10-
12u . 1Uhr mlkrosk .
Haaruntersuchungenl .' -*
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenlos . 36jährige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte
Haare von 4Tagen zur kosten¬
losen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn
I. WUrtt . Haarbehandlungs -Instltut , Karlsruhe
Reichstr .16, Ecke Karlstr .nahe d . Albtalbahnhof,Tel .7804

KarlsruherSaussrauenbund
Donnerstag , den 22 November , nachmittag-
ViA Uhr . im BorlragSsaal d . Gas - . Wasser* und
FleklrizitSlSamts . Üaiserstratze 101 :

Mitgliederversammlung
Bortrag von Frau Else Pclz -Langrnscheidt über : Haus¬
frau und Hauswirtschaft , ein Abschnitt d . Ausstel¬
lung „ Deutsches Volk , deutsche Arbeit - , m. Lichtbildern. (63430

TUCUUUUUJDU! wvm
fonntaa begangen . Er fallt in - ie
fem Jahr auf
November . _ ^Am Busttag sind auster den für
Sonntage geltenden Beschränkun¬
gen verboten :

Le anntmachung .
Nachstehend wird die mit Zustim -

mung des Bezirksamts erlassen« u .
vom Herrn Landeskommissär in
Karlsruhe für vollziebbar erklärte
Borschrift über die Aufhebung von
bczirksvoltzeilichcn Vorschriften zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Rastatt , den 18 . November 1931 .
Badisches Bezirksamt.

Bezirkspolizetliche «Vorschrift.
Folgende bezirkspolizetliche Bor

schrikten werden aufgehoben :
1. Sicherung der Öffentlichen <Äe-

sundbcil und Reinlichkeit vom 9 . 12.
1874. 2. Die Anlage von öffentlichen
n . Prtvatbrunnen vom 15 . 12. 1900.
3 . Den Verkehr mit Milch betr . 4.
Die Milchknranstnlte » vom 11 . N .
1907. 5 . Bealiisichkiguiig der Hunde
vom 3 . 12 . 1874. 6. Verhütung von
Fcucrsacfabr von > (Ocbäuden IBc-
schaffcnbcit der Staliaterncn usw .)
vom 23. 5 . 1888. 7. Vertilgung der
Feldmäuse vom 18 . 3 . 1873. 8 . Ver¬
tilgung der Klecseide vom 17. 8 .
1676. 9. Nächtliches Umherstretche»
schulpflichtiger Jugend vom 30. 11 .
1915. 10. Die Lage und Beschaffen¬
heit der Dünaerstätten und Pfuhl -
grilbcn vom 15 . 3 . 1911. 11 . Den
Schuh von Wasserfröschen betr . vom
24 . 4 . 1928. 12. Starkstromanlagen
vom 18 . 7 . 1927 betr . 183181

Rastatt , den 31 , Juli 1034 .
Badischeö Bezirksamt.

Statt besonderer Anzeige .
Tod es -Anzeige

Gott der Herr hat heute unseren lieben , treubesorgten
Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Herrn Anton M . Lang
Stadtorganist L R.

wohlvorbereitet im 79 . Lebensjahre in die ewige
Heimat abgerufen .

Rastatt - Karlsruhe , tq November 1934.
Dooaueschingen ,

In tiefer Trauer :

Richard Lang, Justizrat
Rudolf Lang, Kaufmann
Albert Lang, Klaviertechniker
und Familien. • esnu

Beerdigung : Mittwoch , 15 ' /, Uhr (Rastatt , Gngelstr . 33

t
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„Erzeugungsschlacht " wir - eingeleitet
Gesetz zur Sicherung der Düngemittel - und Saatgutversorgung

* Berlin , 20. Nov . Im Nahmen der vom Reichsnähr¬
stand aufgenommenen „Erzeugungsschlacht " ist eine aus¬
reichende Düngemittel - und Saatgutversvrgung der Land¬
wirtschaft eine unentbehrliche Voraussetzung. Die Reichs¬
regierung hat deshalb ein besonderes Gesetz zur
Sicherung der Düngemittel - und Saatgut¬
versorgung erlassen . Dieses gibt für die Forderung
aus Lieferung von Düngemitteln für die Ernte 1033 ein
gesetzliches Pfandrecht an den Früchten der Ernte 1035 in
gleicher Weise, wie dies für die letzte Ernte der Fall ge¬
wesen ist . Entsprechend den übereinstimmenden Wünschen
der Landwirtschaft , der Düngemittellieferanten und der
Kreditinstitute wird dadurch denjenigen Bauern und
Landwirten , die zu einer sofortigen Vorbezahlung der
Düngemittel nicht in der Lage sind , die Möglichkeit ge¬
geben , die Düngemittel auf den bisherigen Lieferungs¬
wegen gegen einen aus der nächsten Ernte abzudeckenden
Kredit zu beziehen .

Durch eine sachgemäße Düngung wird ein Mehr an
Erträgen erzielt, das über den Aufwand für die Düngung
erheblich hinausgeht . Der Betrieb des Bauern steht da¬
her auch nach Ausscheidung derjenigen Erntemengen , die
für die Rückzahlung der Düngemittelforderungen erfor¬
derlich sind , besser da, als wenn die Düngung unter -
blieben wäre . Gleichzeitig bringt das Früchtepsandrecht
die Düngemittellieferanten (Händler und landwirtschaft¬
liche Genossenschaften) in die Lage , auch in solchen Fällen
Düstgemittelkredit zu geben , in denen ihnen dies sonst
mangels hinreichender Sicherung nicht möglich gewesen
wäre.

Im übrigen entspricht die Ausgestaltung des Früchte-
psandrechts der vorjährigen Regelung. Das Pfandrecht
ist von deui Vollstreckungsschutz sreigestellt , erstreckt sich
aber nicht auf die unpfändbaren Gegenstände , d . h . aus
diejenigen Früchte, die zur Fortführung der Wirtschaft
bis zur nächsten Ernte , bei Erbhöfen auch zur Unterhal¬
tung des Bauern und seiner Familie bis zur nächsten
Ernte erforderlich sind . Dem von den Düngcmittelliefe -
ranten gewährren Kredit ist der zur Bezahlung des Lie¬
feranten bei einem Kreditinstitut aufgenommene Kredit
wie bisher gleichgestellt.

In gleicher Weise ist ein gesetzliches Früchtepfandrecht
für Kredite aus der Lieferung von Hochzuchtsaatgut und
von anerkannter Saatware , mit Ausnahme von Rüben¬
samen vorgesehen .

Das Gesetz sieht das Früchtehandrecht für die For¬
derungen aus der Lieferung derjenigen Düngemittel
vor , die ab Dezember (bislang ab Januar ) beschafft
werden. Während das Früchtepsandrecht bisher an die
Voraussetzung gebunden war , daß sich die Düngemittel¬
beschaffung und -Verwendung „im Nahmen der bis¬
herigen Wirtschaftsweise " halte, ist nunmehr im Interesse
einer Steigerung der Erzeugung vorgesehen , daß bas
Früchtepsandrecht Platz greift, wenn die Beschaffung und
Verwendung „im Rahmen einer ordnungsmäßigen
Wirtschaftsweise erfolgt, so daß danach ein Früchte-

pfanbrecht auch in denjenigen Fällen gegeben ist , in
denen bisher garnicht oder nur in unzulänglichem Um¬
fang gedüngt ist . Es wird damit der Notwendig¬keit Rechnung getragen , den deutschen Bo¬
den re st los auszunutzen und die Erzeu¬
gung an landwirtschaftlichen Erzeugnissen
zu steigern .

Sie können es nicht lassen !
Jüdische Hamsterer und Preistreiber i« Schutzhaft

genommen
□ Dortmund 20. Nov . (E i g . Meldung ) . Bei einer

von der Kreisamtsleitung der NS -Hago , der örtlichen
Preisprüfungsstelle in Dortmund , sowie von Vertretern
des Reichswirtschaftsministeriums vorgenommenen Un¬
tersuchung in einer Anzahl Geschäften und Großhand¬
lungen kam man jüdischen Warenhamsterern und Preis¬
treibern auf die Spur .

Es stellte sich dabei heraus , daß die Firma Gebr.
Weinberg eine Tuchgroßhandlung, die Kaufhäuser in

* Berlin , 20. Nov . Um eine Nachprüfung darüber zu
ermöglichen , ob Preisbindungen aller Art mit dem Wohle
des Volksganzen in Uebereinstimmung stehen, wird auf
Grund der Verordnung über die Befugnisse des Reichs -
kommiffars für Preisüberwachung vom 3 . Dezember 1831
in Verbindung mit dem Gesetz über Bestellung eines
Rcichskommissars für Preisüberwachung vom 5 . Novem¬
ber 1034 verordnet :

8 1
1 . Alle Festsetzungen , Verabredungen oder Empfehlun¬

gen von Preisen , Mindestverarbeitungsspannen , Mindest¬
handelsspannen, Höchstnachlässen oder Mindestzuschlägen
im inländischen Geschäftsverkehr für lebenswichtige Ge¬
genstände des täglichen Bedarfes oder lebenswichtige Lei¬
stungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfes , die

a) seit dem 1. Juni 1933 neu vorgenommen oder
d ) seit dem 1 . Juni 1033 zum Nachteile des Abnehmers

verändert worden sind ,
müffen bis zum 15 . Dezember 1034 bei dem Reichskommis¬
sar für Preisüberwachung , Berlin W 9 , Voßstraße 8 , an¬
gemeldet werden. Ausgenommen sind lediglich Fälle , in
denen frühere Preisbindungen unverändert verlängert
worden sind .

2. Preisbindungen aller Art , die
a) auf Grund des Gesetzes über den vorläufigen Auf -

Dortmund , Bochum und Osnabrück uuterhält , g r » ß e
Mengen von Waren aufgestapelt hatte. Ferner
wurde festgcstellt, daß die Firma Weinberg gesetzwidrig
die Preise wesentlich erhöht hatte. Der gleiche Tatbestand
ergab sich bei der Firma Erich Wolfs in Dortmund .

Ueberraschende Ergebniffe ergab eine unerwartet burch-
geführte Kontrolle in den Geschäftsräumen des Textil¬
großhändlers Samuel Löwenthal . Hier fand man
nicht nur das eigentliche Warenlager vollgepfropft, son¬
dern die gesamte Wohnung einschließlich Treppenhaus ,
Korridor und Schlafzimmer waren mit Nestel - und Biber¬
vorräten angefüllt. Löwenthal versuchte weitere, außer¬
halb des eigentlichen Verkaufsraumes bestehende Lager
zu verschweigen . Der Schädling wurde ins Polizeigefäng¬
nis eingeliefert.

Ebenso wie das Reserve-Tuchlager der Firma Gebr.
Weinberg, wurden auch die Warenbestände Löwenthals
beschlagnahmt und der eigentliche Verkaufsraum versie¬
gelt . Die Preisprüfung hat ergeben , daß Löwenthal, der
fast ausschließlich Arbeiterkleidung vertrieb , die Preise
wiederholt erheblich erhöht hat. Wie im Falle Löwenthal,
so wurden auch der Kaufmann Erich Wolfs und die drei
Brüder Weinbergs in Dortmund und Osnabrück wegen
volksschädigendem Verhalten durch die Geheime Staats¬
polizei in Schutzhaft genommen.

bau des Reichsnährstandes und Maßnahmen zur
Markt - und Preisregelung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse vom 13. September 1033 und der dazu
ergangenen Verordnungen getroffen worden sind ,

d) der Regelung des Reichskulturkammergesetzesvom
22. September 1933 unterliegen ,

werden von dem Reichsnährstand und von der Reichskul¬
turkammer unmittelbar dem Reichskommiffar für Preis¬
überwachung angezeigt.

82
In der Anmeldung gemäß 8 1 Absatz 1 ist anzugeben,
a) für welche Gruppen oder Gattungen von Gegen¬

ständen oder Leistungen die Festsetzungen , Verab¬
redungen oder Empfehlungen getroffen worden sind ,

d ) für welchen Kreis von Betrieben oder Unterneh¬
mungen die Festsetzungen , Verabredungen oder
Empfehlungen bestimmt sind ,

e) von welcher Stelle die Jnnehaltung der Festsetzun¬
gen , Verabredungen oder Empfehlungen überwacht
wird.

8 »
Zur Anmeldung ist die im 8 2 zu c genannte Stelle ver¬

pflichtet . Handelt es sich dabei um einen Verband oder
eine Vereinigung , so trifft die Verpflichtung die Personen,

die zur Vertretung oder Geschäftsführungbefugt sind , oder
deren Stellvertreter .

8 4
Festsetzungen , Verabredungen oder Empfehlungen ge¬

mäß 8 1 Absatz 1, die dem Reichskommissar für Preisüber¬
wachung bis zum 15. Dezemver 1934 nicht gemeldet sind ,
treten mit Ablauf dieses Tages außer Kraft.

Berlin , den 10. November 1034.
Der Reichskommiffar für Preisüberwachung :

( gez .) Dr . Goerdeler .

Festpreise für Butter
Berli «, 20. Nov . Der Reichskommissar für die Vieh- ,

Milch - und Fettwirtschaft hat mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und
des Reichskommissars für Preisüberwachung eine An¬
ordnung über Festsetzung von Butterpreisen erlassen ,
die im Reichsanzeiger vom 20. Nov . veröffentlicht ist.

Demnach gelten vom 21. November ab bei der Abgabe
von 50 Kilo Butter seitens der Molkerei an Wieder
verkäufer folgende Festpreise:

Deutsche Markenbutter 130 RM
Deutsche feine Molkereibutter 127 RM
Deutsche Molkereibutter 123 RM
Deutsche Landbutter 118 RM
Deutsche Kochbutter 110 RM -

Diese Preise gelten einschl. Faß und Gebinde ab Ver¬
sandstation des Erzeugers für alle vom 21 . November
ab am Empfangsort eintreffenden Sendungen .

Zu diesen Preisen sind Zuschläge zugelassen , und
zwar ein Zuschlag von höchstens 3 RM . als Frachtaus¬
gleich, ein weiterer von höchstes 5 RM . bei Lieferungen
von Molkereien an Einzelhändler mit höchstens fünf
Verkaufsstellen, und schließlich ein weiterer von höch¬
stens 5 RM . bei Lieferung von ausgepfundeter Butter .

Für den Verkauf noch nicht molkereimäßig hergestell¬
ter Butter gilt bei Abgabe an Wiederverkäufer ein
Höchstpreis von 1.15 Reichsmark und bei unmittelbarer
Abgabe an den Verbraucher ein solcher von 1 .35 RM . je
Pfund.

Der Verbraucher wird für molkereimätzig her¬
gestellte Butter höchstens folgende Preise zu zahlen
haben:

Markenbutter 1 .60 RM . je Pfd.
Feine Molkereibutter 1 .57 RM . je Pfd.
Molkereibutter 1 .52 RM . je Pfd.
Landbutter 1 .42 RM . je Pfd.
Kochbutter 1 .34 RM . je Pfd.

und zwar für deutsche und gleichwertige Auslandsbut¬
ter . Soweit Verbraucherpreise bisher niedriger lagen,
dürfen sie nach dieser Anordnung nicht erhöht werden.

Die Verletzung der Preisanordnungen ist unter hohe
Strafe gestellt (Gefängnis oder Geldstrase bis zu 100 000
Reichsmark) .

Anderweits erfolgte Preisfestsetzungen für Butter
verlieren durch diese Anordnung ihre Wirksamkeit .

Matuschka zum Tode verurteilt
* Budapest, 20. Nov . Das Budapcster Strafgericht

hat den Eiseubahuatteutäter Matuschka wegen vorsätz¬
licher Tötung , begangen in 22 Fälle«, zum Tode ver¬
urteilt .

Anmeldepflichi für Preisbindungen
Sine Verordnung des preiskommiffars für Preisüberwachung

Zu vermieten I Zu verkaufet!
Sehr schöne (63168 )2 Zimmer - Wobnun «

«rit Küche in bester VerkehrSlagc. ab
1. 12. 34 oder später zu vermieten , Zu
erfrag , bei Karlsruher Lebcnüvcrsiche -
rungSbank , Abtlg . Gruudstücksvcrwaltung .

Auto -
Garage

geräumig , sofort zu
vermieten . Näheres
Kaiserallee 52 , I .

( 63470)

Werkstatt
Norlstraße Nr . 25 ,

zu vermieten . Näh.
ELeltzienstr . 18, I .. l .

(62673 )

Laden bcfmie ,
Kaisrrstraße 18«.

Näh . 2 Tr . ( 9640 )

Cutiliöbl .M .
zu vermiet . Löffler^
Morgeustr . 20, I .

( 9849 )

3 Zimmer -
Wohnung

mit Diele , Ballon ,
Loggia , fließ . Was¬
ser, Bad , Mansarde
ist i . d . Vorholzstr .
auf 1. Januar oder
später zu vermieten .
Zu erfr . : 03023
Südcndstr . 24, part .

Schöne
3 Zim .-Wohnung

m . Glasveranda u .
Maus ., in gt . H . d .
Sttdwestst ., auf 1 .
Dez. zu v . Ang . u .
9835 an d . Führer .
Schöne ( 9840 )
4 Zimmer -Wohnung
1 Tr . hoch, m . Bad
u . Zub ., a . 1 . Jan .
zu verm . Eisenlohr ,
str. 4 , v . Jl — 1 U .

Mietgesuche

Laden
möglichst mit 2 Schaufenstern ,
in bester Geschäftslage der Kai .
serstraße, Nähe Hauptpost, evtl,
auch in einem anderen guten
Wohnviertel , zu mieten ge¬
sucht . Offerten mit Preis - u.
Gröstenangabe erbet, uni . 63436
an den Führer

Mbl .Mmer
sep . Eing ., Zcntr .-
Heiz., ev . m . Früh¬
stück u . Mittag von
Dame a . 2—3 Wo¬
chen zur Erleb , ab
4 . Dezbr . gesucht .
PreiSangeb . unter
9851 an d . Führer .

MW .Mnm
evtl . m . Zentralst .,
gesucht. Angeb . u .
9850 an d . Führer .

1 od. 2 3 .-SB .
Dt. Wohnküche, pktl.
Kahl ., f. Ehest , sof .
od . sstätcr gesucht.
Augeb . uut . 62 (73
an den Führer .
Ehest., 2 Pers ., sucht
3- 53 .-Wl»N .
(6mon . Porausz .)
Zuschrift , uut . 9776
an den Führer .

Immobilien

Zirka 1 Margen
Wald

(Gomarlung Bruch¬
sal ) , zu verkaufen .
Zu erfrag . ( 68932 )
Mringarteast , 47.

Fu Bühl habe
ich ein Wohn - u .

Geschäftshaus
mit Kolonial¬
waren usw . , zu
günstig . Pedtn -
gungcn , Anzah¬
lung 2900 RM .,
zu »erkaufe» ,

Willy Dold ,
Immobilien ,
Tuttlingen .

Klllbiir-Anlage
mit 6 Brenustellen
zu verlaufen .
Zuschrift . uut . 9834
an den Führer .

Liplomllten-
GrDrciUtHct)

nußbaum poliert ,
erstklassige Ausfüh¬
rung ( Meisterprü¬
fungsstück) , billig
zu verkaufen .
Zu erfrag , il 63086
im Führer .

Piano
Nußb . pol . zu vkf .
Maraustr ^ 24 , II .

( 9846)

9niiie :ininntel
»ui erb ., zu verlf .
tkaiserstr . 5, III . I .

( 9812 )

1 lomstl. eingcricht.
Wohn¬
zimmer

Büfett mit Glas -
Vitrine , pol . Rauch-
tisch m . Polsterses¬
sel , 1 Bücherschrank
wegen Umzug sof .
gcg. bar zu verkauf .
Angebote u . 03172
an den Führer .

Speise -
Zimmer

gebr ., guterü ., dun¬
kelbraun , bill . z. vk.
Wcberstr . 2 . (9862

Einige Sveise-
u . echlaszimm .
im Preise sehr zu¬
rückgesetzt . (9715

zu verkaufen .
Möbelhaus Falkner ,

Turlach ,
Nähe der Haltestelle
Bahnhof Durlach .

Mm- , Reb-

Pfähle
zu verkauf . ( 63440
Karlsrnhe -Rintheim ,

Hauptstraße 56.
Kinder . Auto
u . Gitarre u . eine
Mandoline nbzugeb.
Darlandcn , Tauben -
straße 8. (9830 )

(63438 )
Zu verkaufen

oder zu verpachten
krankheitshalber im
)1mtsbez.Bruchsal ein

Wohnhaus
nebst eingerichteter
Blechnerci und Jn -
siallarlon , nebst gut -
gehendem Laden¬
geschäft. Zu erfra¬
gen unter 63149
im Führer .

tzkusverkaus
4slöck. Eckhaus, m.
Doppelwohnung , ( je
4 Zimmer u . . gut¬
geh . Geschäft, in
verkehrsreicher Lage
zu verk . Steuerwert
85 000 Mark .
Angebote uut . 9838
an den Führer .

Lest de» Sichrer

neu u . gebraucht
Kl . Monatsraten

Maurer I
Kalserstr . 176 [

Ecke Hirschstr .

Piano
flcBt . , kreuzf., schon .
Ton , bill , zu verlf ,
« astner , Touglasstr .
Nr . 26, Lad . 63421

Plano .
K tiefer
billig , kein Lad .
Robert - 62285
Wagnerallee 28
h . DurlacherTor

Pianos
Miet—Kauf—Svstem
8.—. 10.—, 12.— ,
15.— und 20 .— M
monatlich. (62229 )

Mwr.
« aiferftr . 36 , III .

Piano
gebr ., wunderbar
erhalt ., Nußbaum ,
lreuzfait ., Panzer ,
zu dem staunend
bill . Preis von nur

RM . 350 .—
Piano

schwarz blank stol .,
zum Neben geeig¬
net , 149 m Verl ,
(khr . Stohr , Piauo -
bau u . ' Rep .-Werl ,
Karlsr ., Ritterstr . 30

( 63449 )

Steinuiay-Piano
fast neu , äußerst
billig zu verkaufen ,

Pianohai ,s

5ü>. Müller
Schützenftraste 8.

( 63432 )
Accord-Zither wie
neu , bill . zu verkf.
Karlsruhe .Bulach,

Kirchfeldstr. 40 , II .
(9846)

Pflegen Sie
Hausmusik ?
klangschöne Flügel
find . Sie bei Schlai ’e
in großer Zahl . neue
sowohl als auch ge¬
brauchte . i assen
Sie sich doch ein¬
mal einige Vor¬
spielen ! Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander
Taufch , Miete , Teilz .

Radio ■
noch einige fabrik¬

neue Apstarate ,
Ausverluufstvpen ,

zu den stark herab¬
gesetzt . Preisen , am
Lager , Begueme
Teilzahlung
uoiksempianger
Monatsrate 4,40 Jt
Radio - Piasenkl

Schützenstrahe 17 .
( 63433 )

Wintermantel
f. 10—14iähr . Mäd -
chen billig abzugeb .
Jollhstr . 19, IV ., l .

(9807 )

verbreitet
unser« Zeitung!

Schreib -
Maschinen
neu u . gebraucht

R . Schwara,35735
Karlsruhe , Wald-

str . 56, Tel. 3398.
Reparaturwerkstättc

und Verleih.

Miene stauen
1 Nur Abschriften
derOriglnal - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf ’ der
R iicks e 11 e der Bilder
stets Nämein u . Anschrift
desBewerbers angeben

EAeibniM .
für 20 Ji zu verkf.
Verleih Monat 6 °#
Bester , Waldstr . 66.

( 9829)

Sloewer - Reise-
Schreibmaschine
fast neu , für 110
Mark zu verlaufen .
Putlitzftr . 26, p ., r .

(9864 )

Drei Licht¬
anlagen

bersch . Ausführung .
(Bosch ) , sehr Preis .
Werl zu verkaufen .

Motor -Kaiscr ,
Sofienstratze 79.

Photo
Doigtlünder 9/12 ,
kleine Uebersee-

Briefmarken , sowie
Notgeldsammlung u.
Geldkassetten billig
zu verkf. DouglaS -
stratze 14, 3 . Stock.

(9853 )

Emailherd
Räucherofen verkft.
Sofienstratzc 13,

Schloss . (9847 )

Schwarzer Gchrock »
Anzug zu verlaufen
Gr . 48. Mark 20 —
Zirkel 24, Sufi ., ITr .

(9837 )

Großer NS -Verlag
sucht noch einig «

Wllge
-werln

(keine Kolonnenwcrbung ) . Gut « Verdienst¬
möglichkeit vorhanden , Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit , sowie
Ersolgsnachweise unter Nr , 61336 an den
Führer .

Lamilienanzeigen
gehören in Sen „ Führer "

^ Mehlreisender ^
von leistungsfähig ., christl . Firma
füv die Bezirke Ettlingen -Albtal
und Rastatt -Land sofort gesucht .
Nur branchekundige eingeführle
Kräfte wollen sich unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit melden
unter Nr . 63256 an den Führer .

Koch-Mrträul.
I . a . 1 . Dez , einte .
Prnsion Kenngott ,
Sofienftrasie 49,

( 9816 )

Bestes , trockenes

kurz ges „ ofenfert .,
f , Karlsruhe u . Um¬
geb , frei v , .Haus
b. 19 Ztr . & 1.50 M
6 . 20 Ztr . il 1 .40 M
6 . 30 u . mehr ä 1 .30
ah Lager 1.10 M

S . Huffrr ,
Hochstetten,

Sägewerk — Möbel .
sabrtk, Telefon

Linkenheim Nr . 1 .
( 83457)

Kaufgesuche

MiderWank
mögl . m . Wäscheabt.
zu lauf . gef. Preis -
angeb . u . Grösic u .
9895 an d. Führer .

Gebr . Sache
kauft )aller Art

Heigl , Rintheim .
( 9823 )

MinenKolser
gebe., gut erhalt .,
zu lauf . gef . Ang .
m . Ausm . u . Pr . u .
9833 an d . Führer .

Fahrrad
gebr . , zu kauf. ges .
Angebote uut . 9855
au den Führer.

Wir richten für das Land Baden mit dem Sitz in
Karlsruhe oder Mannheim eine

Bezirksleitung
ein und suchen für die Leitung dieses Bezirks einen
tüchtigen, im Außendienst der Volksverstcherung — Bar¬
geld und Sachleistung (Feuer - und Erdbestattung , für
dis Feuerbestatt . Einheitstarif für alle Orte Deutschst .) —

erfahrenen Fafhmaan
der neben eigenen Abschlüssen in erster Linie die vor¬
handene Organisation auszubaucn und die Vertreter zu
instruieren in der Lage ist . Ausreichende feste Bezüge,
Superprovisionen , sowie Büro - und Reisekosten werden
gewährt . Der vorhandene Bestand wird übertragen .
Nur ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und Erfolgsnachweisen von
Fachleuten finden Berücksichtigung. (63091 )

Beltatiüngsversicimng
vormals

Deutsche Fcuerbcstattungskasfe „ flamma " ,
Bersicherungsverein a . G . zu Berlin .
Berlin W. 15, Kaiscrallee 209.

JüngererBetriebsKnufmann
mit guter Schul- und vielseitiger Berufsbildung ,
besonders in Kontokorrent , und Betriebsbuchfüb -
rung , Korrespondenz , Einkauf , Lohn- und Steuer -
Wesen für kleineren industriellen Betrieb , Nähe
Karlsruhe , als Slütze des kaufm, Leiters

per sofort gesucht .
Aussührl . handschristl. Bewerbungen mit Zeugnis -
abschrislen und Angabe der Äehaltsansstrüche unter
Nr . 63688 an den Führer erbeten

FsbrSK liir BOrobedarf
(Kohlest ., Farbb . , Schabl ., Vcrviclf .-Farbe )
jucht bei Handlg , gut eingefuhrt .

Vertreter
Evtl . Auslieferungslager . Offerten unter
U.V . 223 an Ala . Anzeigen A.-G . , Han-
nover. (63437)

Alles Wäsche - und Betten -Ausftat -
tungsgeschäft am Platze sucht zum
sofort . Eintritt eine durchaus perf .Verkäuferin
für die Wäsche - und Betlen -Abteilg .
Schriftliche Bewerbungen m . Zeug¬
nisabschriften und Lichtblld um . Nr .
61369 an den Führer .

Kräftiges , braves

Mädchen
mit nur best. Refe¬
renz ., f . alle Haus¬
arbeit . u . Kochen
gesucht . Borzustell .
GotteSauerstr . 23,

3 . St ., r . (9836 )

Tüchtiges , zuverläs¬
siges, ehrliches

Mädchen
das selbständig ar¬
beiten kann und im
Besitz langjähriger
Zeugnisse ist, in
größeren Haushalt
auf sofort gesucht.
Bewerberinnen nicht
unter 20 Jahren ,
die auf Dauerstellg .
reflektieren , wollen
Angebote mit Ge¬
haltsausprüchen sen¬
den an Frau

Forstrat Hcgar
in Schopfhcim t . W .

(63401 )

MlldcheliWill .,
sleitz .
für sofort vd . 1 .
Dezember gesucht .
Rudolfstr . 11 , I .

(9848 )

Halbt .-Mädch. 15 b .
17 I ., in lindert .
Haush . ges . Ang . u .
9831 an d . Führer .

3g . Servier -
fräulem

in Hotel-Restaurant
per 1. 12 . gesucht.
Bewerbungen mit
Zeugnissen , Bild u .
Rückvorw an
Schließfach 94/95

Rastatt erbeten .
(63090 )

Lest Leu Jührer

Kapitalien

Darlehen
von Selbstgeber

durch Koch , Karls -
ruhe , Hirschstratze 1 .
( Ansr . R̂ückporto.)

(63435 )

2000 Mark
geg. gute Zins u .
mon . Rückz . sof . zu
leih . ges . Gute Si¬
cherst . Vorst . Ang . u .
9843 an d . Führer .

BarkreStte
für Gewerbe. Handel . Industrie , Hausbesitz, Beamte und
Privatpersonen . Nahezu (62950 )

2 Millionen Reichsmark
haben wir bisher für Anschaffungen , Betriebserweiterung .
Umschuldung usw . in Form von billigen Zweckspardarlehen
gegen niedrige Monatsraten zur Verfügung gestellt . Verlangen
Sie vorurteilslos und unverbindlich nähere Angaben . — An¬
fragen erbeten an General -Agentur : Walter Freudenstein der
Bavaria Zweckspargesellschaftm . b . H. , Karlsruhe , Kreuzstr. 35.

Krallfahrzeuge
An- una verKaui :

Wir geben Geld
auf ZwecksparbasiS.

Unverbindliche und kostenlose Auskunft
erhalt . Sie durch: Josef Turcl in Karls¬
ruhe , Forchheimcrstraste 11. (63406 )

Baug 6 ld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Eigcnkap . u . Baupl . erf, Baugenof -
fenfchaft Mannheim c G . m . b . H .,
Mannhctm , P 1, 3. Keine Bau¬
sparkasse . Vertreter ges . (56758 )

Unkündbar « , langfristige

dch „Hilfe" , Spar . u . Kred.-Ges. m -b.H-,
Köln , General -Agentur Karlsruhe , Sie -
fanienstr . 65. Lt . Ges . v. 17. 5. 33 unter
Reichsaufsicht. — Innerhalb Jahresfrist
265 OOÔÄ ausbczahlt ! (63313)

Spendet für das
Mnterhilfswerk !

Stellengesuche
Schwester

mit gut bestandenem Staatseramen , 29-
jährig , sucht per sofort geeigneten Wir ,
sungskreis . Zuschriften unter Rr . 9850
au den Führer .

Bon 7 Monn
zum Volk

v . Wilh . Falnderl .
Eine illustr . Ge-

schichte d . NSDAP ,
und der SA . Der
Bersasfer ist der be-
kannte Schriftleiter

des „ Angriffs .

gegen nie
Arbeitslosigkeit
von Staatssekretär

Reinhardt
Aus dem Inhalt :

Die Arbeitsbeschaf¬
fung , Förderung v .

Eheschlietzungen,
neue Finanzstolitil .
Instandsetzung von
Gebäuden , Steuer¬
erleichterungen und

-senkungcn . Die
Vereinfachung des
« teuerwescns usw.
Preis nur 1.20 W

Führer -Vcrlag
G .m.b .H. , Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe ,

Führer -Verlag
G .m .b .H .,Geschäfts,
stelle Offenburg ,

Hauvtstr , 82 , Füh .
rer -BerlagG,m,b .H .,
Geschäftsstelle Bud, <
Baden , Leostoldspl,

2Rki>-Anhäiig .
sür Personenwagen ,
Höchst -Breite 1 .40,
lauft gebr , od , neu

Schneider ,
Waldhornüratzc 4,

Telef . 3966 , ( 9828 )

Moderner
Rohöl -

Bulldogg
evtl , mit Anhänger ,
zu kaufen gesucht.
Angebote u . 63087
an den Führer .

Motorrad
steuerfrei , 200 ccm ,
eleltr . Licht und
Horn , zu verkaufen .
Sinnerstratze 4. *

Motorräder
D . tt . W . 250 ccm ,
Ealthorpe 350 ccm ,
Ardie 500— 750 ccm ,
sämtliche in sehr
gutem Zustand , zu
verkaufen . <63444)

Sendetbarst ,
Soficnttraße 87.

Motorrod «200
ccm

3 (Ag. , m . Licht u.
Horn f . 180»# z. vk.
Roonstratze 3 , Hof.

( 9832 )

Doimler-Mnz-
Äiesellostivog.
2 % To„ 1V2 Iabre
im Betrieb , mit
3 To . Meillcr -N ».
bänger , zum Tax .
preis zu verlaufen .
Zuschrift , u . «3089
an den Führer .

Rähr-Zunior
stolll, neuw, , 6/30-
Kabriolett , heutiges
Modell , Sonderaus -
stattg, , erst 3800km ,
bestens cingefahrsn .
Statt 3700 .— für
2900 .— dringd . zu
Verlauf . Karlsruhe ,
Postfach 84 . ( 9821

fidler 6/22Pt»
offen, gen .-überholt .
a .Lleferwag . geeign.
f. 250 M zu berff

St. Bau mann ,
Schützenstraße 32.

(9761’

Tiermarkt

Witz . Spitzer
Männchen , 2 jährig .
wachs ., zimmerrein ,
zu verkauf . Trost .
Ostendstraße 3 . Vt.

(9830 ''

SchäsertzpO
(Hündin ) , 7 Mpn
alt , schönes Tier
Körzuchl, billig zu
verlaufen . Gerttner .
Körnerstratze 18 .

( 63t75 >

Es ist 3hnen
unmöglitö

Fhre ganze Kuno
schaff in unsercui
Bervrcilungöbezrrt

monatlich zu besuche»
Der „Führer " kaa"



Winterhilfe und fußhall

WaflH
fcrfnt

MSB .)
TOflHer Schwvrer

(Müblbg .) (Mützldg.)

Schuster
(Ulm 94)

Mohn I
(SSV . Ulm)

Pfisterer Schrode
(SP .Fr . Etzling.)

Mau ist versucht zu glauben, Fußball hätte mit der
Winterhilfe nichts gemein. Nichts ist irriger wie diese
Meinung . Fußball war schon von Grund auf eine der
wenigen Sportarten , wo neben dem Studenten der Ar¬
beiter, neben dem Kaufmann der Lehrling, neben dem
sogenannten Bürger der schlechter gestellte Handarbeiter
in treuer Kameradschaft zusammengehalten haben, wo im
Einstehen des einzelnen für eine größere Gemeinschaft
nicht nur ideelle , sondern auch materielle Werte geschaffen
wurden und wo der wohlhabendere dem ärmeren Kame¬
raden ohne viel Worte unter die Arme griff. Auch der
ausgeprägte Materialismus einer glücklich überstan¬
denen Zeitepoche konnte diese gegenseitige Hilfsbereit¬
schaft nicht ganz abtöten. Aus dieser Ureinstellung heraus
hat es die große Fußballorganisation schon von jeher für
ihre schönste und selbstverständlichste Aufgabe angesehen ,
alle? zu tun , um zu ihrem Teil beizutragen in der Aus¬
bringung von Mitteln für die allgemeineVolkSwohlfahrt.

Im Rahmen der am 21 . d . Mts . im ganzen Reich zu¬
gunsten des Winterhilfswerkes stattfindenden Fußball -
Spiele wird sich in Karlsruhe die Städtemannschaft

Maier
(Phönix )

Wenzel
(Phönix )

Mungenast Rae
(Mühwurg ) (Phönix )

Ebcrt Heiser Förh
(Müblbg .) (Phönix ) (Phönix )

mit der Mannschaft des Gaues Württemberg
Keck

(Ulm 9«
Goldschmldt

(Sp .F . Stgt .)
Frei Piceard

(Böckingen) (SSV . Ulm)
» rüstle Tröger Hildebrand

(Lannst ) (SSV . Ulm) (Ulm 94)
messen.

Mit Rücksicht auf den besonderen Zweck des Spieles
ergeht an die gesamte Einwohnerschaft Karls¬
ruhes die herzliche Bitte durch recht zahlrei¬
chen Besuch zum guten Gelingen beizutragen .DaS Spiel findet nachmittags VaS Uhr auf dem Platz des
Karlsruher Fußballvereins statt.

Vas Spiel in öerNn
DaS bedeutendste Spiel des Tages steigt in der

Reichshauptstadt, wo eine brandenburgtsche Auswahl¬
mannschaft der deutschen Nationalvertretung gegenüber¬
stehen wird.

Die Berliner , die erst am Sonntag in Hamburg schwer
geschlagen wurden, haben ihre Mannschaft etwas umgc -
stellt und hoffen , gegen die Nationalmannschaft günstiger
abzuschneiden . Folgende 22 Spieler werden aufgebotcn:

Nationalelf : Jakob (Jahn Regcnsbnrg ) ; Janes (Fortuna Düssel¬
dorf) — Schlvartz ( Viktoria Hamburg ) : Zielinski (Union Hamborn )— Münzender « (Alemannia Aachen ) — Bender (Fortuna Dllsseld .) ;
Lehner (Schwaben Augsburg ) — Siffling ( SV Waldbof) — (Jonen
(FV Saarbrücken ) — Szepan (Schalke 04) — Kobierski (Fortuna
Düsseldorf) ;

Brandenburg : Valins » (Hertba ); Bmmke (Tennis ) — Krause
(Hertha ) : Kauer (Tennis ) — Bien (Blau -Weitz) — Avpel (BSV g ^>;Ballendat (BSV 92 ) — Kästner (Tennis ) — Eisholz (Minerva ) —
Halle; (Bewag ) — Hahn (Hertha ).

In Mannheim gegen Frankfurt
DaS Mannheimer Stadion ist der Schairplatz eines

Städtetreffens zwsichen Mannheim und Frankfurt .
Mannheim : Edelmann ( Waldhof) ; Leist (Waldhof) — Hotzfekder

(VfR ) : Model ( Waldbof) — Lauer (Neckarau) — Kiefer (Waldbof) ;Weidinger — Heermann ( beide Waldhof) — Langenbetn — Theo-dalh — Striebtnger (alle VfR ) :
Frankfurt : Siebcl (Eintracht ) ; Bonfig (Union ) — Stubd (Ein¬tracht) ; Allermann (Union ) — Tiesel (Eintracht ) — Stüber (Kickers ) ;Berger II — Pflug (beide Union ) — Ehnier (Eintracht ) — Kirsch— Sack (beide Union).

Baden in Stuttgart
In - er Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn spielte

eine badische Auswahlelf , allerdings ohne die besten
Mannheimer Spieler , gegen eine Stuttgarter Stadtmann¬
schaft.

Stnttgar « : Müller (Feuerbach) ; vosteler (Kicker«) — Weidner
(SSE ) ; König (Sportfreunde ) — Hcrrmann (Feuerbach) — Burk.
Hardt (SSE ) ; Kronenbittcr (Sportfreunde ) — Strauß (SSE ) —
Schmid (SSE ) — Enchenftofer (KickerS) — Lehmann (VfB ) ;Baden : Schönmaier (Mühlburg ) ; Lorenzer (Phönix Karlsruhe )— Dienert (VsB Mühlburg ) ; Grubcr (VfB Mühlburg ) — » amenz>n
(VfR Mannheim ) — Größle (VfL Neckarau) ; Heffenauer — Wenzel¬burgei (beide VfL Neckarau) — Peters ( Freiburger FE ) — Fürst
(VfR Mannheim ) — Günterroth (SV Waldhof) .

IVeltere Spiele im Süden
Frankfurt B — Offenbach
Wiesbaden — Frankfurt C
Darmstadt — Mainz/WormS
Pforzheim — Heilbronu
Wttrzburg — Nürnberg/Fürth
Gmünd — Stuttgarter Kickers
Tübingen — Sportfreunde Stuttgart
Reutlingen — SC Stuttgart
Ebingen — Sportfreunde Eßlingen
Lauphetm — Ulmer FV 94
VfB Ludwigsburg — SV Göppingen
Friedrichshafen — Konstanz
Pfalz — Saargebiet
München — Nürnberg/Fürth

UIHUI-sufiballspiel in vuriack
Der deutsche Fußballbund veranstaltet morgen, Mitt¬

woch , den 21. November 1934 (Buß - und Bettag ) zu¬
gunsten des Wintcrhilfswerks an bestimmten Städten
und Gemeinden Fußballspiele. So findet außer Karls¬
ruhe und Ettlingen auch in Durlach- Aue auf dem Platze
der dortigen Spielvereinigung ein solches statt . Es spielt
eine Ausioahlmannschaft Bezirksklasse und Kreisklasse
kombiniert des Kreises 7 Karlsruhe gegen eine solche
des Kreises 8 Pforzheim. Die beiden Mannschaften ver¬
sprechen in ihrer Aufstellung ein interessantes Spiel .
Nachdem der Erlös restlos dem Winterhilfswerk zuge¬
führt wird , ist es erwünscht , daß aber auch die Be¬
völkerung Durlachs und Umgebung ihr
Scherflein dazu beitragen möge . Die Eintrittspreise sind
die ortsüblichen. Das Spiel beginnt um 14 .30 Uhr . Vor¬
her spielen die Schüler Durlach- Aue gegen Grötzingen.
Die Mauuschastsaufstellungen sind folgender _

Werner Baier , Germania Durlach ; Kurt Eramer und Karl
Rückort , beide Dpielverelntgung Durlach-Aue ; Kurt Ehret VfB.Grötzingen, Fritz Stöß FV . Berghausen , Hans Nägele Germania
Durlach : Herm. Siesert Grötzingen, Herm . Hoch Durlach-Aue, Karl
Lutz Berghausen , Willi Schmidt und Herm. Schlagenhof beide Ger¬mania Durlach. Ersatz : Hermann Hossmann Berghausen und Erwin
Götz Grötzingen.
Kreis 8 Pforzheim :

Kallenberger VfR . Pforzheim ; Fix Birkenfeld und Binder Nie-
fern ; Ostertag VfR ., Mühlberger und Herzog beide BallspielklubPforzheim ; Psrommer BSC .. Bio Niefern , Rapp Brötzingen , MastEutigen und Riebel VfR . Ersatz: Hagius Niesern und Stark
Enzberg .

Wir laden also nochmals alles zu dieser Veranstal¬tung auf das herzlichste ein und bitten um rege Beteili¬
gung, um den Aermsten unseres Volkes über den Win¬ter hinwegzuhelfen. S .

In Mörsch
Für das Winterhilfsspiel am kommenden Mittwoch ,den 21. November, in Mörsch , wurde aus den Vereinen

Oetigheim, Bietigheim u. Durmersheim folgende Mann¬
schaft zusammengestellt :

Schenkel
(Bietigheim )

Hartmann I Ganz
(Bietigheim ) (Oetigheim )

Weingärtner I Haitz Hartmann n
(Oetigheim ) (Durmersheim ) (Bietigheim )

Leicht Weingärtner II Scholl Gressek Heck
(Durmersheim ) (Oetiaheim ) (Durmersheim )Die Mannschaft .der Vereine Mörsch , Neuburgmeierund Forchherm wurde bereits veröffentlicht.

Kreis 8 in Offenburg
Die Mannschaft für da? Auswahlspiel des Kreises 6

Murg in Osfenburg wurde wie folgt zusammengestcllt :
Echmiederer
(Lichtenial)

Reu
(Mörsch-

Kuhn
(BieUgheim)

Schäfer Boschert
(Mörsch) ( Rastast)

Kuhn Heitzmann
(OoS) (Kappelrodeck)

Hört»
(Baden )

Harimann
(Bietigheim )

Babian
(Sandweier )

Fütterer
(Mörsch)

Sckautumen des MIv in der fcfthalle
Am Sonntag , den 2. Dezember, nachmittags um 18 .30

Uhr, veranstaltet auch - er Karlsruher Männerturn¬
verein in der Festhalle ein großes Schauturnen .

Jetzt im November, während unser schöner Spielplatzim Hardtwald seine Winterruhe hält, üben die vielen
Abteilungen, üben Jung und Alt, in allen Turnstunden
eifrig und unermüdlich für dieses öffentliche Hervortre -
ten, um Zeugnis abzulegen für ein Jahr turnerischerArbeit.

Das Motto ist:
„Deutsches Turnen — Dienst am Volk."Das Schauturnen des MTB steht in diesem Jahre

ganz im Dienste der Breitenarbeit der deutschen Turner¬
schaft,- aber auch diejenigen werden zu ihrem Recht kom¬
men , die gute turnerische Leistungen sehen wollen. Die
drei Teile des Programms : „Deutschland , dir unser
Gruß !", „Wir helfen am Aufbau Deutschlands durch un¬
sere Arbeit in der Deutschen Turncrschaft" und „Vater¬
land , treu dir alle Zeit !" bilden den Rahmen, in dem sich
die Vielseitigkeit des Turnens frei entfalten kann.

veutstker Vutosleg in London
In London wurde unter Betctligung von 85 Wagen

das alljährliche Rennen der Auto-Veteranen über 60
Meilen von der City nach dem Seebad Brighton aus¬
gefahren, das nur für solche Wagen offen ist , deren Bau¬
jahr vor 1904 liegt. Der Engländer Wrohan fuhr mit sei¬
nem 80 Jahre alten 60-PS - Mercedes die weitaus beste
Zeit und legte die Strecke in 2 :04 :40 zurück, was einem
Stundenmittel von rund 80 Kilometer entspricht . Für
einen 30jährigen Wagen eine verblüffende Leistung .

Uns badisrtien Sportffödtcn
Brudifal

Der gestrige Sonntag war wieder einmal etu recht er¬
eignisvoller Tag im Bruchsalcr Sportbetrieb .

Die Fußballsportler hatten Pflichtkämpfe der ersten
Mannschaften. Die Bruchsalcr Fußball -Vgg 06 hatte durch
den FV Odenheim Besuch. Die Leistungen waren beider¬
seits recht minimal . Bruchsal siegte 3 : 1 ( 1 : 1 ) . DaS Spiel
der zweiten Mannschaften endete 5 : 1. Vgg -Jugend ver¬
lor gegen die gleiche Elf von Germania Karlsdorf 7 :2,während die Schüler über ihre Gäste aus Karlsdorf ver¬
dient 3 :1 siegten . Vgg Schüler II weilten in Heidelsheim
und verloren dort 1 :3.

Weniger umfangreich war das Programm der Fuß -
ballgesellschaft F r a n k o n i a . Im Pflichtspiel der ersten
Mannschaft gegen FE Germania Untergrombach gab es
den erwarteten spannenden Kampf . In schönem, offenem
und verteiltem Spiel war der Gastgeber die glücklichere
Elf und konnte sich durch seinen 0 : 2 - Sieg über die Bruch¬
salcr Gäste au die Spitze der Tabelle setzen.

Auch im Lager der Handballer herrschte wieder
Vollbetrieb. Im Vordergrund standen die Begegnungen
des TV 46 Bruchsal, der vier Pflichtspiele absolvierte und
wieder zu vier haushohen Siegen kam . Die erste Elf
hatte den Tbg Rotenfels zu Gast . TB 46 siegte mit
15 :5 Toren . TV 46 II schlug den TV Neudorf hoch mit
12 :2 Toren , während TV Bruchsal III über Neudorf II
10 :5 erfolgreich blieb . Auch die Jugend des TV 46 zeigte
eine deutliche Ueberlegenhcit und siegte gegen die Ju¬
gend des TV Weiher überzeugend 14 :6.

Der Turncrbund Bruchsal 07 hatte Besuch
durch den - TV Kronau . Beim Spiel der ersten Mann¬
schaften ging es gerade nicht sportlich zu . Beim Stande
von 0 :2 für Kronau mußte ein Gästespieler wegen Un¬
sportlichkeit des Platzes verwiesen werden. Nachdem er
jedoch den Platz nicht verließ , brach der Schiedsrichter
das Spiel zugunsten Bruchsals ab.

Die Jugend des TBB hatte ein wahre- Schützenfest
zu verzeichnen . Die Gäste des TV Kronau kamen über¬
haupt nicht zu Wort und mußten sich mit nicht weniger
als 21 :0 Toren geschlagen bekennen .

Die Schwerathleten absolvierten auch Pfltcht»
kämpfe mit der ersten und zweiten Mannschaft und muß¬
ten auch diesen Sonntag zwei Niederlagen hinnehmen.
Die erste Vertretung des ASV Germania Bruch »
s a l war Gast des KSV Weingarten . In wechselvollem
Kampf verlor Bruchsal knapp mit 9 :7 Punkten . Bruch¬
sal II stand im Kampf gegen Daxlanden und verlor
ziemlich deutlich mit 15 : 4 Punkten . Gewissermaßen als
Ausgleich für die beiden Niederlagen gab es auf der
anderen Seite einen schönen Erfolg für Germania Bruch¬
sal. Beim Olympia - Turnier in Karlsruhe konnte Josef
Holzer in der Leichtgewichtsklasse im Stemmen mit
520 Pfund als erster Sieger hervorgehen.

Die Schützengesellschaft 1798 e. D. Bruch »
s a l hielt im Nahmen des 136jährigen Stiftungsfestes
ein zweitägiges VereinSpreisschießcn ab . Gaumeistcr des
Kyffbäuserbuudes im „unteren Kraichgou " wurde
Ernstberger mit 151 Ringen . Vereinsschühenkönig
( 10 Schuß stehend upd 10 Schuß liegend ) wurde ebenfalls
Ernstberger mit 211 Ringen , 2 . Burger mit 210 Ringen ,
3 . Kletnkopf mit 208 Ringen . DaS Preisschießen der
Aktiven bis 45 Jahre brachte Bugger mit 36 Ringen
den 1. Preis . 2. wurde Rufle , 3. Ernstberger mit je 36
Ringen . In der Altersklasse über 45 Jahre wurde erster
Holderer mit 35 Ringen , 2. Lang mit 33 Ringen und
8. Vielhauer mit 33 Ringen. Die Königsscheibe errang
Otto Megerle. A6.

freiburg
DaS Wochenende brachte alS Hauptveranstaltungen im

Sport das Treffen zwischen FFC . und dem Pforzheimer
Fußballklub und einen Internationalen Boxkampfabend
mit französischer Beteiligung in der Festhalle, lieber
beide Veranstaltungen haben wir an anderer Stelle ein¬
gehend berichtet .

Der 'Freiburger Sport -Club weilte beim Tabellen-

Me Kreisklassen im sufiball
KreiSNage 1 , Gruppe S

Hochstetten — Eggenstein
Blankenloch — Phtlippsburg
Wiesental — Ltnkenheim
Nendorf — Graben
Friedrichs ««! — Kirrlach

Stand der Tabelle am 19. November 1914
Spiele gew . unentsch.

Wiesental 8 fi 1
Linkenhelm 8 6 —
FriedrichSial 8 5 —
Neudorf 9 4 2
Eggensteiu 9 4 1
Kirrlach 7 3 1
Hochstetten 8 3 >—
PhilippSburg 9 3 —
Graben 8 2 1
Blankenloch 7 12

KreiSkkaffe t , Gruppe 4
Rahrbach — Heidelsheim
Breiten — Hambrücken
FVgg . Brucbfal — Odenhelm
Untergrombach — Frankonia Bruchsal
Oestringen — UnteröwiSheim

Stand bei Tabelle am 19 . November 1934

Verl.
1
2
3
3
4
3
5
6
5
4

Spiele gew .
Untergrombach 9 7
Breiten 9 7
Oestringen 8 5
Frankonta Bruchsal 9 5
FVgg . Bruchsal 9 4
Odenbeim 9 5
UnteröwiSheim 9 2
Hambrücken 9 1
Heidelsheim 8 —
Rahrbach 9 —

unentsch .

2
2
2

2
4
5
1

Verl.
2
2
1
2
3
4
5
4
5
8

2N
8 :0
8 :2
0 :0
2 :1

Punkte
13
12
10
10
9
7
6
6
5
4

ft»
7 »
3 :1
2 :0
9ck>

Punkte
14
14
12
12
10
10
6
6
3
1

VfR Durlach — Konkordia Karlsruhe 2 :1Mit diesem Ersolg haben die Durlacher Rasenspieler die Kon-kordta-Els von der Spitze der Tabelle gedrängt und das erreicht,was man st» nicht so recht zugetraut hatte , der spielstarken Karls¬
ruher Mannschaft zwei Punkte abzuknöpfen.

BIN . II — Konkordia II 2 :2.
Fußball im Murgtal

Kreisklaffe I — Gruppe 1
Germania Bietigheim — 1 . Sportverein Mörsch 0 :0
FV Malsch — Frankonia Rastatt 4 : 1
VsB Gaggenau — FN Bischweier 5 :0
FV Ottenau — Oetigheim 1 :5
FV Hörden — FV Rotenfels 1 :1.

Krcisklassc IX, Kruppe 1
FV . Muggensturm — Au a . Rhein 3 :0.
Germania Rauental — FV . Steinmauern 2 :0.

Tabelle der Gruppe 1
verein « Spiele gew . unentsch . verl. Tore PNe .

Bietigheim 11 6 4 1 28 » 16
Mörsch 10 6 3 1 19 » 15
Malsch 11 5 3 3 25 » 2 13
Gaggena« 9 5 2 2 26 : 16 12
Neuburgweier 9 4 3 2 19 :10 11
Oetigheim 10 4 3 3 29 :18 11
Frankonta Rastatt 10 4 3 3 26 :17 11
Nlederbühl 10 3 4 8 25 :26 10
Bischweier 10 2 8 5 20 :26 7
Ottenau 11 3 0 8 19 :38 6
Hörden 11 1 4 6 13 :30 6
Rotenfels 10 1 2 7 19 :47 4

Handball
TO 4(5 Bruchsal I . — Tbd . NolenfekS I. 1535
Tv . 4(5 Bruchsal II . — T» . Neudorf L 12 :2
TV . 46 Bruchsal III . — TV . Neudorf IL 103)
TV . 46 Bruchsal Ja . — TV . Weiher Jg . 14 :8
TV . Stettseld 1. — TV . Malschenberg I. 5 :3
TV . » arlsdorf I . — TV . Neuthard L 6 »

Handball der KreiSklasse (Ortcnau )
Tschft . 1845 Kehl — TV . Altenheim 8 :6 (5 :3)
TV . Kork — Grotzweier 3 :2 (2 : 1)
TV . Oberkirch — Hosweier 6 :4 —

Untere Kreisklasse, Stassel II : .
Marlen I. — Tgd . Osfenburg H . 4:6 (0:3)

Tabellenstand der 1. Kreiskralle
Spiele gew .

Mkerchetm 6 4
Turnerschafl Kehl 5 4
KF « Kehl 5 8
Oberklrch 6 2
Grotzweier 6 2
Kork 5 1
Hofweier 5 1

Verl.
1
1
1
3
4
3
4

Tabellenstand der Unteren KrclSllaste Staffel 1

unentsch.
1
1 »
1

Turnerschafl Kehl
Tv . Auenheim
KFV . Kehl
Wlllstätt
Kork
LegelSburN

Spiele
5
4
5
5
4
5

gew .
4
3
3
2
1
1

unentsch . »erl.1
1
2
3
3
4

Punkte
9
8
7
5
4
3
2

Punkte
8
6
6
4
2
2

Handball im Kreis Vl
Kretöklassc l , Stassel 1 :

Tv . Bühl — Tv . Sandweier 12 :3
Tbd . Steinbach — Tv . Kappelwindeck 8:4
Tv . Oetigheim — DJK . Muggeniurm 5 :8

Stassel 2 :
Tv . Muggensturm — Tv . Eberstelnburg 4L
Tv . Geroldsau — Tbd . Niederbühl 7 :13.

dritten in Rheinfelden, der ihm eine starke Partie lie¬
ferte. Zum erstenmal konnten sich die Rothosen in dieser
Saison nicht durchsetzen und mußten sich nach torlosem
ausgeglichenem Spiel mit einer Punkteteilung zufrieden¬
geben . Auch das zweite Bezirksligatrcffen in Schopsheim
endete torlos 0 :0. Die Freiburger Sportfreunde mußten
hier einen wertvollen Punkt lassen. — Bei den Kreis¬
ligisten gab es in Freiburg drei Spiele . Kickers konnten
auf eigenem Platz Hcrbolzheim überzeugend mit 5 :1
Toren abfertigen, mährend die Alemannia eine klare
0 :2-Niederlage durch die FFE -Reserven etnstecken mußte.
Die am letzten Tabellenplatz liegende DJK . Freiburg
war auch zuhause den Breisachern nicht gewachsen und
mußte eine 1 :5-Niederlage hinnchmen.

Aus den Handba -llfeldern setzte der führende
FFC . seine Siegesserie mit einem klaren 8 :2- Sieg über
die tapfer kämpfenden Turner vom TB . Jahn fort.
Sportfreunde schlugen die Sportclubreserven verhältnis¬
mäßig hoch 9 :2. Sehr knapp , 3 : 2, endete das Treffen zwi¬
schen der Spiclvereinigung Wiehre und DJK . Freiburg .

Großkampftag hatten wieder die Ringer zu ver¬
zeichnen. Unter Leitung von Hauser-Freiburg trafen sich
im Rückkampf Sportverein Freiburg -Haslach und der
ASV . Kollnau. Wie bei der ersten Begegnung erwiesen
sich die Freiburger wiederum als die technisch überlege¬
nere und kampferfahrenere Mannschaft und konnten einen
klaren 18 : 1 -Sieg erringen . Der KSV . Kuhbach weilte bei
dem Neuling Waldkirch zu Gast und konnte auch hier mit
seiner erprobten Mannschaft einen 12 :5-Sieg mit nach
Hause nehmen.

Die Freiburger Turnerschaft kam anläßlich ihre»
90sährigen Restehens mit einer gutaufgezogenen Jubt -
läums -Schlußveranstaltung heraus , die in dem intimen
Nahmen des Paulussaales nicht auf Maffenwirkung ab¬
gestimmt war , sondern unter der Leitung von Oberturn -
wart H e r t e r i ch einen wirkungsvolleren Ausschnitt
aus dem Uebungsbctricb und dem vielseitigen Arbeits¬
gebiet der deutschen Turnerei vermittelte .

Durlach
A. Der einheimische Sportbetrieb bewegte sich am

Sonntag in ruhigen Bahnen . Es stand nur ein Fußball¬
spiel auf dem Sportprogramm : der BsR Dur lach
rang in sonntäglichem Spiel gegen Eoncordia Karls¬
ruhe um die Tabellcnführung , die auch durch einen
knappen , aber verdienten Sieg über die spielstarke »
Gäste vorerst gelang.

Aue kam in Ettlingen gegen den Bereinigten Fuß »
ballklub 02/05 zu einem hart erkämpften Sieg , der bet
Halbzeit durch den 0 :0-Stand noch sehr im Zweifel stand.Der ausgezeichnete Schiedsrichter Keller von der Po¬lizei Karlsruhe sorgte durch sein energisches Einschreitenfür einen reibungslosen Verlauf .Mit einem schönen Sieg aus Pforzheim kehrte die
Turnerschaft 46 heim . 4 : 0 gegen den spielstarkenTurnerbund zu gewinnen, setzt schon Können, Kampf und
Energie voraus . Bis Halbzeit hielten sich die Gegner die
Waage,- 8 :3 hieß der Halbzeitstand. Nach der Pausedrehten dann die Durlacher groß auf und siegten hoch.Zu Erfolgen kamen Durlacher Jugendmannschaften.Die Germanen waren spielfrei.

kastatt
Daß auf dem Sportplatz der Frankonia Karlsruhe

keine billige nLorbeeren zu holen sind, wußte man in
Rastatt immer. Daß aber der Kampf so auf dem Mes -
fers Schneide stehen würde, wie am Sonntag , überraschtedie Gäste doch sehr . Frankonia hatte sich ernstlich vorge-
nommen, den Siegeslauf der Murgtäler zu unterbrechenund wenn das gediegene Pech hier und dort nicht aus¬
geblieben wäre, hätte ihr Vorhaben wohl glücken kön¬
nen. Denn immer noch nicht haben die 04er ihre begei¬
sternde Form erreicht , die ibnen zu großen Partien ver-
half und den sicheren Punktvorsprung einbrachte . Aber
das Glück war ihnen wiederum treu und ließ sie knapp
2 :0 gewinnen. Nach diesem Spiel ist man außerordent¬
lich auf den Mittwoch gespannt, an dem in Rastatt ein
Auswahlspiel der Bezirksklasse Karls -
ruhe gegen die Bezirksklasse R a st a t t und Um-
gebung zugunsten des WHW stattfindet. Die Rastatter
Elf besteht aus Spielern der Vereine Rastatt 04 , Kup -
penhcim, Durmersheim und Forchheim. Die Gegnerrekrutieren '

sich aus den Vereinen Daxlanden , Betört -
heim , Frankonia und Neurcut .

In der KreiSklasse scheint Frankonia Rastatt nicht
mehr von den Niederlagen wegzukommen . Auch das
Spiel gegen Malsch ging mit 4 : 1 sogar recht hoch ver¬loren.

Der Rastatter Turnverein 1846 hatte dieses -
mal den Tabellenführer Polizeisportverein Karlsruhe
gegen sich . Bei diesem Spiel kamen die Handballfreunde
ganz auf ihre Rechnung. Es demonstrierte einen fairen
rassigen Kampf, der keine Sekunde leerlief oder seine
Spannung verlor . Das knappe Ergebnis von 8 : 9 für
Karlsruhe beweist , daß sich die Rastatter Turner wacker
geschlagen haben. Es war wohl das schönste und beste
Spiel der Saison , für das man beiden Mannschaften
danken muß.

Im Laufe letzter Woche nahmen auch die Schüler -
Fußballrunden ihren Anfang und wurden von der
beteiligten und unbeteiligten Jugend mit Begeisterung
verfolgt.

Meister Schiller kn Zürich
Der deutsche Federgewtchtsmeister .Hans Schiller

(Berlin ) , kann in den nächsten Wochen über Mangel an
Beschäftigung nicht klagen . Am 28. November tritt der
ReichShaiiptstädter in Zürich gegen den Schweizer D u -
bois an und am 3 . Dezember setzt er in Leipzig gegen
Bernhard seinen Titel aufs Spiel .



anbei und

Jahreshauptversammlung des Landesverbandes des
badischen Weinhandels in Ofsenburg

Souderbericht
« m Sonntag , de« 1« . November 1934 , versammelten sich die dem

Landesverband des badilchen Weinhandels angehörigen Händler im
. Union -Hotel" in Ofsenburg . Der Aufforderung hat der badischeWeinbandel in recht großer Zahl Folge geleistet . Es Maren ferneranwesend die Herren Schmidt und Ott von der Landeshaupt -
abteilung IV Karlsruhe , sowie Herr Die hl als Vertreter des
pfälzischen Weinhandels und Herr Heller als Vertreter der Lan-
deShauptabteilung II Bayern .

Der Vorsitzende Pg . Hermann , Heidelberg, eröffnet« di«
Jahreshauptversammlung und gab einen umfassenden Geschäfts¬bericht. Er führte u. a . aus :

Im Mai 1933 haben sich die Fachschasien Mannheim , Heidelberg.
Karlsruhe und Freiburg ausgelöst und zu einem Landesverband
des badischen WeinhandelS vereinigt . Dieser Zusammenschluß ge¬
schah in dem Bewußtsein , am Ausbau des neuen Staates tatkräftig
mitzuwirken und durch die Geschlossenheit den Willen des schwer
darniedcrltegendcn Weinhandels zum Wöhle des Weinbaues durch-
zusetzen . Trotz Einwendungen gewisser Setten wurde diese Organi -
Ictton geschassen und zeitigte bald groß« Erfolg« . Stets stand im
Vordergrund der Arbeit die Auffassung, daß sich Produzent und
Verteiler die Hände reichen müssen , da das Wohl beider Berufe von¬
einander abhängt . Die Kämpfe, die der badische Weinhandel führte ,wurden durch eine große Werbearbeit unterstützt, und dadurch auch
Klarhett geschaften , welche Aufgaben dem Wcinhandel für die Zu¬kunft vom Reichsnährstand aus obliegen. Die selbstlos « Einsetzung
verschiedenerPersonen zur Rettung des WeinhandelS trug auch dazubet, Gegensätze zwischen Weinbau und Weinhandel ein für allemal
zu beseitigen.

Der erste Erfolg , der sich zeittgt« , war die Beteiligung des badi-
scheu Weinhandels bei der II . Grenzlandwerbewoche in
Karlsruh « , sowie boi der Braunen Messe in Achern . DaS
grobe Weinfest in Mannheim hob das Ansehen des Wein-
hawdelS gewaltig und viele neue Wcinfrennd« wurden gewonnen .Denselben Erfolg zeitigte ein« Veranstaltung .Kraft durch Freude "
in Heidelberg.

Leider konnte dt« Berufsgliederung und Konzessionierung des
WeinhandelS noch nicht in Angriff genommen werden , da dies vom
ReichsnShrstand aus erfolgen mutz . Die gewaltige Ernte des Iah -
r« S 1934 stellte überaus große Anforderungen gerade an den badi-
scheu Weinhandel und es hat sich gezeigt, daß der badisch« Wein-
Handel den an ihn gestellten Forderungen gerecht werden konnte.

Im Kampf gegen den Hybridenweinbau hat der
Landesverband Maßnahmen ergriffen und sämtlich« Mitglieder des
gesamten badischen Landesverbandes haben sich durch Unterschrift
verpflichtet, keine Hhbridenweine mehr zu kaufen oder zu führen .
Auch hier zeigte sich deutlich der gemeinsame Kampf von Weinbau
und Weinhandel .

Der gesamte deutsche boden- und berufsständische Weinhandel
steht geschlossen aus dem Standpunkt , daß eine Neuregelung der ge¬
samten Markwerhältniss « nur durch eine generelle Preisregelung
durchzuführen war . Der Winzer mutz so gestellt sein , daß er für sein«
Arbeit entlohnt und ohne staatliche Unterstützungen leben kann.Der Weinhandel als Verteiler dieses deutschen Bauerngutes muß
Rücksicht nehmen auf den Konsumenten und ein« gerechte Verdienst-
sbann« soll auch seine Arbeit entlohnen .

Wir weiden immer Menschen haben , so erwähnte der Vorsitzende
trefflich, die sich von den alten Gewohnheiten nicht trennen können.Der badische Weinbandcl ist von irgendwelchen versteckten Einwür -
fen dieser Leute von seinem Vorhaben nicht abzubringcn , an der
Erhaltung des Bestandes des Weinbaues und Wiederaufbaues des
boden- und berufsständischen Weinhandels weiterzuarbeiten . Der
Weinhandel hat mit dem Reichsnährstand eine glänzende Zusammen¬
arbeit erwirkt . Di« Mitarbeit aller Berufskollegen festigt das An¬
sehen des schwer darniederliegcndcn Weinhandels . Der Redner er¬
örtert « dann noch einzelne interne Angelegenheiten und forderte seine
Berufskollegen auf , alle Kleinlichkeiten beiseite zu stellen unter dem
Motto des naftonalsoztalistischen Kampfes : Gemeinnutz geht vor
Eigennutz !

Hierauf erstattete der stellvertretende Vorsitzende Herr Steiner ,Karlsruhe , den Kassenbericht und bat um fein« Entlastung . Es
zeigte sich hier , daß sparsamste Verwaltung vorhanden ist.

Heber di« Auswirkung der Preisfestsetzung und Absatzftageu
sowie über di« Weinwerbung erörterte der Vorsitzende Pg . Her¬
mann sehr eingehend.

Herr D i e h l als Vortteter des pfälzischen WeinhandelS gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der pfälzische und badisch« Weinhandel ge¬
schlossen am Wiederaufbau des Staates mitarbeitet .

Pg . O t t von der Landcshauptabteilung IV sprach dann über die
Aufgaben des WeinhandelS innerhalb des Reichsnährstandes . Er
verlangte die Wiedererringung des Begriffs „königlicher Kaufmann " ,
besonders vom badischen Weinhandel . Wenn gewiss« Saboteure noch
vorhanden seien , so wird der Reichsnährstand diese bei der Ertei¬
lung der Konzession ein für allemal ausschalten . Die treffenden
Ausführungen fanden allgemeinen Beifall .

Di« überaus arbeitsreich « Jahreshauptversammlung konnte nach
verschiedenen Anregungen einzelner Berufskollegen mit dem Be¬
wußtsein geschlossen werden , daß der badische Wcinhandel sich seiner
Aufgaben bewußt ist und Hand in Hand mit dem Bauern als dem
Träger des neuen Staates weiter marschiert.

Stand der Badischen Bank am 15 . Nov . 1934
Ktotxr . Goldbestand 8 778 231 (8 778 231 ) , dccftingSs . Devisen —

sonstige Wechsel und Schecks 15 94» 203 <16 »74 823) . deutsche
Schetdemünzen 18 423 <13 498) , Noten anderer Banken 29 94»
<89 720) , Lombardforderungen 2 226 226 (2 225 526) , Wertpapiere
17 184 884 (17 191 840) , sonstige Aktiva 36 079 236 (33 324 838) . —

Passiva : Grundkapital 8 300 000 (8 300 000) , Rücklagen 3 500 000
(3 500 000) , Dividenden -Ergänzungsfonds 1 000 000 (1 000 OOO) ,Betrag der umlaufenden Noten 19 312 300 <18 494 750) , sonstige tägl .fällige Verbindlichkeiten 11971 200 (9 838 736) , an ' eine Kündigungs¬frist gebundene Verbindlichkeiten 33 446 641 <33 389 268) , sonstigePassiva 2 722 002 <2 675 673) , Verbindlichkeiten aus weiter bege¬benen im Inlands zahlbaren Wechseln 68 866 (93 055) XDL

Der deutsche Bergbau im Oktober 1934
In den hauptsächlichsten deutschen Steinkohlengewinnungsgebie¬ten wurden im Oktober (im Vergleich zu September 1934 bezw .Oktober 33) gefördert 11410 605 <10142 954 bezw. 9 665 322) Ton -

nen Steinkohlen sowie erzeugt 2 055116 <1930 203 bezw. 1720 095)Tonnen Koks und 360 838 <342 911 be,w . 347 548) Tonnen Briketts .Die arbeitstägliche Förderung stieg gegenüber dem Vormonat um
4 .27 Prozent und lag damit um 13.68 Prozent über der des Vor¬
jahres . Gleichzeitig konnten überall geringe Mengen von den Vor¬räten verladen und durchweg die Feierschichten abgebaut werden.Die Belegschaft nahm etwas zu . In Mitteldeutschland und ihmRheinland wurden gewonnen an Rohbraunkohlen 12 308 392
<11 150 676 bezw. 10 566 529) Tonnen , an Braunkohlenbriketts
2 690 355 <2 692 099 bezw. 2 416 766) Tonnen . Während die ar -
beitstägliche Rohbraunkohlenförderung infolge Einsetzens der Sai¬sonbetriebe zunahm , ging die arbeitstägliche Brikettherstellung,hauptsächlich wohl in Auswirkung der am 1 . ONober in Kraft ge-ttetenen Wtnterpreise zurück . Der Eisenerzbergbau zeigt das nun
schon gewohnte Bild des Fortschrittes . Der Metallerzbergba « har
sich dagegen eher verschlechtert .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Geringes Angebot
Berlin , 20. Nov. Die Marktlage ft» Getreideverkehr erhält ihr

Gepräge nach wie vor durch das gering« JnlandSangebot in allen
Gctreidearten , während die Kauflust der Mühlen und des Handels
gut bleibt . Allevbingz erhofft man in der nächsten Zeit eine Steige¬
rung der Zufuhren , zumal bei Uebergang zu Frostwctter die Drusch-arbeiten in stärkerem Umfange ausgenommen werden dürften . Brot -
getteide wird im allgemeinen nur unter der Bedingung zum Verkauf
gestellt , daß Kleie an den Verkäufer zurückgelicfert wird . Di« Nach¬
frage der rheinischen Mühlen ist unterschiedlich. Weizen- und Roggeu.
mehle haben ruhiges Bedarfsgeschäft , wobei der Absatz in Roggen-
mehl sich für di« Provinzmühlen günstiger gestaltet. .Die zweithän-
digen Vorräte an Hafer vermindern sich von Tag zu Tag , da Zu-
fuhren aus der erst«» Hand fehlen; die Anlieferung von Hafer wirdvon der Beschattung von Soyaschrot oder Oclkuchen abhängig ge-
macht . Von Gersten sind auch nur abfallende Qualitäten ausreichendangeboten , sonst bleibt die Verkaufsneignug bei hoho» Forderungengering.
Amtliche «otlernngr» t» TM (Getreide und Raps je Tonne , Mehl und »leie

je 100 lcg, alles übrige je 50 kg.

Seiften , mfitL
19. 11. 20. 11. R VI , . . . .

19. 11.
21.75
21 .90
22.05

20. 11.
m 294 R VII . . . . 21

'
90

22.05Sommerweizen R VIII . . .
80kg tr .SJctliu

Roggen , märt .
R IX . . . . 22 35 22.35

22 .65194 « 4
R XI (Berlin ) 22 .65

72/73kgrft.» erI. WeizenkleielV V 11. 10 11. 10Braugerste , neu,
feine , ft . Bert . 213-220 213-220 W VI . . . . 11 15 11. 15

W VII . . . . 11.20 11,20ab märk. Etat . W VIII . . . 11.25 11.25
Braugerste , gute

203-212 w IX . 11.40
11.50

11.40
frei Berlin 203-212 W XI . . . . 11.50
ab märL. Etat .

Sommergerste ,
194-203 104-203

KoggenkleieB V
R VI .

9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10.00

9.55
9.60mitt . .fr>.Berlin

ab märk. Dtat .
Wintergerste

- - R VII . . . .
R VIII
R IX ^ . . . .

9 .70
9.75
9.90Lfteil. , fr . BerL

ab mark. Stat . R XI . 10.—
Rapr .bsl . 4al . ,ft .9etl . Viktoria -Erbsen 33-87 35.0C-37.00

Sommergerste SU. Speiseerbsen
fr .Berl . 195-200 195-200 Futtererbseu .

186- 191 186- 191 Peluschken . . .
Alleibohnen 12.00-12.50 12.00-12.50

48/49kgft .© erI. Wicken . . . . 11.50-12.00 11.50-12.00
H IV . . . . . 147 147 Lupinen , blaue 7.50-8.00 7.50-8.00
h vn . . . . 151 151 gelbe . 9.75-10.25 9.75 -10 .25
HX . 154 154 Seradella , neue
H XI . 156 156 Leiklkuchen (37L>) 7.65 7.65
h xm . . . 159 159 Erdnußkuch .5Ü?L 7.25 7.25
H XIV . . . . 161 161 Mehl (50% )

Weizenmehl deuttche Mahlg . um 7.90
Tvpe 790 Trockenschnltzel 4JÄ * < 85
0,8->09tf ($e)WV 26 .65 26 .65 Ertr , Sotzaboh-
W VI . . . . 26.80 26.80 nenschr. 45%
W VII . . . . 26.95 26 .95 ab Hambg neu 6u99 fcJO
W VIII . . . 27 .H) 27 .10 desgl . alt .

9.99WIX . . . . 27 .40 2, .40 ab Stettin n«tt 6J9
W XKBerlin ) 27.70 27.70 desgl . alt

3.60Roggenmehl Katt .-Fl .<St »lp) «.«
Type 997
« V . 21.95 24 .65

(Berlin ) 9.15 9.15

Drahtgepr . Roggenstroh frei Berfln 2.20 , ab Statt ou 1 .85—95,
drahtgepr . Weizenstroh 2.05 bzw. 1 .70—80, drahtgepr . Haferstroh
2 .10—20 bzw . 1 .85—2 , gebund. Roggenlangstroh 2.40—50 bzw. 2.05

' bi? 20 , »indfadengepr . Roggenstroh 2.35—20 bzw. t80 —95, btnd-
sadengepr . Weizenstroh 2 .05—10 bzw. 1.70—85. Tendenz : stetig .
Häcksel 3 .20—40 bzw. 2.90—3 .15, handelSübl . He», gef. trocken 3.90
bis 4.10 bzw. 3.20—80, gutes Heu <erster Schnttk) 4.85—5.05 bzw.
4.40—80, Luzerne, lose 5 .20—30 bzw . 4 .70—5 .—, Kleehe», lose 4.95
bis 5.15 bzw. 4 .55—85, Mielitzheu (Warthe ) 4—4.20 bzw. 3.50—80,Mielitzheu (Havel) 3.05—90 bzw. 3 .15—35, drahtgepr . Heu in Pfg .über Notiz 40. Tendenz: ruhig .

Metalle
Berlin * 20 . November 1934 . Metallbörse .

19. 11. 20 . 11. •19. 11, 20. 11.

Elektrolvtktipf . 39.90 39.50 Standard zink . X7JN fCJ9
Standardk . loco 33.75 33.75 Originalhütte » *
Origi n alh Ütten- aluminium . 394 Mt

weichblei 14.50 M.50 Walz -o .Drahtbw 148 148
Standardblei . 14.50 14.50 Reinnickel . . 270 270
Originalhütten¬

rohzink . . . IMO nj »
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg. 45 .50-4660 45.OtMB.00

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmaric per 100 kg .)

Berlin , den 20. November 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : ruhig Zink,Td , ruhig
Bes. Brief Geld Bes. Brief Geld Bes. Brief Gcdd

Januar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 .75 33 .75 K50 14J10 17.50 17.50
Mörz . 35 .75 14.75 18. 75 18.00
April . 36 .25 15.00 18.75 18.00
Mai . . 36 .50 15.00 19.00 18.00
Juni . . 37 .00 15.00 19.00 18.00
Juli . 37 .25 15.00 19 .00 18.00
August 37 .50 15.00 19.25 18.00
Sept . . 37 .75 15.00 19.25 18.00
Oktober 37.75 15.00 19.25 18.00
Nov . . 83.75 33 .75 14.90 14J50 17.50 17.50
Dez . . 83.75 33 .75 UJSO 14.50 17^ 0 17.59

London , 20. Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd. Steil , t. lengl . Tonne - 1010kg
1 2u. u . 19. 11. | 20. 11. 19. 11.

KupferTend . stetig
Stand , p . Kasse 27*/,Hf ,

Ausl . pr .otlzJha .
inoffz . Preis .

10V,
10‘k
IC«/.

10%
KPh,l&h

do . 3 Monate 27‘lr *U 27»/r -“ /«
do . Settl .Preis 271 . 27%

30V»-»/,
2»>/f31

30»/,

10% 10V»
do . Elektrolyt
do .bestselect .
do . Elektrow .

30V,-5/,
28V,-J|4

Zink
Tend . trftge
Gewl .pr .ottz .Pr . W- MZinn

Tend . stetig
Stand , p . Kasse 228Vr »U 228%-V,

inoffz . Preis .
entf . Sicht , o. Pr .
inoffz . Preis .

12V,
H%-%

12V,

do , 3 Monate 228’lr ‘l, 228V»-»Ib Settlem . Preis
Settlem .Preis
Straits . . .

Blei
Tend . stetig

228Sf4
229 ' j,

228 »/,
229 4̂

Antimon , «dt ».
Amtl . BerL Mlt-
telk . für d .e .Pfd . m *

London, 20. Nov. Nachbörse. Kupfer. Tendenz: wiMg. Stan¬
dard p . Kasse 27i/1#, 3 Monate 27%. Zinn . Tendenz : träge . Stan¬
dard p . Kasse 228% 3 Mo»ate 228% Biet . Tendenz : ruhig , » nsld .
prompt oftz . Preis ents. Sicht offz. Preis IO»/* . Zink.
Tendenz : träge. Gewl . prompt offz. Preis ents. Sicht offc.
Preis 12%.

Vieh
Viehmarktverkehr m Mannheim und Karlsruhe

Im Monat Oktober 1934 stellte sich der Markwerkehr mft « leb
ft, Mannheim aus 5110 Rinder , davon 1061 Ochsen , 759 Bullen ,
1665 Kühe und 1625 Färsen , 4223 Kälber, 12 974 Schweine und 76
Schafe, in Karlsruhe aus 1393 Rinder , davon 307 Ochsen , 312
Bullen , 222 Kühe und 552 Färsen , 2191 Kälber , 5185 Schweine und
1 Schaf. Von den 551» dem Mannheimer « iehmartt zngeführten
Rinder wurden 2022 dem Schlachthos Mannheim zugeführt , 2707
nach anderen Marktorten ohne die tu die Statistik einbezogenen
ausgeführt . Von den 1393 Rindern in Karlsruhe wurde» 1030
dem Schlachthos. Karlsruhe zugeleitet.

Berlin « Schlachtvieh « « ?»
Berlin , 20 . Nov. Austrieb : 1761 Rinder , darunter 309 Ochse».

322 Bullen , 113» Kühe, Färsen, Fresser, 10 Rinder dtrett zugeführt.
2720 Kälber , 2522 Lämmer und Hammel , 12» direkt zugeführt,
14 486 Schweine, 56 dirctt zugeführt . Marttverlauf : Rinder : glatt ,
sonst ruhig . Kälber : ziemt glatt , sonst ruhig , Schafe: glatt , sonst
ruhig , Schweine : nach regem Beginn abflauend , in Sauen Ueber-
stand. Preise : Ochsen : b 34—37. c 29—33, d 22—28 : Bullen : a
36—37, b 32—35, c 28—31, d 22—27 : Kühe: a 33 b 24—81, « 17
bis 22, d 10— 16 : Färsen (Kalbinnen ) : a 35. » 31—34, e 25—30,
d 19—24 ; Fresser : 20—26 ; Kälber : Sonderklasse 70—85, Andere
Kälber : a 50—58, b 40—48, c 30—38, d 18—27 ; Lämmer und Ham¬
mel : al 47—48, bl 44—46, c 40—13 , d 29—38 : Schafe: e 33—34.
f 30—32 , g 25—29 ; Schweine : -1 52, b 51—52, « 48/52 , d 44—48,
« 40—43, gl 49—50, «2 43- 48.

Schlachtviehmarkt irr Hamburg
Hamburg , 2» . Nov. Austrieb : 1265 Kälber . 5701 Schwein«.

Marktverlauf : Kälber : ruhig , best« Kälber gefragt. Schweine: reg«,
beste Schweine gefragt . Preise : Kälber : Sonderflasse 65—78. An¬
dere Kälber : a 51—60 , b 40—50 , c 29—38, d 15—26. Schweine:
a2 51, b 51, e 48—51. d 46—50, gl 50—6t «2 44—4».

Stuttgart « Schlachtviehmarkt
Stuttgart , 20. Nov. Austrieb: Ochsen 33 , Bulle» 40, Jungbulle »

210 , Kühe 362. Färsen 413 . Fresser 1 . Kälber 1591 , Schwein« 2275 ,
Schaf« 1. Unverkauft : Ochsen 8. Jungbullen 30, Kühe 12, Färse » 80,
Schwein« 25 . Preise : Ochsen 32—36, 29—32, — , — ; Bullen »4—86,
29—34 , 26—29 , — ; Kühe 28—SO, 23—26 , 16—20 , 12—14 ; Fäll «»
35—40, 29—35 , 25—28 ; Kälber 43—47,38—41 , N —36,29—»2 ; Schweine

53, 53 , 53. 51—53, 50- 51, 46—18, —< Sauen 49—5t 44—48. —
Marktverkauf : Großvieh ruhig , Kälber , beste belebt, sonst langsam,
Schwein« lebhaft.

Verschiedenes
Magdeburg« Zucker-Notieruuge »

Magdeburg , 20. Nov. Per Nov./Dez. 31.50. Tendenz« ruhig ,
« etter : kühl

Magdeburger Autkertermin-Notierunaeu
20. Novemb . 3<*n Kebr. Mär, Avr .
B ei «, | S.70 | 3.80 | S.9o | — I i -iol
® «l t I S.60| 3.701 3.80| — | 4.0o |

Jun -j «ufl. stpi . O»
— 4.40 — —
— 4.30 — —

viov. ttf .

S.60 I 3.60
3.501 3.50

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Doilarcents le lb. I19./11 . I17./11 . I16./11. 1 20. /II
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.60 | 14.64 | 14.611 14.60

Reuyork« Baumwollkurse
Reuhork. 20 . Nov. Anfang . Januar 1234 , März 1240—41, Mat

1239, Juü 1236 , Oktober 1204—05, Dezember 1229 . Tendenz : stetig.

Krankfurier Abendbörse
Frantturt , 20 . Nov. In Anbetracht des morgigen Börsenruhe -

tageS konnte stch an der Abcndbörie kein nennenswertes Geschäft
entwickeln . Die ermäßigten Berliner Schlutznotterungen waren aber
meist behauptet . Vereinzelt zeigte stch auf dieser Basis wieder
etwas Nachstage. Für Süddeutsche Zucker -Aktien kam ein unver¬
änderter Kurs von 177 zustande. Am Montanaktienmarkt waren
BnderuS unverändert , Gclscnkirchen befestigten stch gegenüber dem
Berliner Schluß um % , Vereinigte Stahl gingen um bi auf 38
zurück . Betula waren angeboren und ermäßigten stch um %. Auto-
werte Ware gehalten . Daimler zogen um % auf 140 an . Farben
waren gegenüber dem Berliner Schluß 14 Prozent höher. Schif-
fahrtsaktien lagen wenig verändert , lediglich Lloyd bröckelten etwas
ab. Am Renienmarkt waren die Kurse unter dem Eindruck der er¬
neuten Ermäßigung des Privatdiskontsatzes etwas steundlicher.
Zinsvergütungsscheine und Kommunale Umschuldung wurden wei¬
tere 10 Pf . höher bezahlt . Altbesttzanleihe eröfsneten mit 10454
nach 104,70 . Späte Retchsschuldbuchforderungen waren mit 97>4 bis
97% zu hören. Auch im Verlause traten nur noch unwesentliche
Veränderungen ein. Am Rentenmarkt konnten Zinsvcrgütungs -
schetne nochmals um 10 Pf . anziehen. Jndustrieobligationen be¬
festigten sich um durchschnittlich bi—%, Stahlverein -Obligationen
waren dagegen nur knapp gehalten. 6prozentige Hartmann &
Braun -Obligattonen wurden bei voller Zuteilung erneut 1 Prozent
höher bezahlt. Die übrigen Werte waren behauptet . Von Aus-
landsrenteu waren 4prozentige Schweizer Bundesbahn mit 76%
angeboten. Auch 5prozentige Silbcrmexikaner gaben um weitere
% Prozent nach . Am Markt der Grotzbankaktien befestigten stch
DD -Bank erneut um bi Prozent .

Jndustrieaktien : Allg. Kunst Uni« <4lkn) 57,5 , Bekula 139,75 ,
vemberg 135,5 , Conti Caouttchouc 132,75 , Dt . Gold. n. Silber -Schd.
207,5 , Dttch. Linoleum 60,25 , Elcktr. Licht u . Kraft 116,5 , Etzlinger
Masch . 57,25 , IG . Farben 136 , Ges . f. Elektt . Untern . 105,5 , Gold-
schmidt , Th . 89,5 , Holzmann , Ph . 76, Jnnghanz , Gcbr . (Stamm )
60 . Metallges. Frkft . 80 . Rütgerswerke 37%, Schuckerl , Rürnbg . 92,
Zucker , süddisch . 177.

Brauereien : Schöffer-vinding 168.
Transporiaktten : D . Reichsbahn B». 113,25 , Hapag 23, Nordd .

Lloyd 30,5 .
Schuldverschreibungen : NonnganleiHe 96,5, Attbesttz 104,75 b.Bei . Stahlbonds 86 , 6 Prozent Mainzer v . 1926 86,25 , Lissabon

Stadtant v. 1886 53.
Autzerenrop. Staatspapler « : 4 Rumänen vcreirchtl. Rie . 4 Br .
Bankaktien : Bk . f . Branindustti « 103,25 , Commerz- n. Priv .-Bk.

68,25 , Deutsche Bk . n . Diskonto 70,5 , Dresdner Bk. 73,25 , Franks.
Hhp. -Bk. 79 , RetchSbank 148.

Deuttche Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelsenftichener 57,Harpener 102, Rhein. Stahl 86,25 . Tendenz: ruhig .

Geldmarkt und Oevisenbericht
Berlin , 20 . Rov . Der Geldmarkt war unverändert llein . Tage»-

geld stellte stch auf 3% bis 4%. Für Schatzanwcisungen bestand wei¬
teres Interesse und zwar werden zur Zeit Abschnitte per 15. Oktober
1935 mit 3% und per 16. April 1936 mit 4% Proz . abgegeben. InPrivatdiskonten lag zu unverändertem Satz von 3% Proz . wettere
Nachfrage vor.

Am Valutenmartt bröckelten Pfund und Dollar tn Parts weiterab. Das Pfund ging ans 75 .52 zurück . Der Belga konnte weiter an-
ztehen. In Paris stellte stch der Kurs auf 354 .13. London -Kabel warmit 4.98l/i , zu hören.

Die Londoner Börse lag rnhig . Die Tendenz war gut de»
haupiet . Britische Staatspapiere lagen, da die Gewinnmitnahme »
nachlietzen , wieder fester . Von Aktie » waren Brauereiwcrte undCableS and Wireletz gefragt.

Usance» und Reportsätze
Berlin , 20. Nov. 13 Uhr. London -Kabel St sh. 498i/ie . London ,

Schweiz 1535,50 , London- Amsterdam 736,50 , London-Paris 7559,London -Mailand 5840 , London-Spanien 3646 , London -Brüssel
2133,50 .

Losdo » er Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,78209 RM .

Berlin 20 . November 1934

Stevergu(scheine
«9 . 20.

Pr . Centralboden

19. 20 .

Gr I CaKats 102.7 102.8 6 (8) Reihe 24 92 .5 92 .5Gr n fillig 1934 103.7 103.8 5Vj (4% ) Reihe 26 U 92 .7 92 .3Gr H fillig 1935 105.9 106 6 (8) Kom. 26—28 90 .5 90 .2
Gr n fillig 1936 !ü3 .8 104
Gr n fällig 1937 101.2 101.4 Preuß . Pfandbrfbk .
Gr D fillig 1938 99 .1 99 .2

6 (8) Reihe 47 92 .5 92 .5
6 (8) Kom. 20 90 .5 90 .2

Feetverrlnsliche
Altberitx 105 104.6 Rh .Westf.Bodenkr.

93 93 .26 Sdiatzanw. DIU23 90 96.4 6 (8) Reihe 4 o. w .
6 Reichs 27 96 .5 89 . . 6 (8) Kom. 16 93
Yoongenl.
6 Beden 27

96
96

96 .2
96 . 1 Westd. Boden

6 Beyern 27 96 .6 96.9 6 (8) Reihe 20 s . 22 92 . 1 92 .2
6 Sechsen 27 96. 1 6 (8) Kom. 21—23 90 .2
6 Thüringen 24 95 7 100.2
6 Poet 30 n 100.2 9.6 Aoslandsrentea
Sdintzgebiete 1908 — — 6 Mex . abg . 12.4 12.7

4 öst . Gold — —
Pfendbricle 4 Türk . Bagdad1

4 Türk . Zoll
— —

5ff« td .-re<hcL 4 ung. Gold 7.6 7.6
?r. Pfnndbriefenstalt Anatol . 1. 25er 33.6 —

i (S) Reihe 4

Pr. Zeatr .-Stadtschaft

94.7 94 .7 Aktien
Verkehrswerte

76.5 76.593 .5 AG . Verkehr
i (8) Reihe 3, 4. tO 93 .5 Canada 26 .2

(8) Reihe 9 93 .5 93 .5 D . Eisenb. Bet. 69.5 71 .7
>(8) Reihe 14, 15 93 .5 93 .5 7 Reichsb. Vz. 113.0 113.6
. (8) Reihe 20, 21 93 .5 93.5 28 .7 28 .2

(7) Reihe 28 93.5 93 .5 Hamb . Süd ~
Nordd . Lloyd 31 30 .2
Südd. Eisenb.

Obflgstionea
S (8) Hoesch RM. 96.5 96 .5 Bankaktien
6 Knipp 27 RM. 94 .7 Bad . Bank
6 (7) Stahlw. 86 .5 Braubank 103
6 Farbeah . 119.7 Bayr. Hypotheken 73.4

Bayer. Vereinsb. 100
HypoAekenb .Pfdbr . Berl. Hdlg. 3. /

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch. Zellst.
Augsb . NM.
B.M .W .
ßemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
ßubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Ruderus
Charl . Wasser
I . G. Chemie
do. Chem. 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel .
„ Cont . Gas
,, Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

Duren Met.
El . Liefer.
El . Licht K.rft .
Enz.Union
LG .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesförel
Gritzner
GrunBilf

19. 20.
73
71.7) 73.2
78 78 .7

145 .7 H8 4
113 113

58 .5
26 .6
89 .5
63.2
61 .7

125.5
135 5
118
118.7

140. 1
107
184
80

82.2
94.8

159
127
89 .7

212 .2
132.5
56 .8
45.2

118.5
119.7
100 2
59.7

112
73.2
76 .5

98 .2
117
99

137
118
71.8
57 .2

92.5
106

102.8

58 .1
26 ..-
88.2
63 .5
64

12 >.5
135.
(18.5
116.

139.2

182.2
94 .5

158.5
126
*9.5

212 .7
- 10.7
133
56
45

118.2
118.7
99 2
60 .2

73
77

967
116.2

5
136
117.2
71 .8
57. 1
93 .5

106 .

102-2

Hoeach
Holzmana
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali AsdiersL
Klodcner
Knorr , Heitbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .DtL
Metallges.
MezAG.Fretb.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
,, Stahl

R. W . E.
RQtgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schuh . Salz
Schuckert El.
Schultheiß, P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
SCdd . Zucker
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dich. Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Ver».
Dto .Leben
Mannh .Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine

19. 20 .
74 .8 74 .876 75.2

147 150
116.7 119
61 60

123 .7
109

72 71.5
93 93 .4

38.5
118.6

99 .5
113 114

73 .2 72 .7
76 76
56 .4 56
90 .2

66.5
— 155

86 .1 86
44 -6 44.4

106
214 214
9J .4 99 .2
87 86.8

103.8 103
93-2 93 . 1

149-6
164 162
157
92 .8 92

102 102.7
137.5 137.5

88 .5
92 93 .5

180
150
38-5 38

Uü 108
45.6 45

103

201 .2 199

-
193

11.7 11. 7
49 49

Frankfurt 20 . November 1934

Dt. Staatspapiere
chatzanw.d .D.Reich

6% Reichsanl.
Bad. Freist .
6Vi Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

Schutzgeb. <
14:

Ausl.Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do. U.
Zolltürken
+ 5 Mex. inn . abg.
4* do. äuß. Gold
+ 3 do. inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt-AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 24
7 Dresden 26 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Rohl .23
5 Südd.Festwertbank
i BKomm.LBk

Do .

19. 26.

90 .2 90
96 .4 96 .2
96 96
96 .2 96 .5

104.7 104.7

1 9.6 9.5
9.6 9.5

) 9.6 9 .5
9.6 9.5

1 9.6 9.5
1 9. 6 9.5

8.1 8.2
8.1 8.4

12. 1

-
4.5

86 .5 86 .5
86.5 86.5
83 .6 84
86.8 86 .5
85.4 85.2
87 .2 87 .2
85.5 86 .2
90 90

89 .5
86 86
87. 1 87.6
82.7

)

8o .5

2.50 2.50
15.6 15.6
16 5 J6 .5
2.50 2.50

l 94 .2 94 .2
t *»4.2 94 .2■>’ 2

8 Pfalz. Hyp . R 2-9
do. R. i :
do. 16-17
do. 21-22
do.Goldpfbr .R . ll

- do. R.10
4% do. liquid . 6.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do. do. 18—21
do. do. 2t —3(
do. do , R.3 ;
do. do. R.3!
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R . 17

6 do. R. 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .n
8 „ Creditv . R. I
8 do. do. R . III
4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
MIg .Dt .Kreditb .
BadischeBank
Bank für Brau
Bayr.Rodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk.
Berliner Handelsges.
D.D .- Bank
Dt - Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfälz.Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Wflrtt . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb.-Vorz .
Hapag

19. 20 .

95 95
95 95
95 95
95 95
95 95
95 95
94 .6 94 .5

8
94 93 .7
94 93.7
94 93 .794 93 .7
94 93.7
92 92
94 93.7
94 93 .7
94 93 .7

93 .7
95 .2 95 .2
95 .2 95.2

95 .2
33 .6 33 .5
6 5.7
2.7

58 53.4
121 121
103 103.5

72 72
93. 1 93 .2
69 5 70
77.6 78.2
71.7 73.2
92 .6 93
77.7 79

1. 7 1.7
78.2 78.5

145.2 148.5
113 113
56

100 100

113,6113.7
28.5 27
11 1 '

Industri eaktian
LöwenbräuMü neben
BrauereiPforzheim
do .Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt , Gehr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Dnri.
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4“ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßlinger Maschinen
4 * Fab.u.Schleicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten o .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co,
4- Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün n. Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Nen
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- n. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgisellschaft
Mez A.-G.

n . » . t*. 20 .
Necharw. BSfingen Berliner Devisen

202 200 Oesterr . Eisenbahn 55 6.5
61.5 61 .5 Reiniger Gebbert 53 ®elt> © riet Selb « rief101 101 Rhein El . Vorz. 103.5 103.5 20. 11. 20 . 11. 19. 11. i9 . n .90 99.2 99.2

Röder Gehr. 1 3g. Pf. 12.690 12. 720 12.705 12.735
48 48 Rütgerswerke 87 87 .5 1 Pes. 0.628 0.632 0.628 0.632
26.4 26.2 Schiink 73 73 100 Big . 58. 170 58.290 58 . 170 58.290124 Schnellpr. Frank ent . 9.4 1 Milr . 0.204 0.206 0.204 0.206m 39 Schriftgieß. Stempel 65 65 3.047 3.053 3.047 3.053

Schuckert 92 .2 92 1 k. D. 2.547 2.553 2.547 2.55379 Seilindustrie ▼otff 34 33.5 100 Kr. 55 .260 55 .380 55 .320 55 .44015 15 Siemens n. Halske 138 137 100 Gl. 81.070 81 .230 81.070 81.230110 110.7 Sinaico 47 47 l PW . 12.380 12.410 : 2.395 12.42545 44. c Sudd. Zocker 180 187.5 Reval 68 .680 68 .820 68 .680 68.820
101.2 99.2 -p Strohst .Dresden 83 .5 83 100 f . M . 5.465 5.475 5.475 5.485
207 .5 207 .5 Thür . Lief.-Gotha 99 .7 99.5 100 Frcs. 16.380 16.420 16.380 16.420
59 .7 60 Ver. Deutsche Oele 100 Dreh. 2.354 2.358 2. 354 2.358

Ver. Faß. Kassel 100 G . 168.020 168.360 167.990 168.330100 100 Voigt u . Haffner 100 i . Kr. 56.010 56 .130 56.070 56. 190
117.2 116.7 Volthom 100 Lire 21 .300 21.340 1.300 21.340
98 .5 97.2 Wfirtt . Elektr 61.5 1 Yen 0.721 0.723 0.719 0.721
98 .5 99 Zellst. Aschaffenb. 63 62.7 100 Din 5.694 0.706 5.694 5.70657 57.2 4* da. Memel 45 100 Lar“s 80.920 81.080 80.920 81.08056 56 do. Waldhof 45.7 45.7 100 Lita 41,710 41.790 41 .710 41 .790

137 136.1 100 Kr. 62 . 190 62 .310 62 .260 62.380
55.7 55 .2 Montanaktien 100 Schill . 48.950 49.050 48.950 49.050
71 .7 71 .5 82^> Polen 100 Zloty 46.930 47.030 46.930 47.( 30

298 298 Lissabon 100 Esc . 11.235 11.255 11.250 11.2709.5 9 57.2 57 Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
106.5 106.7 102.6 102*2 Stockholm 100 Kr. 63.830 63.950 63.090 64 .02090 90 148.7 Schweiz 100 Frcs. t.0 .650 »0.810 80.690 80.850
25 .5 27 Spanien 10C Pes. 33.970 34.030 33.970 34 .03020S 206 Pr, * 100 Kr. 10.375 10.395 10.375 10.39595 95 do. Westeregeln Konstant . 11. pf. 1.971 1.975 1.974 1.97820 Klöckner 72.4 71.5 Budapefl 100 Pengö

73.2 72 Uruguay 1 Gold Pes . 1.049 1.051 1.049 1.05142,5 43 75.2 Nevyork 1 Doll . 2.487 2.491 2.488 2. 492
108.5 107.5 44.7 44 .276.5 + Rhein . Braunk« 212 212.7
60 .5 60 .5

Rheinstahl 87.2
92

86.7
91.5 Züricher Devisen

61 61 Salzwerk Heilbronn 220 220 20 . November 1934198 198
97 97 Vr . Kö . n. Lenrah. 18.7 18.2 Paris 2032 .000 Oslo 7715 .000

Vereinigte Stahlw. 38.5 37 .8 London 1535.250 Kopenhagen 6855 .000
308. 125 Prag 1286.250Versiehernngsaktien 7190 .000 Warschau 5820 .000

199 199 2629 .000 Belgrad 700.000
Frankona neue 104 104 4207 .500 292 000
do. 300er 312 312 208 .325 Konstantinopei 248.500
Mannh . Vers Berlin 123.80 ßukare . t 305.000

Wi -1 ' l , Kurs W3/T ' » ‘lsin ^fors 677 ' Oo
; i» .um.
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